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Verfassungssdiutzamthebt einen
sowjetischen Spionagering aus

Fünf Stuttgarter unter den 35 Verhafteten aus Ost-West-Handelsfirmen
Drahtbericht unser e. r Bonner Redaktion

BONN. Vizekanzler Blücher bestätigte
nach der Kabinettssitzung am Freitag, daß
ein weitverzweigter sowjetischer Spionagering
am 9. April in der Bundesrepublik zerschla¬
gen werden konnte. Von den 43 Haftbefehlen
des Oberbundesanwalts sind bisher 35 voll-
streckt worden . Unter den Verhafteten , die
meist zu wirtschaftlichen Finnen gehören, die
Im Ost-West-Handel tätig waren, sind auch
fünf Stuttgarter.

Der Spionagering-
, der von sowjetrussischen

Offizieren unter dem Deckmantel eines ostzo¬
nalen Instituts für „wirtschaftswissenschaft¬
liche Forschung“ von Ostberlin aus in West¬
deutschland aufgebaut und gesteuert worden
war , hat sowohl militärische als auch wirt¬
schaftliche und politische Spionage getrieben.
Die zerschlagene Organisation war die größte
der bisher aufgedeckten Geheimorganisatio¬
nen, die nach 1945 im Westen erkannt und un¬
schädlich gemacht worden sind .

Das gegen die Verhafteten in Karlsruhe zu
erwartende Verfahren wird voraussichtlich
vom Tatbestand des Hochverrats ausgehen.
Ein Sprecher des Innenministeriums gab be¬
kannt . daß schon 1950 Hinweise dafür bestan¬

den hätten, daß unter dem Deckmantel des
Handels mit dem Osten in Westdeutschland
Spionage für die Sowjetunion getrieben würde.
Wie festgestellt worden ist, haben die Agen¬
ten für ihre Tätigkeit hohe Geldbeträge er¬
halten.

Der Bundeskanzler, der über die Untersu¬
chungen gegen den Spionagering bereits vor
seiner Abreise nach den USA unterrichtet war,
wurde am Freitagvormittag durch ein Kabel
von der Durchführung der Aktion unterrich¬
tet . Die Aufdeckung ist im wesentlichen das
Ergebnis der Arbeiten des Bundesamtes für
Verfassungsschutz, das die Alliierten von, sei¬
nen Untersuchungen lediglich auf dem Lau¬
fenden hält . Die Namen der in Baden -Würt¬
temberg Verhafteten sind: Wilhelm Bentele ,
Stefan Bergfeld , Dollmeier , Willi
Link , Friedrich Rehberger , alle aus
Stuttgart , Karl Aschenbröcker aus
Wendlingen a . N„ Egon Ortuba aus Mann¬
heim .

Der Sprecher des Innenministeriums be¬
tonte, daß der Zeitpunkt der Aufdeckung des
Spionagerings lediglich von dem Verlauf der
Ermittlungen und keineswegs von politischen
Überlegungen bestimmt worden ist.

Verzwickte Lage

\ \ V \ S
Storch: „ Die Gleichberechtigung von Mann und Frau bringt mich ernstlich in Verlegenheit.“

. reist für die Bundesrepublik
Von Hermann Henner

Adenauer präzisiert Saar - Standpunkt
Keine Volksabstimmung, sondern freie Parlamentswahlen an der Saar

WASHINGTON . Bundeskanzler Adenauer
« klärte am Freitag in Washington auf einer
Pressekonferenz, er wolle keine Volksabstim¬
mung im Saargebiet, sondern wirklich “freie
Parlamentswahlen , damit dieses Parlament
über das Schicksal des Landes entscheiden
könne. Durch eine Volksabstimmung würden
nur nationalistische Tendenzen gefördert wer¬
den .

Deutsch -französische Verhandlungen über
die Saarfrage könnten vor den Wahlen begin¬
nen , aber „es ist unbedingt notwendig, daß
das Saarland einen neuen, aus freien Wahlen
hervorgegangenen Landtag erhält , wenn die
Grundsätze der Freiheit und der Demokratie
gewahrt bleiben, sollen . Es ist unmöglich , daß
das Schicksal von Menschen , die seit Jahrhun¬
derten Deutsche sind , in Besprechungen zwi¬
schen zwei Außenministern entschieden wird“ .

Adenauer fuhr fort, er sei froh, daß die
Journalisten die Saarfrage noch einmal an¬
geschnitten hätten , da durch seine Rede vor
dem Presseklub am Mittwoch der falsche Ein¬
druck entstanden sei , er habe sich für eine
Volksabstimmung ausgesprochen . Auf die
Frage , ob er in seinen Besprechungen mit Ei-
senhower eine Einigung darüber erreicht habe,
was hinsichtlich möglicher sowjetischer Vor¬
schläge zur Beendigung des Kalten Krieges zu
unternehmen sei , erwiderte der Kanzler, es sei
wegen der ständig wechselnden politischen
Lage unmöglich , ein bestimmtes Programm
festzulegen. Er betonte erneut, daß man jeden
Vorschlag sorgfältig prüfen und darüber

hinaus vorsichtig und wachsam bleiben müsse.
Von seinem dreitägigen Besuch in Washing¬

ton sei er außerordentlich befriedigt. Er sei
mit einer gewissen Besorgnis nach Amerika
gekommen, wie es für den Kanzler eines be¬
siegten Landes, der dem Sieger einen Besuch
abstattet , ganz natürlich sei . Deshalb habe ihn
der freundliche Empfang, die Herzlichkeit und1
die Offenheit überrascht. Niemals werde er die
Stunden während der Kranzniederlegung am
Grabmal des Unbekannten Soldaten auf dem
Militärfriedhof von Arlington vergessen.

Schließlich nahm Dr . Adenauer auch noch
zu der Zerschlagung des kommunistischen
Spionagerings in der Bundesrepublik Stellung,
den er als eine „sowjetische Gruppe“ bezeich-
nete. Es sei der dritte große Spionagering des
Ostens, der in der Bundesrepublik ausgehoben
wurde. Gegenwärtig gebe es im Bundesgebiet
über 250 getarnte kommunistische Organisa¬
tionen, die den Absichten der Sowjetunion
dienen sollten, durch einen Umsturz die Herr¬
schaft über die Bundesrepublik zu gewinnen.

Selbst seine politischen und persönlichen
Gegner1müssen es ihm lassen, die Reise nach
Amerika ist schon jetzt, nach den ersten Ta¬
gen , zu einem alle Erwartungen übersteigen¬
den Erfolg für den Bundeskanzler geworden .
Es sind nicht einmal so sehr verbriefte Zuge¬
ständnisse, obgleich natürlich auch solche vor¬
handen sind, die diese Feststellung rechtferti¬
gen . Es ist mehr die Atmosphäre, die der

den hält , dies ist sein persönlicher Beitrag zu
dem jetzt errungenen Erfolg . Man kann die¬
sen Beitrag gar nicht überschätzen.

Adenauers Reise hat aber auch Rückwir¬
kungen auf die Stimmung in Westdeutschland.
Sie bringt in heilsamer Weise nach dem ver¬
wirrenden Hin und Her der letzten Monate
wieder ins Bewußtsein, wie sehr doch die
europäischen Dinge von „drüben“ abhängig

Kanzler für sich und damit mittelbar für die geworden sind . Sei es nun , daß es diese Emp -
Bundesrepublik, ja für Deutschland geschaf¬
fen hat .

Als Adenauer am Mittwochabendim Presse¬
club in Washington seine auf deutsch gehal¬
tene Rede beendete, sprangen die fünfhun¬
dert für die amerikanische Meinungsbildung
entscheidenden Zuhörer auf und klatschten
spontan über eine Minute Beifall. Das war
weit mehr als Mayer und auch mehr als Eden
bei ihren voraufgegangenen Amerikabesuchen
unter denselben Umständen am gleichen Orte
buchen konnten; und das acht Jahre nach
einem mit aller Erbitterung von beiden Seiten
geführten Kriege und vier Jahre nach der
zaghaften Neugründung 'eines deutschen
Staatswesens.

Es wird dabei nicht verkannt , daß die welt¬
politische Spannung bei dieser Entwicklung

findung ist , sei es , daß sie sich allmählich von
der übermächtigen Persönlichkeit Schuma¬
chers freizumachen beginnt, auch die deutsche
Sozialdemokratie hat ihre starre Oppositions¬
haltung gelockert . Man bekennt sich dort
heute ohne die früher üblichen delphischen .
Orakeleien eindeutig zum Grundsatz der west¬
deutschen Wiederbewaffnung', eine Bekehrung,
die übrigens erfreulicherweise ihr Pendant
findet in der zunehmenden Bereitschaft von
Koalitionsvertretern , auf die sozialdemokrati¬
schen Bedenken bezüglich der deutschen Wie¬
dervereinigung einzugehen. Und das ist gut
■so, denn ohne eine Annäherung der beiden
Lager in der Bundesrepublik ist eine Armee,darauf haben wir schon mehrfach hingewie-
sem, undenkbar.

Die große physische Leistung des alten Man¬
nes , der in wenigen Tagen Tausende von Kilo -

Watfenstillstandsgespr äche ?
Verwundetenabkommen erst heute

PAN MUN JON . Die Kommunisten haben
am Freitag in Pan Mun Jon die sofortige Wie¬
deraufnahme der Waffenstillstandsbespreehun-

Pate gestanden und sie proportional zur eige¬
nen Zunahme beschleunigt hat . Es ist auch meterm quer durch Amerika zurücklegt, wird
unbestritten , daß das Echo, das dem deutschen ihn bei seiner Rückkehr alle Karten in der
Bundeskanzler in Washington zuteil werde, Hand halten lassen . Es werden so schöne
eine Auswirkung der letzten Entwicklung in. Trümpfe sein , daß ihm nicht einmal die mit
Europa darstellt . Adenauer reist mit der par - Sicherheit zu erwartende Kritik wegen des
lamentarischen Billigung der Verträge in der den Amerikanern für Korea versprochenen
Tasche , Mayers unverbindliche Zusagen be- Feldlazaretts viel ausmachen dürfte . Dieses

_ _ _ _ r _ tonten dagegen in amerikanischen Ohren nur Feldlazarett ? Natürlich ist es eine zweischnei -
gen vorgeschlagen und gleichzeitig Vorschläge die Labilität seiner Regierung. Auch Eden , der dige Sache , einer kriegführenden Partei Hilfe
für den Austausch aller Kriegsgefangenenun- den Sterlingblock zu sanieren hat , muß vor zu leisten , solange in Händen der kriegfüh-
terbreitet . Diese Frage ist das letzte Hinder- Republikanern, deren Wahlschlager „Einspa- renden Gegenpartei sich noch einige hundert-
nis, das dem Abschluß eines Waffenstillstan- rung“ hieß, eine zweifelhafte Figur machen , tausend eigene Gefangene befinden . Aber
des entgegensteht. Nach den kommunistischen Adenauer reiste, so erklärte er immer wie- vielleicht gibt die Bundesrepublik, wie es In-
Vorschlägen sollen Gefangene, die nicht in der, nicht um zu bitten , sondern um zu dan- dien getan hat , ihr Feldlazarett der neutralen
ihr Herkunftsland repatriiert werden wollen, ken . Das war großartig. Der Kontrast macht Rot -Kreuz-Kommission .
in ein neutrales Land geschickt werden. den Effekt , in diesem Fall der Kontrast zu Das ist alles nicht schlimm . Wir haben

Die ursprünglich für Freitag erwartete Un- den anderen europäischen Amerikareisenden, eigentlich nach Adenauers Rückkehr nur
Ohne sich in die Rolle des selbst bei Freun- eine Befürchtung. Daß nämlich der Kanz -
den rasch mißliebig werdenden Bittstellers zu 1er zu souverän vorgehen könnte. Die sowje -
begeben, erhält Adenauer, gewissermaßen als tische Friedensoffensive mahnt ihn zur Eile.
Aufmerksamkeit für den Gast das Gleiche Das Bewußtsein, daß keine Koalition jemals
oder mehr . Dann — wie er mit der amerika- den — wenn auch nur vermeintlichen — Weg¬
nischen Presse zurecht kam, wie er seine Toch- fall ihres Gegners überdauert hat , könnte eine
ter Lotte ins Spiel brachte, wie er an den Art Torschlußpanik hervorrufen . Das wäre
Denkmälern Washingtons und Steubens schlecht für die deutsche Saar , die wir nicht
Kränze niederlegte, wie er hier und dort Re- aufgeben wollen , das wäre vielleicht auch

nachteilig für Mitteldeutschlands Zukunft, das
| # | » wir nicht abschreiben können. Mit anderen

DllIIQ Will r iirnniVB3 .il flBUBIl Worten: Die Notwendigkeit , für Europa rasch
1JU,1U Will M. Bl 111111 V VUM UVUV/U zu handeln > darf nicht dazu führen > die deut _

Bürgschaftsaktion/ Weniger Filme aber bessere / Rückgabe des UFI -Vermögens sehen Minimalinteressen außer acht zu lassen.
° ° TtoR Hör » TTen7lor nneoro Prtortirm in AmPV ’ lrS

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Der Bundestagsbeauftragte für Film- zierungsinstitut geschaffen worden ist . Die w jrd gerade jetzt im Zeichen der sowjetischen
fragen, der CDU-AbgeordneteDr. Vogel , be- Verhandlungen über die Rückgabe des von den Kursänderung, die gesamtdeutsche Frage un-
tonte am Freitag vor der Presse, daß es der Alliierten beschlagnahmten UFI - Vermögens errnüd jich aufzugreifen, das hoffen wir wenig -
Zweck der neuen Bürgschaftsaktion des Bun- stünden jso , daß mit einer^baMigen Rückgabe gtens p ie in g§ ]de zu

’ erwartenden Saarver¬
handlungen werden ein Testfall sein , inwie -

terzeichnung des Abkommens über den Aus
tausch aller verwundeten und kranken Kriegs
gefangenen, über den bereits grundsätzliche
Einigung erzielt wurde, hat sich um einen Tag
verzögert. Die Entwürfe sollen noch einmal
eingehend von Dolmetschern geprüft werden.
Wird das Abkommen heute unterzeichnet, so
kann mit dem Beginn des Austausches am 2t.
April begonnen werden.

Daß der Kanzler unsere Position in Amerika
gewaltig gestärkt hat , das wissen wir . Daß
Adenauer diese Position nun auch ausnützen

des sei , zu besseren deutschen Filmen zu kom - des auf 70 Millionen DM geschätzten Betrages
men . Im Jahre 1952 seien 82 Filme hergestellt gerechnet werden könne,
worden, das seien mehr, als der deutsche -
Markt gebrauchen könne. Notwendig sei , gute
Filme zu drehen, die auch exportfähig sind ,
selbst wenn die Qualität nur auf Kosten der

1300 Handwerksbetriebe des In- und Auslandes Zahl der Filme zu sichern sei.
haben ihre Erzeugnisse auf der gegenwärtig in Vogel wies darauf hin , daß vor dem Krieg
München stattfindenden Fünften Deutschen Hand - die deutsche Filmwirtschaft jährlich 40 Mil -
werksmesse ausgestellt . Unser Bild zeigt bei lionen DM Exporterlöse hatte , während diese
einem Rundgang durch die Ausstellung am Er- Erlöse im Jahre 1951 nur 4 Millionen betrugen.
öffnungstag vonlinks : Dr . Pe l ic car i , Angela Die Bürgschaftsaktion , mit der der Bund die
Cmgolam Guidi , Staatssekretären »m Uaheni- Garantie für Kredi te der Filmwirtschaft über¬sehen Handwerksministerium , und Prof . Erhard ,
der die Messe am 9 . April eröffnete . nimmt, soll in jedem Fall nur eine Zwischen -

p’
oto : Keystone lösung bleiben, bis das angestrebte Filmfinan-

Remer in Aegypten
hf. BONN. Wie die deutsche Botschaft in

Kairo dem Auswärtigen Amt in Bonn mit¬
geteilt hat, ist der frühere General R e m e r ,
der wegen der fälligen Abbüßung einer Haft¬
strafe in der Bundesrepublik steckbrieflich ge¬
sucht wird, in Ägypten eingetroffen. Remer
ist ohne Visum nach Kairo gelangt, wo er, wie
in Bonn erklärt wurde, in keinem Fall eine
militärische Funktion im Rahmen der Ausbil¬
dung der ägyptischen Armee erhalten wird.

weit diese Hoffnungen Aussicht auf Erfüllung
haben •

Entgegen dem amerikanischen Brauch stellte
Staatssekrtär Prof . Hallstein im Blair House,
dem Gästehaus der amerikanischen Regierung,
seine Schuhe zum Putzen vor die Tür . Am Mor¬
gen waren sie verschwunden. Ein Diener hatte
sie Im Keller zum Altmaterial geworfen. Profes¬
sor Hallstein lief auf Socken . Da er zu einem
Gespräch mit Außenminister Duiles mußte , lieh
er sich schnell ein Paar Schuhe des Protokoll-
chef von Herwarth , vier Nummern zu groß.
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Neun Journalisten sehen Moskau
Stalin bleibt der „Held des Volkes“ / „Eine Stadt der Zäune “
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Je heller sich am koreanischen Horizont der Sil¬
berstreifen eines Waffenstillstandes abzeichnet,
umsomehr verdüstert sich in französischen Augen
die Szenerie in Indochina. Der jüngste Vorstoß
der kommunistischen Vietminh - Truppen in das
Gebiet des Königreiches Laos verstärkt die Be¬
fürchtungen , daß Rotchina seinen Druck auf die
Westmächte von seiner Nordflanke auf die Süd¬
flanke verlagern könnte . Auch nur ein geringes
Mehr rotchinesischer Hilfe für die Vietminh
könnte das mühsam gehaltene Gleichgewicht in
Indochina in ein kommunistisches Übergewicht
verwandeln . Laos ist eines der drei Königreiche,
aus denen sich Indochina zusammensetzt . Jedes
von ihnen gehört einzeln als verbündeter Staat
der Französischen Union an , die 1946 prokla¬
miert Uflirde . Laos hat etwa die Größe der Bun¬
desrepublik , ist jedoch mit eineinhalb Millionen
Einwohnern der dünnstbevölkerte Teil Indo¬
chinas (Kambodscha 3,8 Millionen, Vietnam 24
Millionen) . Der Feldzug der Vietminh hatte bis¬
her Laos und Kambodscha nicht berührt .
tllllllimilimimHIHlIHHItlMmiHIHIItHlltlllllllHIIIMIHIIIIHItHlllttlllllllHIIIinillllllllllllllltlt

Verwirrung um Wyschinski
NEW YORK . Der sowjetische UN-Delegierte

Wyschinski hinterließ in UN-Kreisen
einige Verwirrung , als er im Politischen Aus¬
schuß der Vollversammlung erklärte , daß die
Sowjetunion am Grundsatz des „zwangswei¬
sen und uneingeschränkten Austausches aller
Kriegsgefangenen “ festhält . Einige Delegierte
glaubten darin einen Rüdeschritt zu sehen .
Andere sind jedoch der Ansicht , daß Wyschin¬
ski nur den Standpunkt des chinesischen Mi¬
nisterpräsidenten Tschu En - lai bekräf¬
tigte , der in seinem Kompromißangebot auch
an diesem Grundsatz festgehalten hatte ,
gleichzeitig aber der Übergabe der Gefange¬
nen , die nicht in ihre Heimat zurückkehren
wollen , an ein neutrales Land zustimmte .

Japan kauft iranisches Oel
TOKIO . Die japanische Firma Kosan hat

mit der staatlichen iranischen Erdölgesellschaft
einen Vertrag über die unbeschränkte Ab¬
nahme von öl und Ölerzeugnissen gegen japa¬
nische Textilien , Maschinen , Stahlwaren und
Reifen getroffen , gab die Firma am Freitag
bekannt . Ein Tanker sei bereits am Freitag
in Abadan eingelaufen , um die ersten 18 000
Tonnen öl zu übernehmen .

Ost- Minister dankt ab
BERLIN . Der parteilose Verkehrsminister

der Sowjetzone , Prof . Dr . Ing . Reingru¬
be r , ist „aus gesundheitlichen Gründen “ von
seinem Posten zurückgetreten . Er ist damit
das dritte Mitglied der Sowjetzonenregierung ,
das während der letzten vier Monate aus¬
schied . Grotewohl würdigte vor dem Minister¬
rat die Verdienste Reingrubers bei der Ent¬
wicklung des Verkehrs - und Transportwesens
in der Sowjetzone und ließ ihn mit dem Titel
„Verdienter Eisenbahner “ auszeichnen .

BERLIN . Die neun Vertreter amerikanischer
Zeitungen und Rundfunkstationen , die nacht
einem einwöchigen Besuch in Moskau und
einer zweitägigen Eisenbahnfahrt am Don¬
nerstag in Berlin angekommen waren , sind
am Freitag nach London abgeflogen . Von dort
aus fliegen sie nach New York zurück .

„Sehr gut und interessant “
, waren die Ein¬

drücke der Journalisten während ihres Mos¬
kau -Aufenthaltes . Sie konnten sich in der so¬
wjetischen Hauptstadt frei bewegen und ha¬
ben nur die Hilfe sowjetischer Fremdenfüh¬
rer in Anspruch genommen . Zum erstenmal
seit Jahren erschienen auch sowjetische Be¬
amte auf einer Gesellschaft von Ausländs¬
korrespondenten . Die Journalistengruppe be¬
suchte die Zuckerwarenfabrik „Roter Oktober “
und die Stalin -Werke , um deren Besichtigung
sich die Mitglieder der amerikanischen Bot¬
schaft seit Jahren vergeblich bemüht hatten .
Ein Interview mit Malenkow wurde ihnen je¬
doch nicht gewährt .

Stalin ist nach dem Eindruck der Journali¬
sten nach wie vor der „Held des sowjetischen
Volkes “ . Bilder von Malenkow waren im Ge¬
gensatz zu der früheren Stalin -Verehrung
kaum zu sehen . Moskauer Einwohner verwie¬
sen auf Fragen der Journalisten auf die These
Stalins , daß ein Nebeneinanderleben von Ka¬
pitalismus und Kommunismus durchaus mög¬
lich sei.

Der Sprecher der Journalistengruppe , James
L . Wiek , war der Ansicht , daß durch die
neue Regierung ein bedeutender Wechsel im
Kalten Krieg möglich sei . Die Bevölkerung der
Sowjetunion dürfe allerdings von einem Re-

Thorez gibt Rätsel auf
Der „falsche Maurice “ in Paris

KÖLN . Auf seiner Rückreise von Moskau
hat der französische Kommunist Nr . 1 , Mau¬
rice T h o r e z , am Freitagmorgen gegen 2 Uhr
in einem Sonderwagen Köln passiert . Wie auf
seiner ganzen Fahrt quer durch die Bundes¬
republik waren die Vorhänge des Sonderwa¬
gens herabgelassen , und die Tatsache , daß
sich Thorez in dem Wagen befand , war nur
durch die Aussagen der deutschen Grenzbe¬
amten belegt . Polnische Eisenbahner , die den
Wagen begleiteten , hatten sich an den Zugän¬
gen postiert und verwehrten neugierigen Be¬
suchern den Zutritt . Eine Ausnahme bildeten
drei mysteriöse Männer , die in das Innere die -

gierungswechsel nicht sprechen , und auch die
Zensur streiche solche Hinweise aus Berich¬
ten ausländischer Korrespondenten .

Als „Stadt der Zäune “ bezeichnete die Jour¬
nalistin Jane Mclllvaine Moskau . Sie
habe den Eindruck gewonnen , daß Besuchern
nur die Teile der Stadt zugänglich seien , die
aus neuen , repräsentativen Bauten entstanden
seien . Viele andere Teile seien mit hohen
Zäunen umgeben , und man könne nicht sagen ,
daß Moskau eine Stadt ohne Slums (Elends¬
viertel ) sei . Der Leiter der Delegation , Wiek,
ergänzte , daß die Bitte der Journalisten , auch
einmal eine private Wohnung zu sehen , erst
nach mehrmaliger Wiederholung dadurch „er¬
füllt “ worden sei , daß man ihnen an der gro¬
ßen Leningrader Chaussee von außen Wohn¬
häuser zeigte , die noch im Bau waren .

Die Journalisten haben auch die Moskauer
Universität und eine etwa 40 Kilometer von
der Stadt entfernt liegende Kollektivfarm be¬
sichtigt . Übereinstimmend betonten die Ame¬
rikaner , die Moskauer Bevölkerung sehe zu¬
frieden und gesund aus . Überall seien sie mit
einem Lächeln begrüßt worden . Einer der
Journalisten meinte , die Moskauerin sei zwar
praktisch , aber nicht modisch gekleidet . Die
Mieten seien verhältnismäßig niedrig , die
Preise der Kleidung aber sehr hoch . Die Ame¬
rikaner hatten die Kosten ihres Aufenthalts
selbst getragen .

Zum Abschied hatte Mr . Wiek Moskauer
Journalisten gegenüber erklärt , daß er gern
jedes Jahr Moskau besuchen würde und daß
Russen auch die Vereinigten Staaten besuchen
sollten . Die Antwort : „Natürlich , natürlich “ .

ses fahrenden „Eisernen Vorhanges “ gelang¬
ten . Man nimmt an , daß es sich um eine Ab¬
ordnung der deutschen Kommunistischen Par¬
tei handelte .

Zu einem amüsanten Zwischenfall kam es
dann gegen Mittag am Pariser Nordbahnhof ,
wo eine riesige Zahl linientreuer Kommuni¬
sten ihren — in Wirklichkeit bereits in St .
Quentin in sein Privatauto umgestiegenen —
„geliebten Parteichef “ erwartete . Eine Schar
junger Kommunistinnen stürzte sich mit Blu¬
mensträußen auf einen „Maurice “ sehr ähnlich
sehenden Herrn und überschüttete ihn mit
schallenden Willkommensküssen . Der äußerst
verblüffte Ankömmling entpuppte sich später
als der amerikanische Journalist John Rode¬
rick .

Kleine Weltchronik
FSU und GVP fordern Zusammenschluß. Frank¬

furt . — Der ehemalige Leiter des Nauheinjer
Kreises , Prof . Ulrich Noack erklärte in Frank¬
furt , daß die Freie Soziale Union (FSU) und die
Gesamtdeutsche Volkspartei (GVP) von Dr. Hei¬
nemann und Helene Wessel „vor einem engen
Zusammenschluß“ ständen .

Rechtsanspruch der Gewerkschaften anerkannt .
Bonn. — Das amerikanische Rückerstattungsge¬
richt ln Nürnberg hat entschieden , daß Gewerk¬
schaften , die als Nachfolgeorganisationen der
alten deutschen Gewerkschaftsbewegung gelten ,
ein Anrecht auf Rückerstattung von Vermögens¬
werten haben , die vor der nationalsozialistischen
Machtübernahme in ihrem Besitz waren und von
den Nationalsozialisten durch Beschlagnahme oder
ZwangsVerkäufe auf die „Deutsche Arbeitsfront “ ,
private Organisationen oder Einzelpersonen
übertragen worden waren .

4530 Brücken wieder hergestellt . Bonn. — 4530
von 4840 kriegszerstörten Brücken sind seit 1945
im Bundesgebiet in einer Gesamtlänge von
nahezu 300 km wiederhergestellt worden .

Blücher, Schäffer und Erhard nach Paris .
Bonn. — Im Anschluß an die Amerikaredse Dr.
Adenauers werden Vizekanzler Blücher, Bundes-
flnanzminister Schäffer und Bundeswirtschafts¬
minister Prof . Erhard am 17. April mit Vertre¬

tern der NATO über die Höhe des Verteidigungs¬
beitrags der Bundesrepublik verhandeln .

Sowjetzonenministerrat sperrt Lebensmittel¬
karten . Berlin . — Der Ministerrat der Sowjet¬
zone hat die Ausgabe von Lebensmittelkarten an
alle Einwohner Ostberlins und der Ostzone, die
in Westberlin beschäftigt sind , mit Wirkung vom
1. Mai dieses Jahres gesperrt . Auch die soge¬
nannten „Intelligenzkarten “ werden gleichfalls
zum 1. Mai abgeschafft.

Abwertung in Griechenland . Athen . — Die grie¬
chische Regierung hat am Donnerstagabend über¬
raschend die Abwertung der giechischen Währung
im Verhältnis 2 :1 und die Freigabe der Einfuh¬
ren mit Ausnahme einiger hochwertiger Luxus¬
güter bekanntgegeben . Außerdem dürfen künftig
wieder griechische Privatanleihen im Ausland
aufgenommen werden . Der neue Kurs beträgt
30 000 Drachmen für einen Dollar .

Moskau gegen „Nordischen Rat“. Moskau. —
Die Sowjetregierung hat am Freitag den „Nordi¬
schen Rat “ erneut in scharfer Form beschuldigt,
mit der Atlantikpaktorganisation in der Verfol¬
gung aggressiver Ziele zusammenzuarbeiten . Der
„Nordische Rat “ wurde von Schweden, Norwegen,
Dänemark und Island gebildet , um eine engere
Zusammenarbeit der vier Länder nach dem Vor¬
bild des Europarates zu ermöglichen.
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„Also , wann sind Sie reisefertig ? Sie kennen

den Preis , der Ihnen winkt , wenn der Auf¬
trag ausgeführt ist : freie Reise nach Europa
und Geld genug , daß Sie sich eine andere Exi¬
stenz gründen können .“

Egon Brunell nickte und unterdrückte ein
höhnisches Lächeln . So billig würde Prinzessin
Gobay nicht davonkommen . Er wußte zuviel
von ihr er hatte sie in der Hand . Nach Europa
fahren , welch ein Unsinn ! Er würde hier¬
bleiben und Monat für Monat ein nettes
Sümmchen von der Prin -essin erpressen . Er
kannte ihre Schliche, ihn konnte sie nicht
an der Nase herumführen .

„Gut , ich bin einverstanden . Morgen will
Fräulein Angelius nach Kalkutta fahren . Sie
nimmt den Wagen des Fürsten , obwohl sie mit
einem Aushilfs -Chauffeur fahren muß .“

„Sind die Leute zuverlässig ? “
„Ich hoffe es “

, antwortete Brunell , „schaden
könnte es natürlich nicht , wenn man sie noch
ein wenig schmierte .“

Nachlässig griff die Prinzessin nach einem
Bündel Scheine und warf es über den Tisch.

„Nehmen Sie , es Ist gan - gleich , was es
kostet !“

Brunell stopfte die Scheine in die Tasche.
Er haßte die nachlässige und hochmütige Art ,mit der die Prinzessin ihn behandelte . Immer¬
hin hatte er noch einen kleinen Giftpfeil zu
verschießen .

„Im übrigen ist die Delegation der englischenOffiziere , die bei der Bestattung der Maharani
anwesend sein wird , heute nachmittag ange-
kommen .“

„Warum erzählen Sie mir das ? “ fragte Prin¬zessin Gobay etwas erstaunt .

„Ich dachte , es würde Sie interessieren , Prin¬
zessin , daß Leutnant Allan Meanwhile auch
darunter ist . . .“

Damit verbeugte er sich und ging schnell
hinaus . Er hatte die Genugtuung , noch zu se¬
hen , wie Prinzessin Gobay ihr feines Taschen¬
tuch in kleine Stücke riß .

*

Britta packte ihren Handkoffer und sah be¬
kümmert zu Tante Petrea hinüber , die mit
einem dicken Schal um den Kopf auf dem
Ruhebett saß .

„Ich bin doch kein Kind mehr , Tante Petrea ,
außerdem bleibe ich nur einen Tag weg . Was
soll mir denn passieren ? Ich kann nicht war¬
ten , bis deine Kopfschmerzen besser geworden
sind , ich muß die Sache auf der Bank erledigen .
Wir können schließlich nicht vom Gelde des
Fürsten leben , nicht wahr ? “

„Könnte Mr . Upperwood das nicht für uns
machen ? “

„Er hat doch jetzt so viel zu tun , übermorgen
wird die Maharani bestattet , das Haus wim¬
melt wieder von fremden Gästen .“

Da klopfte es, Harry Upperwood steckte den
Kopf herein .

„Darf ich einen Moment hereinkommen ?
Seine Hoheit läßt Sie bitten , Miß Angelius , ehe
Sie fahren , noch einen Augenblick zu ihm zu
kommen . Selbstverständlich hätte seine Ho¬
heit die Damen selbst aufgesucht , aber nach
indischem Zeremoniell darf er seine Räume
augenblicklich nicht verlassen . Es ist Nachricht
gekommen von Miß Agneta .“

Britta fuhr herum .
„Ist es wahr ? Wie geht es ? Ist Agneta gut

angekommen ? “ Sie zitterte vor Erregung . War
die Entscheidung schon da? Hatte Sven Lager¬
ström einen Brief für sie mitgeschickt ?

„Miß Agneta geht es gut , aber Ingenieur La¬
gerström ist krank . Seine Hoheit möchte das
lieber selbst mit Ihnen besprechen . Miß Britta .
Wollen Sie mit mir kommen ? “

Brittas Knie zitterten , als sie hinter Upper¬
wood herging . Sven war krank , was wußte
Rameni von ihm ?

Auf einen Wink verließ Harry Upperwood
den Raum und gab der Wache den Auftrag ,
niemanden zum Fürsten vorzulassen . Dann

setzte er sich in den Vorraum und zündete sich
eine Zigarette an . Er hatte das Aufleuchten
in den dunklen Augen des Fürsten gesehen ,
als Britta eintrat , nun wollte er selbst Wache
halten , damit niemand die beiden störte .

„Liebster !“ Brittas Stimme wurde weich und
sehnsüchtig . Rameni erhob sich. Er war ganz
in Weiß gekleidet , die Farbe der Trauer im
Orient . Nun streckte er ihr beide Hände ent¬
gegen , und Britta flog auf ihn zu. Einen Mo¬
ment hielten seine Arme sie umschlungen ,
sein Mund näherte sich dem ihren , aber dann
schob er sie sanft von sich.

„Wir dürfen es uns nicht allzu schwer ma¬
chen , Geliebte . Noch müssen wir warten .“ Er
nahm ihren Kopf in seine schmalen Hände , sie
fühlte , wie das Blut in seinen Fingerspitzen
pochte . Seine Stimme war tief und warm , sie
hüllte Britta ein , und einen Augenblick
schloß sie die Augen . Gab es ein größeres
Glück?

„Du hast Nachricht , Rameni ? “ Sie sah zu ihm
auf . Ein Schatten ging über die Züge des Ma¬
haradscha .

„Ja , Britta .“ Er schwieg , sie hörte ihr Herz
klopfen . Eine quälende Angst packte sie.

„Gibt er mich nicht frei , Rameni ? “
Er strich ihr beruhigend über die blonden

Haare . „ Er ist krank , Britta , sehr krank . Ag¬
neta konnte noch nicht mit ihm sprechen . Wir
müssen Geduld haben , viel Geduld . Aber Ag¬
neta hat die Pflege übernommen , da wird schon
alles gut werden .“

Britta nickte . Sie konnte nicht sprechen .
Warum war alles so schwierig ? Warum nahm
er sie nicht einfach in seine Arme , ohne irgend
jemanden zu fragen ? Sie sah zu ihm auf , sah
seine schönen , stolzen und strengen Züge und
— verstand . Nein , dieser Mann konnte nicht
anders handeln .

„ Ich warte auf dich“
, flüsterte sie, „ich warte

auf dich, und wenn es ein Leben dauern sollte .“

„ Wir müssen uns jetzt trennen , Liebste . Die
Sitten sind streng hier in Indien , und die
Wände haben Ohren . Ich habe neue Medika¬
mente , neue Hilfsmittel zu Lagerström senden
lassen . Alles nur Erdenkliche wird getan . Die
Epidemie unter den Arbeitern scheint lang¬
sam zurückzugehen . Wir wollen beide tapfer
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„Die Beute ist mager “
Obwohl die sich zuspitzende Finanzkrise in

Frankreich stark in den Vordergrund des In¬
teresses gerückt ist , beschäftigen sich am
Freitag die Pariser Zeitungen auch mit den
Ergebnissen der Beratungen Bundeskanzler
Dr . Adenauers in Washington sehr ausführ -

■ lieh . Das unabhängige Linksblatt „ C o mb a t“
schreibt :

„Die vom Kanzler erzielten Ergebnisse sind in
Wirklichkeit nicht greifbar . Die Beute ist mager.
In der Saarfrage stellten sich die Amerikaner
Paris und Bonn Rücken gegen Rücken. Die Kan¬
taten und Hymnen auf das politische Genie des
Kanzlers dauern in höchster Form in der deut¬
schen Presse an. Es ist befremdend , die Einmü¬
tigkeit dieser Zeitungen festzustellen , die heute
das Loblied Adenauers singen , selbst wenn sie
noch gestern seine Gegner waren . . . . Durch die
Lobhudelei gegenüber dem als nationales Sym¬
bol herausgestellten Kanzlers bereitet die maß¬
gebende deutsche Presse , deren Vertretern die
Regierung die Reise bezahlt hat , vor allem die
Wahlschlacht der christlichen Demokraten vor.
Der .alte Fuchs“ von Bonn geht sehr listig vor .“

Ein geschickter Schachzug
Die kanadische politische Wochenzeitschrift

„S aturd ay Night “ schreibt in ihrer letz¬
ten Ausgabe, Bundeskanzler Dr. Adenauers
Vorschlag, Sowjetzonenflüchtlinge in Kanada
zeitweilig anzusiedeln , sei eine „geschickte
Grundlage , um in Kanada über die Einwan¬
derungsfragen verhandeln zu können “ . Zu
diesem Vorschlag, den Dr . Adenauer am 1,
Februar auf der „Grünen Woche “ in Berlin
gemacht hatte , bemerkt das Blatt jedoch
weiter :

„Kanada braucht Menschen, das stimmt . Es
braucht aber Menschen, die ihr Leben hier leben ,und deren Arbeit ein Teil unserer Entwicklung
wird . Ohne Zweifel weiß Bundeskanzler Dr.
Adenauer das und er weiß ferner , daß unsere
Regierung eich nicht sehr beeilte , aus Europa die
Menschen herauszuholen , die wir brauchen . Man
kann aber annehmen , daß er erwartete , sein
Vorschlag werde in Ottawa mit kühlem Desin¬
teresse aufgenommen werden . Zugleich hat er
jedoch erfolgreich die Aufmerksamkeit Kanadas
auf das Flüchtlingsproblem in der Bundesrepu¬
blik gelenkt .“

Evitas Bruderbeging Selbstmord
Nach Rücktritt als Privatsekretär Perons
BUENOS AIRES . Juan D u a r t e , der Bru¬

der der verstorbenen Gattin des argentini¬
schen Staatspräsidenten P e r o n , hat am
Donnerstag in seiner Wohnung in Buenos
Aires Selbstmord begangen . Dieser Schritt des
ehemaligen Privatsekretärs Perons — er war
erst am Dienstag zusammen mit Arbeitsmini¬
ster F r e i r e von diesem Posten zurückgetre¬
ten — folgte einen Tag nach der Bekannt¬
machung Perons , er habe eine Untersuchung
seiner Präsidialkanzlei wegen möglicher Be¬
stechungen einleiten lassen . In einem Brief an
Peron bittet Duarte um Verständnis für seine
„tragische Entscheidung “ und erklärt , es sei
ein Verleumdungsfeldzug gegen ihn geführt
worden .

„ Deutsche Welle “ ab 3. Mai
Für die Hörer in Übersee

KÖLN . Die Arbeitsgemeinschaft der öffent¬
lich-rechtlichen Rundfunkanstalten der Bun¬
desrepublik wird vom 3 . Mai an die „Deut¬
sche Welle “ nach Übersee betreiben . Dies»
Kurzwellensendungen für die Hörer in Über¬
see werden von einer eigenen Chefredaktion
der „Deutschen Welle“ im Kölner Funkhaus
des NWDR gestaltet . Chefredakteur ist Dr.
Hans Wesemann . Ein Redakteur soll der
CDU, ein zweiter der SPD angehören . Zweck
der Sendungen ist vor allem , den Hörern ein.
„möglichst lebendiges Bild “ von den politi¬
schen , wirtschaftlichen und kulturellen Ver¬
hältnissen in der Bundesrepublik zu geben .

sein — nicht wahr ? “ Er verneigte sich tief vor
ihr , und als Harry Upperwood eintrat , war er
wieder der fremde , stolze Fürst , der Maharad¬
scha von Taipore .

Sie ging hinaus , ohne sich noch einmal um¬
zusehen . Der große , geschlossene Wagen de®
Fürsten wartete schon vor dem Portal . Man
hatte ihren kleinen Koffer hineingestellt . Un¬
beweglich wie zwei Bronzestatuen saßen der
Chauffeur und der Diener auf ihren Plätzen .

„Du mußt gesund sein , wenn ich wieder¬
komme , Tante Petrea, “ sagte Britta und
drückte einen schnellen Kuß auf die Lippen
der alten Dame.

„Ich finde es nicht richtig , daß du mich hier
allein läßt “

, seufzte diese , bückte sich und
nahm Goopi, den Mungo , auf den Schoß.

„ Ich bringe Goopi ein goldenes Halsband
mit “

, versprach Britta .
„Bist du verrückt ? Wozu denn ?“
„Ein kleines Geheimnis zwischen Goopi

und mir !“
Das war Brittas Abschied . Der Wagenschlag

klappte , lautlos glitt der große Wagen durch
das Portal .

Im Frauenpalast bewegte sich eine Gardine ,
einen Moment lang war es Britta , als sähe sie
Prinzessin Gobays maskenhaftes Gesicht zu
einem höhnischen Lächeln verzogen .

„Werde nur nicht hysterisch “
, sagte sie sich

energisch , „welches Glück , einmal für ein paar
Stunden aus dem Palast heraus zu sein !“ In
Kalkutta würde sie in die Geschäfte gehen
und sich ein paar neue Sachen kaufen . Kalkutta
hatte sehr elegante Geschäfte . Dann würde sie
im „Majestic “ Tee trinken und abends in die
Oper gehen .

Aber Britta kam nie in Kalkutta an . . .
XII Kapitel

Seit zehn Tagen hatte man die Arbeiten an
der Brücke wieder aufgenommen . Ingenieur
McPherson war an Sven Lagerströms Stelle
gerückt . In seinem Zelt brannte die Lampe bis
tief in die Nacht . Petterson war es gelungen ,
den panischen Schrecken der Eingeborenen vor
dem „verfluchten Tal “ zu überwinden , nach
und nach kamen die , die nicht krank gewesen
waren , zur Arbeit zurück . (Forts , folgt)
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Nerven unter dem Messer
Ausschaltungen mit Radiophosphor / Gewagte O perationen / Der 70. deutsche Chirurgenkongreß

Von unserem nach München entsandten Mitarbeiter Dr . H. L. Schräder

MÜNCHEN . Der Schnitt ins Gehirn , unter
der Bezeichnung Leukotomie noch vor
vier Jahren eine wissenschaftliche Sensation
und eines der wenigen Operationsverfahren ,
die jeweils mit einem Nobelpreis gekrönt
wurden , ist inzwischen von deutschen Neu¬
rochirurgen wesentlich verbessert worden .
Das entnahmen die 2000 deutschen und aus¬
ländischen Chirurgen , die in der Woche nach
Ostern am 70. Kongreß der Deutschen Ge¬
sellschaft für Chirurgie im Münchener Deut¬
schen Museum teilnahmen , dem Hauptvor¬
trag von Professor Traugott R i e c h e r t aus
Freiburg/Breisgau .

Der portugiesische Professor Egas M o n i z,
der nach Weihnachten 1935 zum erstenmal
bei einem Geisteskranken die Nervenverbin -
dungen zwischen dem Stimhim und dem
Thalamus , dem früher Sehhügel genannten
Zentrum im Gehirn , durchschnitt , benutzte
ein von ihm konstruiertes Spezialmesser , das
Leukotom . Inzwischen sind auch bei 83 Deut¬
schen Nervenbahnen im Gehirn zerstört wor¬
den , aber ein Messer wurde dafür nicht mehr
gebraucht .

Operation mit Zielgerät
Professor Riechert , ein kleiner , bescheidener

Ostpreuße mit rötlichem Haar , hat zusam¬
men mit seinem Mitarbeiter Dr . W o 1 f f ein
Zielgerät konstruiert , das wie eine Haube
um den Kopf gelegt wird und von der Schä¬
deldecke aus einen gezielten Stich in die
Nervenbahnen des Gehirns möglich macht .
Auf dem kontrollierenden Röntgenschirm
sieht es gespenstisch aus , wenn sich die Na¬
del durch ein Loch in der Schädeldecke tief
hi das Gehirn hineinbohrt , bis sie die Ner¬
venbahnen erreicht hat , die das Stimhirn mit
dem Thalamus , in dem Gefühle und Vorstel¬
lungen zu einem Ganzen gekoppelt werden ,
verbinden . Hat die Spitze der Nadel dieses
Nervengebiet erreicht , dann entwickelt ein
elektrischer Strom Hitze , die das Eiweiß der
Nerven gerinnen läßt . Die Verbindungsstränge

werden jetzt nicht mehr zerschnitten , sondern
zerkocht . Dieses neue Verfahren ist schonen¬
der als der Schnitt mit dem Messer .

Beschuß mit Elektronen
Im letzten Jahr hat Professor Riechert , der

deutsche Spezialist auf diesem Operations¬
gebiet , zum erstenmal in Deutschland die
Atomkraft zur Zerstörung der Nervenfasern
eingesetzt . Mit dem Zielapparat werden
kleine Plexiglaskapseln ins Gehirn , hineinge¬
schoben , die radioaktiven Phosphor enthalten .
Sie schießen für kurze Zeit atomare Ge¬
schosse (schnelle Elektronen ) in die Nerven¬
fasern hinein und zerstören sie . Die Plexi¬
glaskapsel bleibt im Gehirn und heilt ein .

Mit diesen gewagten Operationen ist es
möglich , Geisteskranke von der Qual ihrer
Wahnideen zu befreien . Die Halluzinationen
bleiben weiterhin bestehen , aber sie werden
nicht mehr als lästig empfunden . Die Kran¬
ken erleben sie nur noch als eine Kulisse , die
sich nicht mehr störend auf ihre Handlungen
auswirken kann . Sie ordnen sich wieder in
ihre Umgebung ein und können sich dem All¬
tag zuwenden .

Moniz glaubt noch , daß sich mit dem
Schnitt ins Gehirn nur die Symptome der
Geisteskrankheiten bekämpfen ließen , nicht
afoer die Krankheit selbst . Das greise For¬
scherehepaar Oskar und Cäcilie Vogt in
Neustadt im Schwarzwald ist jetzt dagegen zu
der Ansicht gelangt , daß zumindest bei der
Schizophrenie , der Bewußtseinsspaltung , die
Nerven am Sitz der Krankheit selbst zerstört
werden .

Schmerzen ohne Schmerzgefühl
Die neuen Methoden lassen sich auch , wie

schon die Leukotomie , anwenden , wenn ein
Mensch von anhaltenden unerträglichen
Schmerzen geplagt wird . Nach der Trennung
der Verbindungen zwischen Thalamus und
Stimhim bestehen die Schmerzen weiter ,
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So wird das Auswärtige Amt in Bonn aussehen . mit dessen erstem Bauabschnitt begonnen wurde ,
um endlich die an sechzehn verschiedenen Stellen untergebrachten Dienststellen des AA in einem
einzigen Gebäude unterzubringen . Der Komplex erstredet sich von der Koblenzer Straße bis zum
Rhein und enthält ein neungeschossiges Bürohochhaus , einen dreistöckigen Sitzungssaalbau und
einen direkt am Rhein gelegenen Ministerbau . Die Kosten werden mit 13,3 Millionen DM angegeben.
Unser Bild zeigt eine Ansidhtsskizze des neuen Auswärtigen Amtes Foto : Keystone

Chirurgen
tagten
Der Chirurgenkongreß in
München, der am 7. April
begann , vereinigte im
Kongreßsaal des Deut¬
schenMuseums 2000 Chir¬
urgen . Unser Bild zeigt
den diesjährigen Vor¬
stand der Gesellschaft.
Von links nach rechts:
Prof . Dr . Arthur Hübner ,
Berlin , Prof . Dr. E . Bor-
chers, Aachen (Vorsitzen¬
der) , Prof . Dr . K . L . Bauer,
Heidelberg , Oberarzt Dr.
W. Neuhaus, München,
Prof . Dr . Werner Block ,
Berlin Foto : dpa
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aber sie tun eigenartigerweise nicht mehr
weh .

Dem Schmerz in seinen vielfältigen quälen¬
den Erscheinungsformen gehen die Chirurgen
jetzt auch zuleibe , indem sie mit verfeiner¬
ten Operationsverfahren die großen Nerven¬
stränge im Körper zerschneiden . Sie haben
damit aber noch nicht in allen Fällen absolut
sichere Erfolge , weil der wichtigste Teil des
vegetativen Nervensystems , der Sympathicus ,
nicht nur als sich verästelnder Strang am
Rückgrat entlangzieht , sondern weil er als
ein Netz alle Teile des Körpers umspannt .

Schnitte durch den Sympathicus an der
Wirbelsäule sind aber oft segensreich , weil
damit krankhafte Reizzustände in einem Teil
der Nervenbahnen beseitigt werden können .

Manchmal ist es vorgekommen , daß solche
Operationen anders ausfielen , als man vorher
erwartet hatte . Der Sympathicus reagiert dann
in einer Weise , die auch ein erfahrener
Chirurg nur als paradox bezeichnen konnte .

Was früher als „rheumatische Beschwerden “
in Kopf , Hals , Schulter oder Arm bezeichnet
wurde , ist nach neuen Forschungen des
Frankfurter Professors Dr . R . Geißen¬
dörfer oft die Folge von Veränderungen
der Halswirbelsäule , die zu einer Pressung
der Nerven an der Halswurzel führen . Wenn
solche Schmerzen nicht durch Medikamente
zu beheben waren , hat sich Professor Geißen¬
dörfer zu Operationen an der Wirbelsäule
und den Halsnerven entschlossen , die in 90
Prozent aller Fälle eine Heilung brachten .

Das politische Buch
„Landsberg, Henker des Rechts?“

K . W . Hammerstein , „Landsberg , Hen¬
ker des Rechts ? " Abendland -Verlag , WupDer -
tal . 259 S . DM 7.80 .

1944 wurde auf der Insel Borkum ein ameri¬
kanischer Bomber zur Notlandung gezwungen,
wobei sieben Flieger unverletzt in Gefangen¬
schaft gerieten . Diese Gefangenen wurden auf
dem Transport ins Lager von einem amoklaufen¬
den Soldaten , der kurz vorher die Nachricht vom
Bombentod seiner Familie in Hamburg erhalten
hatte , erschossen. Die vorliegende Reportage in
Buchform schildert den Leidensweg des Marine¬
oberleutnants Erich v. Wentzel, dem an dieser
Bluttat keine irgendwie verursachende Beteili¬
gung nachgewiesen werden konnte , der jedoch
mit vielen anderen nach dem Zusammenbruch
vor Gericht gestellt , 1946 in Ludwigsburg zum
Tode verurteilt und 1948 in Laridsberg erhängt
wurde . — Das von dem Bundestagsabgeordne¬
ten Rechenberg persönlich empfohlene Buch
untersucht diesen sogenannten „Borkum-Fall“,
schildert aber die Verhältnisse bei den frühen
Kriegsverbrecher -Prozessen ganz allgemein und
kommt schließlich zu einer ungemein scharfen
Verurteilung dieser Art Haßjüstiz .

Wir können die alliierten Fehler der ersren
Nachkriegsjahre nicht ungeschehen machen. Wir
müssen sogar versuchen , die Haßpsychose abzu¬
bauen . Das hat uns bewogen, bisher von einem
Hinweis auf Hammersteins „Landsberg “ abzu¬
sehen . Wenn wir es jetzt doch tun , so vor allem
deshalb , weil das praktische Ergebnis des Ora-
dour -Prozesses gezeigt hat , daß auch heute noch,
im Jahre 1953, die alliierte Justiz mit zweierlei
Maßen mißt , mit einem für die Sieger und mit
einem völlig anderen für die Besiegten.

Die Kriegsverbrecher -Prozesse als solche hät¬
ten durchaus einen guten Zweck erfüllen kön¬
nen . Sie hätten dazu beitragen können , Regeln
für die moderne Kriegführung im öffentlichen
Bewußtsein so zu verankern , daß sie in Zukunft
Aussicht gehabt hätten , beachtet zu werden . Dan
ist nicht erreicht worden . Im Gegenteil , dem
öffentlichen Bewußtsein ist nur die Gefahr deut¬
lich geworden , in die man kommt , wenn man
auf der Seite der Endbesiegten war ; für manchen
in Zukunft Anlaß , die Begehung von Kriegsver¬
brechen , die ihm geeignet erscheinen, die Nieder¬
lage abzuwenden , einer Niederlage , die ihn so¬
wieso rechtlos macht,vorzuziehen. Vielleicht kann
dieses Buch , das den Titel des seit 1945 so be¬
kannten Gefängnisses trägt , eine Mahnung sein.
Darum sei es hier auch empfohlen. rr .

Das Beste für*s Herz
nannte schon Paracelsus, der große Arzt des
Mittelalters, die Melisse. Heute wirken ihre
Kräfte zusammen mit 14 Heilkräutern aus
allen Erdteilen im echten Klosterfrau
ME iiSSENGliST . Bei nervösen Herzbe¬
schwerden wurde er Unzähligen ein un¬
entbehrlicher Helfer, ln dieser unruhigen
Zeit sollte Ihn Jeder schon vorbeugend
nehmen.

Oie blaue Packung mH 3 Nonnen schützt sie vor Nachahmungen!

Klofterfrau Meliffengeift
Kloffmwii
MdTCagoft

$ CAPRI
J Neapel — Rom
• 12 Tage . DM 385.—
• Nächste Termine am :
2 30 . April und 9 . Mai

Adria 7 Tage . . 135.—
Paris 7 Tage ab 149 .—
Ob .ltal . Seen 7 Tage 230 .—
Triest -Venedig 7 Tage . . . . 240.—
Riviera 12 Tage . . . . . . . . . 315.—
Spanien 20 Tage . . . 538.—

:
Reisebüro Dolomiten Italienreisen

Manchen I - Sendlfnger Straße 55/V - Telefon 32 332
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neu und gebraucht, is allen Größen
undPreislagen , Zahhingserleicfctenmg

föoftbacs
Stgt. *, Wilhelmspiatz ISfl.Tei .O051 »

dtAulinoU/t - VTlPldbon

Verlangen Sie Gratisprobe v . Dr .Rentscher & Co ., Laupheim 685/Württbg .

Ankauf Tausdi Verkauf
sämtlicher

Textilmaschinen
för Strumpffabriken, Wirkereien.
Strickereien, Wäsche- , Kleider¬
fabriken etc ., Motor«, Nähtisch«

Eigene Reparaturwerkstätte
MAX MUUER , Stuttgart Ws
Hölderlinplafz6, Tel! 68781

Auskunftei , Detektei
* * FRAU HILDE THOMSON

AuskünfteBStuttgart, Breitscheidstr. 97

eobadilungen T
{
e$ °2

Verkäufe
HOREX -Regina 350 , fast neuw . Zu¬

stand , weg . Wagenanschatfg . zu
nur DM 1650 .— abzug . L . Schleh ,
Sulz/N ., Telefon 354

Kaufgesuche
Strickmaschinen 8—14/45—150 br . gl .

Jacqu . LL , Hand -Motor , Halb - u .
Vollautom . zu kauf . ges . Angeb .
unt . A 24 an Weltner -Werbung ,
Stuttgart -O.

Immobilien/Kapitalien
Wir sind wieder in der Lage

Geld-Gesuche
anzunehmen von 1000 DM auf¬
wärts (keine Inserate ) . Kostenlose
Beratung durch J . Stöhr , Tutt¬
lingen , Postfach 475 . Bitte Rück¬
porto beifügen

ECK - MOBEL
Für die Qualität eines guten Möbels
bürgt nicht allein das dunere Ge¬
sicht, auf die Grundverarbe tung
kommt es a <■. Unsere
EIGE . E FABRIKATION
die auf einer langjährigen Erfahrung
im Möbelbau fufjt . bürgt Ihnen für
gleichbleibend gute Qualität .

WOHNZIMMER
MAHAGONI , dunkel od . Natur
Büfett , Auszugtisdi _ A _
4 Poisterstühle DM < QB
Anzahlung DM 8C—

SCHLAFZIMMER
MAHAGONI

DUNKEL
HOCHGLANZ POLIERT

695.-DM
ANZAHLUNG DM 140.-

Monatlich nur DM “ IJ
Monatlich nur DM 21 .-

BUFETf, einzeln DM 225.-
Möbelfabrik

HERMANN BECK
TÜBINGEN - WALDHURNLE

Audi Sie können sich ihr Heim
mit Qualltäfsmöbein elnilchten , die
Ihnen auf lange Zeit viel Freude
bereifen werden , denn unsere
EIGENE MOBELFINANZIER.
steht ihnen gern zur Verfügung ,
nicht zufetzt als Zeichen , dafj wir
Vertrauen gegen Vertrauen stellen .

KOMBISCHRANK
MAHAGONI , dunkel od . natur
mit 2 Kleidertellen und aa r
Glasnlsdi « . . . DM / vV "
Anzahlung DM 60.-

| Monatlich nur DM 15 . - I

61ellig , komplett DM 495 .-

verkauf 1UBIN6EN • MUHLSTRASSE 8

Verkauf eigener und fremder Erzeugnisse ■ Verlangen Sie Angebot mitAbblldungen
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Die alte Zeit nimmt Abschied
Unterhalb der Schillerstadt rumoren die Bagger / Staustufe Marbach wächst

FW . Marbach . Ein seltsames Bild der Gegen¬
sätze hat der fortschreitende Kanalbau in Mar¬
bach geschaffen . In das Wiesengrün der Neckar¬
ufer fressen sich die Bagger täglich tiefer hinein .
Braunrot liegt das nackte Erdreich , tiefe Rillen
zeichnen die Konturen der neuen Baustelle .
Darüber aber thront auf steiler Felswand aus
Muschelkalkstein das weithin sichtbare Bauwerk
des Schiller - Nationalmuseums . Dort oben das
Spiegelbild barocker Baukultur , die „Walhalla
des schwäbischen Geistes “

, im Tal aber rattern
und schnaufen die Bagger , ächzen die Last¬
wagen . Eine unruhevolle Welt des Schaffens und
des technischen Fortschritts . Der idyllische Frie¬
den der Ufervegetation ist zerstört , Kraftwerke ,
Schleusen und Stauwehre sind im Entstehen .
Bald werden ein paar hundert Bauarbeiter

Kleine Kinder - kleine Sorgen und
kleine Wäsche ist ja so schnell und leicht gewa¬
schen , erst recht mit Dr . Thompson ’s Schwan -

Pulver im roten Paket . Schwan -Pulver gibt
keimfreie , weiche , schwanweiße Wäsche —

„ Wäsche ohne Schleier “ - und kostet nur 40 Pf.

karren und schaufeln , kilometerlange Feldbahn¬
gleise werden verlegt , Lorenzüge befördern Erd¬
massen aus langgestreckten Baugruben . Auf dem
Höhenrand thront noch immer die altertüm¬
liche Oberamtsstadt , wie in mittelalterlichen
Tagen von einer türmebewehrten Mauer um¬
schlossen .

Unterhalb der Stadt , auf Benninger Ge¬
markung , ist mit dem Bau der neuen Staustufe
Marbach begonnen worden . Zwei bis drei Jahre
werden die Arbeiten dauern , dann soll eine
moderne Doppelkammerschleuse den Ruhr¬
kohlenkähnen den Weg erschließen . Die Erd¬
rinne für den Schleusenkanal ist bereits vor
einem Jahrzehnt ausgehoben worden , auch das
Neckarkraftwerk entstand damals bereits . Für
die weiteren Bauten aber sind noch etwa 350 000

•ick über d >e Grenzen
Uber das Ziel hinausgeschossen

Zürich . Wie wir in einem Teil unserer Aus¬
gabe schon berichteten , wurden zahlreiche deut¬
sche Grenzgänger , die nur im Besitz eines Tages¬
scheins oder einer Grenzkarte waren , während
der Osterfeiertage im Kanton Zürich von Schwei¬
zer Verkehrspolizisten angehalten und zu fünf
Franken Strafe verpflichtet . Das Vorgehen der
Schweizer bezeichneten verschiedene deutsche
Zeitungen als übertrieben und unter dem Ge¬
sichtspunkt der Fremdenverkehrswerbung als
psychologisch ungeschickt . Zu dieser Polemik er¬
klärten die zuständigen Kantonsbehörden in Zü¬
rich , daß die Polizei lediglich den Auftrag ge¬
habt hätte , durch Stichproben den erfahrungs¬
gemäß sehr starken Osterverkehr zu überwa¬
chen . Es wäre aber möglich , daß die unteren Po¬
lizeiorgane „weit über das Ziel hinausgeschos¬
sen " hätten . Es seien jedoch im ganzen nur 30
Autoreisende wegen Überschreitung der Grenz¬
zone angezeigt worden . Der ihnen abgenommene
Betrag von je fünf Franken werde möglicher¬
weise wieder zurücberstattet .

Kurze U mschau
Der Landesbauernverband für Württemberg -

Hohenzollern wird seine diesjährige Hauptver¬
sammlung am 9 . Mai in Friedrichshafen abhal¬
ten , um seinen Mitgliedern Gelegenheit zum Be¬
such der 4. Internationalen Bodensee -Messe zu
geben .

Der Gemeinderat von Spaichingen konnte sich
bisher noch nicht für den Beitritt zum Zweckver¬
band der Bodenseewasserversorgung entschließen .

Die Heilpraktiker des Bundesgebiets werden
ihren diesjährigen Fachkongreß am 12 . und 13.
September in Stuttgart veranstalten . Zu der Ta¬
gung werden zahlreiche Heilpraktiker aus dem
Ausland erwartet .

Nächtliche Diebe stahlen in einem Kolonial¬
warengeschäft in Ebingen 4800 DM.

Ein Lkw Im Wert von 15 000 DM wurde in
Reutlingen gestohlen .

Bei Bauarbeiten im Schwetzinger Schloß ist
am Donnerstag ein 24jähriger Mann aus Plank -
stadt bei Schwetzingen tödlich verunglückt .

vVas bringen die theater ?
Spielplane der kommenden Woche
Staatsoper Stuttgart : Sonntag (12. April ) Steffen ,

Barrabas ; Montag Mozart , Entführung aus dem Se¬
rail ; Dienstag Strauß , Fledermaus ; Mittwoch Die
Entführung aus dem Serail ; Donnerstag Tanzabend
Harald Kreutzberg ; Freitag Fledermaus ; Samstag
Flotow , Martha .

Staatsscbauspiel Stuttgart : Sonntag (12. April )
Wilde , Frau ohne Bedeutung ; Montag Frau ohne
Bedeutung ; Dienstag Lope de Vega , Schlaue Su¬
sanne ; Mittwoch Lagerkvist , Barabbas ; Donnerstag
Giraudoux , Amphitryon 38 ; Freitag Barabbas ; Sams¬
tag Amphitryon 38.

Landestheater Württ .-Hohenzollern : Sonntag (12.
April ) in Leutkirch Bernanos , Begnadete Angst ;
Montag in Wangen Begnadete Angst ; Dienstag in
Reutlingen Spoerl , Weiße Weste ; Mittwoch in He -
chingen Calderon , Richter von Zalamea ; Donnerstag
ln Tübingen Holländisches Ballett (Gastspiel ) ; in
Schwenningen Richter von Zalamea ; Freitag in Tü¬
bingen Begnadete Angst ; Samstag ln Oberndorf
Moliöre , Menschenfeind .

Kubikmeter Erde zu bewegen . Allein die Tief¬
bauarbeiten kosten rund 6 Millionen DM . Etwa
zweihundert Notstandsarbeiter werden über ein
Jahr lang dort Beschäftigung finden . Für den
Schleusenbau sind rund 40 000 cbm Beton herzu¬
stellen . Dazu kommen etwa 2000 Tonnen Stahl
für die Bewehrung und für die technischen Bau¬
werke .

Das Kanalbett ist bereits in wesentlichen Tei¬
len vorhanden . Es bedarf nur noch einiger Kor¬
rekturen und Verbesserungen . Auch die Ent¬
ladungseinrichtungen für das Marbacher Dampf¬
kraftwerk sind bereits fertig . Denn die Versor¬
gung dieses Werks mit den erforderlichen Koh¬
lenmengen (jährlich etwa 250 000 Tonnen ) ist
eine der wichtigsten Aufgaben des Neckar¬
kanals . Das Dampfkraftwerk ist im Lauf der ver¬
gangenen Jahre erweitert worden und leistet
jährlich etwa 250 000 kWh , ist also eine der
wichtigsten Erzeugungsstätten des Landes .

Zugleich mit dem Kanalbau entstehen ver¬

schiedene neue Straßenbrücken . Bei Pleidels¬
heim ist eine Brücke im Bau , die noch im Lauf
dieses Sommers fertiggestellt werden soll . Bei
Benningen ist in diesen Tagen mit der Er¬
richtung einer neuen Neckarbrücke begonnen
worden , die im nächsten Sommer eröffnet wer¬
den soll . Sie bringt zugleich eine wertvolle Ver¬
kehrsverbesserung für die vielbefahrene Straße
aus dem Bottwartal nach Stuttgart . Leider ver¬
schwindet damit eines der reizvollsten Baudenk¬
mäler , die altertümliche Archenbrücke . Sie
ist die letzte ihrer Art im unteren Neckartal ,
vielleicht sogar überhaupt in Nordwürttem¬
berg . Die Heimatfreunde bedauern die Ent¬
zauberung des alten Uferbildes . Es sind aber
Bestrebungen im Gange dieses technische Kul¬
turdenkmal zu erhalten und an anderer Stelle ,vielleicht im Bottwar - oder Murrtal , wieder
aufzubauen . Aber das urtümliche Idyll der
Neckarufer geht unwiederbringlich verloren .
Wenn auch den modernen technischen Bau¬
werken eine architektonische Schönheit nicht ab¬
zusprechen ist , so wirkt doch dieser Eingriff ins
Bild der vertrauten Schillerstadt doppelt schmerz¬
lich . Unserem Hunger nach Energie wird die
malerische Beschaulichkeit rücksichtslos geopfert .

Aus Südwürttemberg
Ehrensenator der Universität

Tübingen . Der Verleger und derzeitige Präsi¬
dent der Industrie - und Handelskammer Stutt¬
gart , Franz M i 11 e 1 b a c h , ist in Anerkennung
seiner Verdienste um die Verbreitung und För¬
derung wissenschaftlicher Erkenntnisse und den
wirtschaftlichen Wiederaufstieg des Landes zum
Ehrensenator der Universität Tübingen ernannt
worden .

Mit dem Aufzug tödlich verunglückt
Tübingen . In einer Hornwarenfabrik in Pfäf¬

fingen , Kreis Tübingen , verunglückte am Don¬
nerstag ein 17 Jahre aller Hilfsarbeiter tödlich .
Während der Fahrt mit einem elektrischen Auf¬
zug wurde er gegen eine Querleiste gedrückt .
Dabei wurde dem jungen Mann das Genick ge¬
brochen , so daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Konditorentag 1954 in Freudenstadt
Freudensladt . Die Obermeister des Landesver¬

bands Württemberg der Konditoren haben bei
ihrer Zusammenkunft in Stuttgart mit über¬
wiegender Mehrheit beschlossen , den Landesver¬
bandstag 1954 vom 17 . bis 19 . Mai in Freuden¬
stadt abzuhalten . Schwenningen und Ulm hatten
sich ebenfalls um diese Zusammenkunft der
württembergischen Konditoren beworben , zu der
etwa 350 Mitglieder erwartet werden .

Erst lesen , dann unterschreiben
Saulgau . Das Schöffengericht Saülgau befaßte

sich am Mittwoch mit einem Fall übler Bauern¬
fängerei . Zwei Reisevertreter hatten teils ge¬
fälschte , teils nachträglich ergänzte Bestellscheine
auf Staubsauger und Viehputzgerät für angeb¬
lich 175 DM durch Bauern am Federsee unter¬
schreiben lassen . Auf dem Bestellzettel war un¬
deutlich vermerkt , daß eine weitere Rate von
175 DM zu leisten sei . Die Agenten , die flott und
mit Wortschwall auftraten , hatten jedoch vorge¬
geben , der Apparat koste nur 175 DM . Erst nach
Erhalt der Ware erkannten die Bauern , daß sie
geprellt worden waren . Die beiden Angeklagten ,
Flüchtlinge aus Oberschlesien , wurden wegen
fortgesetzten Betrugsversuchs und gemeinschaft¬
licher Urkundenfälschung an Stelle von zwei Mo¬
naten zwei Wochen Gefängnis zu 1000 bzw . 400
DM Geldstrafe verurteilt .

Bürgergarde in Weingarten
Weingarten . Auch die Münsterstadt hat auf die

alte oberschwäbische Tradition zurückgegriffen

und die Gründung einer berittenen Münstergarde
beschlossen . Die Garde besteht zunächst nur aus
sieben Mann mit Ersatzleuten . Sie wird eine
Uniform aus dunkelgrünem Tuch , hellgrünen
Vorstößen und gelben Verschnürungen sowie eine
Bärenmütze tragen .

Erdölbohrungen bisher ergebnislos
Tettnang . Die im August vergangenen Jahres

in Ettenkirch , Kr . Tettnang , begonnenen
Bohrungen nach Erdöl , die durch die deutsche
Schachtbau - und Tiefbohrgesellschaft in L i n -
g e n/Ems vorgenommen werden , sind bisher er¬
gebnislos verlaufen . In den ersten Apriltagen
war eine Tiefe von 1720 m erreicht worden . Die
Bohrungen sollen vorläufig noch weitergeführt
werden . Die mit dem Bohrer herausgeschnitte¬
nen Gesteinsmassen werden in Kisten verpacht ,laufend numeriert und dann durch Geologen
untersucht .

Ein Dachs am Seeufer
Friedrichshafen . Auf einer Sandbank zwischen

Uferpromenade und Hafenmole wurde am Mitt¬
wochvormittag ein Dachs entdeckt . Unvernünftige
Menschen hatten das vor Kälte und Todesangst

Fachverband Leder tagte
Metzingen . Am gestrigen Freitag traf sich derFachverband Leder Württemberg - Hohenzollernim Hotel „ Sprandel “ in Metzingen zu einer

ordentlichen Mitgliederversammlung . Außer den
satzungsgemäß behandelten Punkten , bei denenin den Neuwahlen der Verbandsvorsitzende Dr.Robert Maul . Reutlingen , und Geschäftsführer
Wilhelm Menzel , Reutlingen , einmütig wieder¬
gewählt wurden , faßten die Sprecher der ein¬zelnen Sparten die wirtschaftliche Entwicklungund Lage in aufschlußreichen Referaten zusam¬men . Dabei sprachen Dr . Wolfgang Ammer ,Reutlingen (Ledererzeugung ) , Gustav Rieß !
Tuttlingen (Schuhfabrikation ) und Adolf Schwen¬
kei , Metzingen (Handschuhfabrikation ) . Über so¬
zialpolitische Fragen referierten am NachmittagDr . Renz , Reutlingen (Ledererzeugung ) , RolandKieker , Tuttlingen (Schuhindustrie ) und Gu¬
stav G ä n s s e 1, Metzingen (Handschuhindustrie ).

Neuerung in der Lehrlingsausbildung
Metzingen . Dieser Tage wurde hier mit demBau einer Grundlehrwerkstätte für Metallberufe

begonnen , die bereits im Juli dieses Jahres inBetrieb genommen werden soll . Diese Einrich¬
tung soll in den nächsten Jahren den zu erwar¬tenden Überschuß an Lehrlingen für die Metall -
berufe auffangen und 40 Lehrlinge in jeweils ein¬
jähriger Ausbildungszeit aufnehmen können . Dia
Finanzierung des Projektes , für das sich ein
zweckgebundener Verein der Metzinger Metall¬
industrie besonders eingesetzt hat , konnte u . a.mit Mitteln aus dem Bundesjugendplan gesichertwerden . Diese Grundlehrwerkstätte wird die erste
Einrichtung dieser Art in Württemberg -Hohen¬
zollern darstellen .

zitternde Tier gehetzt und mit Steinen beworfen ,bis der Tierschutzverein eingriff . Der Versuch ,das Tier einzufangen , mißlang zunächst , es
schwamm erneut auf den See hinaus , wurde in
den Hafen getrieben und fand Unterschlupf in
den Ruinen der Hafenmole . Schließlich gelang
es einer mutigen Frau , Mitglied des Friedrichs¬
hafener Tierschutzvereins , dem sich verzweifelt
wehrenden Tier eine Obstkiste überzustülpen und
es mit Hilfe zweier Männer in einen Sack zu
stecken . Im nahen Seewald wurde es in Freiheit
gesetzt . Es wird vermutet , daß der Dachs , be¬
kanntlich ein „ Nachtjäger “

, in Hausruinen gehaust
hat und bei seiner nächtlichen Nahrungssuche
über die Ufermauer in den See gestürzt ist oder
aber von einem Hund gejagt und ins Wasser ge¬
trieben wurde und dann bis zum Hafen ge¬
schwommen ist .

Aus Nordwürttemberg
Staat ehrt Jubilare

Stuttgart . Nach einer Mitteilung des badisch -
württembergischen Staatsministeriums werden
Ehejubilare von der goldenen Hochzeit an künf¬
tig durch ein Glückwunschschreiben des Mini¬
sterpräsidenten und ein farbiges Schmuckblatt
geehrt . Bürger des Landes , die das 90. oder das
100. Lebensjahr vollenden , erhalten ein Glück¬
wunschschreiben . Bedürftigen Jubilaren kann
durch den Ministerpräsidenten noch zusätzlich
eine Ehrengabe gewährt werden . Die Anträgeauf Ehrung von Ehe - und Alters jubilaren wer¬
den von den Bürgermeisterämtern gestellt . Die
Ehrung selbst soll am Jubiläumstag möglichstdurch die Bürgermeister im Namen des Mini¬
sterpräsidenten erfolgen .

„Helft dem Roten Kreuz helfen !“
Stuttgart . Die Helferinnen und Helfer der drei

südwestdeutschen Landesverbände des Deutschen
Roten Kreuzes werden vom 13 . bis zum 19 . April
dieses Jahres wie im vergangenen Jahr auf den

Budf ba0 matte beeiltet
Nach einer schlaflosen , mit Alkohol verbrach¬

ten Nacht fuhren zwei junge Männer aus F e 11 -
b ach Sonntag morgens mit einem Beiwagen¬
motorrad in die Umgebung , um auch dort wie¬
der eine Reihe von Wirtschaften aufzusuchen .
Die Trinkerei währte den ganzen Tag . Spät abends
auf dir Heimfahrt kam es , wie es kommen mußte .
Der Fahrer übersah eine Kurve und geriet auf
eine Böschung . Dabei riß das Motorrad einen
sechs Zentner schweren und 70 cm tief im Boden
steckenden Kilometerstein um , das Rad über¬
schlug sich und die Fahrer wurden über 10 m
weit in den Graben geschleudert . Passanten alar¬
mierten die Polizei und zeigten ihnen die Stelle ,
wo die Leichen liegen mußten . Nach näherem
Suchen stellte sich aber heraus , daß es nur Bier¬
leichen waren und daß die beiden ohne Verlet¬
zung davongekommen waren .

Ein netter Schildbürgerstreich wird aus dem
kleinen Dorf Untergimpern im nordbadi¬
schen Landkreis Sinsheim gemeldet . Die alte
Brücke über den Dorfbach war brüchig gewor¬den , und so wurde sie vor einigen Wochen durch
eine neue ersetzt . Die beiden Brückengeländer
vergab der salomonische Gemeinderat an die
beiden ortsansässigen Schlosser . Diese konnten
sich jedoch über die Art des Geländers nicht
einigen , und so kam es , daß an zwei aufeinan¬
derfolgenden Tagen zweierlei Brückengeländer
angebracht wurden . Der Gemeinderat beschloß ,die Lösung der Streitfrage , welches Geländer

Straßen und an den Glastüren die Bevölkerungum Spenden bitten . Zur gleichen Zeit verteilen
die Kreisvereine des DRK ansprechend aufge¬machte Flugblätter , die in Wort und Bild di«
yon den Mitgliedern des Roten Kreuzes unter
schweren persönlichen Opfern ehrenamtlich zu
leistende Arbeit veranschaulichen .

Große Aufgaben hat das Rote Kreuz in der
nächsten Zeit zu bewältigen . Der ständig zuneh¬
mende Verkehr macht es notwendig , daß das Rot «
Kreuz sein Unfallhilfsstellennetz verdichtet . Dia
Typhus - und Grippeepidemie hat gezeigt , wi«
notwendig es ist , daß der Katastrophenschutz
ausgebaut wird .

Heinrich Hassinger 65 Jahre alt
Stuttgart . Der Vorsitzende des Hauptverbands

des deutschen Jugendherbergswerks , Ministerial¬
rat Heinrich Hassinger , wird am kommen¬
den Sonntag 65 Jahre alt . Hassinger , der einer
rhein -hessischen Bauernfamilie entstammt , übt «
von 1908—1919 den Lehrerberuf aus . Nach dem
zweiten Weltkrieg übernahm er die Abteilung
Jugendpflege , Volksbildung und Sport im Kult¬
ministerium des Landes Baden -Württemberg . Im
Jahre 1949 wählte ihn das deutsche Jugendher¬
bergswerk zum ersten Vorsitzenden des wieder¬
gegründeten Hauptverbands .

Aus Baden
Sägewerk durch Großfeuer vernichtet

Waldshut . In Oberlauchringen , Kreis
Waldshut , ist in der Nacht zum Freitag ein Säge¬

nun auch für die andere Seite maßgebend sein
soll , bis zum Eingang der Rechnungen zu ver¬
tagen .

*
Als ein älterer E h in g e r Handwerksmeister

nachts mit seinem Motorrad von einem Dorf nach
Hause fuhr , kam ihm der Weg etwas holprig vor .
Da hatte er eine Idee . Wozu auf dem schlechten werk bis auf die Grundmauern niedergebrannt .
Weg fahren , wenn in nächster Nähe eine schöne Augenzeugen berichten , daß der Brand gegen
breite Fahrbahn liegt ? Gedacht , getan . Er 3 Uhr morgens ausbrach und durch den herr -
schwenkte mit seinem Motorrad vom Weg ab sehenden Westwind schnell einen so großen Um-
und — sank in das kalte Wasser der Donau . Er fang annahm , daß die Bekämpfung äußerst schwie -
hatte das aus der Dunkelheit sich abhebende rig war . Obwohl die Feuerwehren von Ober -
Flußbett gedankenlos mit einer Straße verwech - lauchringen und Tiengen sowie die Motor¬
selt . Während das Motorrad auf dem Grund des spritze von Waldshut kurz nach dem Alarm am
Flusses lag , suchte der Fahrer triefend Zuflucht Brandort erschienen und dem Feuer mit zahlrei -
in einem Bauernhof . Am andern Morgen begab chen Schlauchleitungen zu Leibe rückten , gelang
er sich nochmals an den Schauplatz seines un¬
freiwilligen Bades , tauchte erneut in die kalte
Flut und befestigte einen Strick an seinem Mo¬
torrad , das dann mit Hilfe einer Kuh herausge¬
zogen wurde . Ob etwas Alkohol bei der Sache
mit im Spiel war , ist nicht mehr festzustellen .

*
In der Gemeinde Kupprichhausen bei

Tauberbischofsheim überfiel ein Fuchs eine
Hühnerschar . Als Meister Reinecke sich gerade
einen fetten Braten ausgesucht hatte und mit

es nicht mehr , den wertvollen Maschinenpark ,
das sonstige Inventar und die umfangreichen
Holzvorräte zu retten . Nach vorsichtigen Schät¬
zungen entstand ein Sachschaden von 1 Million
DM . Bis zur Stunde ist die Brandursache noch
ungeklärt .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Sonntagabend ; Am Samstag nach

Frühnebel von Nord nach Süd langsam durch¬
greifende Bewölkungsauflockerung . Kühler als

ihm verschwinden wollte , sprang ihm der Hahn bisher , bei Höchsttemperaturen um 10 Grad . Nord -
auf den Rücken und setzte ihm so zu , daß er von östliche Winde . In der Nacht zum Samstag wie -
seinem Opfer ablassen und das Weite suchen der Frostgefahr . Am Sonntag meist heiter und
mußte . trocken , jedoch kühl .

KAUFHAUS MERKUR

BEISPIELE UNSERER LEISTUNGEN
Blumendamast Haushaltstufe 111 aus haltbarem Garn , reinweiß »j grmit feinem Glanz , vorzüglich im Gebrauch , viele Muster . 130 cm breit
Damast -Tischtuch Haushaltstufe 111 aus reinem Baumwollgarn , C(\reinweiß gebleicht, weiße Karos, bewährt im Gebrauch . 130/160 cm 0 >OU
Bettinlett Haushaltstufe 111 feder- und halbdau e QC / r
nendicht, Farben rot, blau , reseda , erdbeer , 130cm breit O . OO 80 cm breit «J . OO
Tischdecke Haushaltstufe 111 reine Baumwolle , c n c A Cf \
farbige Karos, große Musterauswahl, 125/160 cm J . OJ 125/125 cm 4 . OU
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AUS ALLER WELT

Das Weltall ist älter und großer
Neue Theorien führender Astronomen über die Entstehung des Universums

Führende Astronomen traten vor kurzem
anläßlich einer Tagung mit neuen Theorien
über die Entstehung des Weltalls und mit
Forschungsergebnissen an die Öffentlichkeit ,
aus denen hervorgeht , daß das Universum
wesentlich älter und ausgedehnter ist , als
mar; bisher annahm . So hat Dr . Harlow
Shapley (Harvard -Observatorium ) — zum
Teil mit Hilfe des neuen Riesenteleskops
vom Mount Palomar — festgestellt , daß die
unserer Milchstraße benachbarten Sternsy¬
steme von ihr viel weiter entfernt sind als
aus den früheren Schätzungen hervorging .

Nach Dr . Shapleys Berechnungen ist bei¬
spielsweise der riesige , unserer Milchstraße
ähnliche Andromeda -Nebel rund IVa Millio¬
nen Lichtjahre ( 1 Lichtjahr = 9,46 Billionen
km ) von der Erde entfernt und genau dop¬
pelt so groß wie bisher angenommen . Das
Licht der Magellan -Wolken braucht unge¬
fähr 150 000 Jahre , um die Erde zu erreichen .
Von entscheidender Bedeutung für diese Be¬
rechnungen waren genaue photoelektrische
Sterngrößenbestimmungen , die an der süd¬
afrikanischen Beobachtungsstation der Har¬
vard -Sternwarte vorgenommen wurden , so¬
wie Serienaufnahmen mit einer kleinen Te¬
leskopkamera von nur sechs Zoll Brenn¬
weite .

Die neuen Entfernun Somaße werden auch
von Einfluß auf die bisherigen Helligkeits¬
normen mancher Gestirne sein , führte der
Wissenschaftler weiter aus . Gleichzeitig muß
auf Grund der vergrößerten Entfernungen
die Geschwindigkeit , mit der die Stern¬
systeme von der Erde zurückweichen , gerin¬
ger angenommen werden als bisher . Das be¬
deutet aber , daß sich das Weltall langsamer
ausdehnt und älter ist als man früher
schätzte . Die Revisionen an den überkom¬
menen astronomischen Maßen sind jedoch
noch lange nicht endgültig , und man darf von
den künftigen Forschungen noch einige um¬
stürzende Erkenntnisse erwarten .

*

Die sogenannte Gamow-Alpher Theorie be¬
sagt , daß sämtliche Elemente des Weltalls
nahezu gleichzeitig — möglicherweise inner -

Wunderkinder in Italien
In Italien gibt es eine Menge Wunderkinder .

Die einen erstaunen durch ihre Stimme , die
anderen durch die Fertigkeit , mit der sie den
Fidelbogen , die Gitarre oder das Klavier genau
so wie Erwachsene , wenn nicht noch besser ,
handhaben . Zu diesen Wunderkindern auf dem
Gebiete der musikalischen Kunst ist jetzt ein
neues gekommen , Ottavio Fabbri , das fünf¬
jährige Söhnchen eines Kunsthändlers in
Neapel . Die erstaunliche Fähigkeit dieses
Knaben besteht darin , aufs genaueste erklären
zu können , welches Gemälde echt und welches
falsch ist , von welchem Meister es stammt und
aus welcher Periode dieses Meisters . Der Vater
hat also in ihm einen trefflichen Helfer .

Die Kunstkritik , die sich in den einschlägigen
Fragen bekanntlich so oft irrt , steht paff . Hält
man dem Kind z . B . ein Gemälde Vincent van
Goghs vor , so stellt es sein Köpfchen schief,
klemmt die Augen zu und sagt : „Van Gogh?
Keineswegs . Das Bild ist nachgemacht .“ Han¬
delt es sich um ein Werk Picassos , so weiß
Ottavio bis auf das Jahr genau die Ent -
stehungszeit anzugeben . Fast niemals fällt er
ein Fehlurteil . Er sieht wie ein ganz gewöhn¬
liches Kind aus , und wie das bei seinem
Lebensalter folgerichtig ist t kann er weder
lesen noch schreiben . Es handelt sich wahr¬
scheinlich um eine intuitive Begabung ; in jedem
Falle steht die Fachwelt vor einem psycho¬
logischen Rätsel .

halb einer halben Stunde — entstanden . Alle
chemischen Grundstoffe wurden danach durch
den rapiden Zerfall von absolut komprimier¬
tem Neutrongas gebildet , das einer plötz¬
lichen Ausdehnung und Abkühlung unter¬
worfen war . Einer der Schöpfer dieser Theo¬
rie , Dr . Georg Gamow , schätzte 1950 das Al¬
ter des Universums auf ein bis drei Milliar¬
den Jahre ; kurze Zeit später wurde diese
Zahl auf Grund von Radioaktivitätsbestim¬
mungen an Gesteinen auf mindestens drei¬
einhalb Milliarden Jahre erhöht .

Dr . Edward McCrady hat nunmehr diese
Schätzung nach oben hin begrenzt , indem er
erklärte , die gesamte Materie des Univer¬
sums könne nicht älter sein als fünf Milliar¬
den Jahre . Wenn sich nämlich alle Elemente
zur gleichen Zeit bildeten , dann muß auch
das radioaktive Uranisotop 235 , das bekannt¬
lich zu Blei mit dem Atomgewicht 207 zer¬
fällt , von allem Anbeginn an vorhanden ge¬
wesen sein . Es dauert ungefähr fünf Milliar¬
den Jahre , bis Uran 235 vollständig in Blei

Albert Einstein

übergegangen ist und somit kann weder Uran
noch ein anderes Element im Weltraum
länger existieren als fünf Milliarden Jahre .

*
Eiue neue Theorie über die Entstehung des

Weltalls wurde von dem erwähnten Dr . Ga¬
mow entwickelt , nach dessen Ansicht die ein¬
zelnen Gestirne und Sternhaufen aus einem
turbulenten Gaswirbel hervorgingen . Der ge¬
samte Prozeß ging in der verhältnismäßig
„kurzen “ Zeit von 70 Millionen Jahren vor
sich, und dies ist nur dann erklärlich , wenn
man annimmt , daß die Gase mit vierfacher
Schallgeschwindigkeit durcheinanderwirbel¬
ten . Diese intensive Turbulenz ermöglichte
auch die Schaffung sämtlicher heute beste¬
hender Sternsysteme aus einer relativ ge¬
ringen Gasmenge , die nur ungefähr das 50 -
Millionenfache der S'onnenmasse ausmachte .

Gamows Theorie wird durch Berechnungen
eines anderen Forschers ergänzt , nach dessen
Theorie der Ausdehnungsprozeß , in dem sich
das Weltall gegenwärtig befindet , noch einige
Trillionen Jahre hindurch anhalten wird .
Dann werde ihn jedoch eine Periode der Zu¬
sammenziehung ablösen , und dieser Wechsel
von Ausdehnung und Zusammenziehung
wiederhole sich alle 10 Trillionen Jahre .

Nach fachmännischen Schätzungen wird
sich das heutige Luftfrachtvolumen der Ver¬
einigten Staaten bereits 1954 verdoppelt und
spätestens 1960 die fünffache Anzahl von
Tonnenkilometern erreicht haben .

Steigerungen werden bei allen Arten von
Luftfracht erwartet , wobei auf den Güter -

Weiter wird darauf hingewiesen , daß
Frachtflugzeuge bedeutend mehr Nutzen ab¬
werfen als Passagiermaschinen .

Die jetzt von den amerikanischen Flug¬
zeugwerken produzierten Groß-Transporter
werden zur Steigerung des Luftfrachtver¬
kehrs wesentlich beitragen . So z . B . könnte
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Dieser amerikanische Luftriese ist der größte , mit Düsenmotoren angetriebene Bomber der
Welt. Er wurde für den Einsatz im globalen Atomkrieg konstruiert . Fünf Automobile könn¬
ten auf jedem Flügel mit Abstand geparkt werden , und das Flugzeug selbst ist so lang

wie zwei große Eisenbahnwagen . Die Menschen daneben erscheinen wie Zwerge .

dienst der Hauptanteil der Zunahme ent¬
fallen wird .

Für 1960 rechnet man in den USA mit
einem Inland -Luftfrachtvolumen von 2 400 000
Tonnenkilometern , das entspricht fast 50 000
Eisenbahngüterwaggons mit je 11250 kg La¬
dung und einem Transportweg von New York
bis Los Angeles . Für dieselbe Leistung müß¬
ten das ganze Jahr hindurch jeden Werktag
vier Güterzüge zu je 47 Waggons diese
Strecke zurücklegen .

Schließlich dürften die Einnahmen aus dem
Frachtentransport die aus dem Passagier¬
dienst übersteigen . 1958 werden auf den
Frachtverkehr voraussichtlich 37 Prozent der
Gesamteinnahmen der Luftlinien entfallen ,
gegenüber dem heutigen Anteil von 20 Pro¬
zent . 1959 wird die Anzahl der Frachttonnen¬
kilometer die der Passagiertonnenkilometer
voraussichtlich bereits übertreffen .

ein Geschwader von 15 Loekheed-Transport -
flugzeugen Modell 1049 B Super Constellatlon
mehr Fracht befördern , als die gesamte ame¬
rikanische Luftfrachtmenge des Vorjahres .

&
Die US-Luftwaffe konstruierte außer der

oben im Bild gezeigten Maschine noch einen
zweiten Riesenbomber vom Typ XB-52 Stra¬
tofort , der etwas kleiner , aber nicht weniger
eindrucksvoll ist . Jedes dieser beiden Flug¬
zeuge besitzt acht Düsenmotoren letzter Bau¬
art . In kürzester Zeit können die Bomber
eine Höhe von 12 000 Meter erreichen . Der
Aktionsradius beträgt schätzungsweise 16 000
Kilometer . Mit ihren Geschwindigkeiten
werden sie wahrscheinlich den bisher schnell¬
sten Bomber der Welt , den B-47 , der einen
Stundendurchschnitt von 600 Meilen ent¬
wickelt , übertreffen . Die beiden Maschinen
werden auch ihren eigenen Jagdschutz selbst
an Bord mitführen .

Seit wann gibt es Diplomaten ?
Es ist heute allgemein üblich , daß die Re¬

gierungen der verschiedenen Staaten Be¬
ziehungen mittels fest angestellter Verbin¬
dungsmänner , der sogenannten Diplomaten ,
unterhalten . So üblich das heute ist , hat man
es doch mit einer Regelung aus erst verhält¬
nismäßig kurzer Vergangenheit zu tun .

Sie stammt aus dem 15 . Jahrhundert , wo
zuerst Francesco Sforza , Herzog von Mai¬
land , eine feste Gesandtschaft am Hofe von
Florenz einrichtete . Aber erst auf dem Wie¬
ner Kongreß von 1815 wurde der Diploma¬
tenstand als solcher gleichsam legitimiert ,
indem man eine Unterteilung der Diploma¬
ten in vier Kategorien vornahm . Seither
gibt es : Die Botschafter , die außerordent¬
lichen Gesandten und bevollmächtigten Mini¬
ster , die Minister -Residenten und die Ge¬
schäftsträger . Seit dem letzten Kriege haben
die meisten Staaten ihre bisherigen Gesandt¬
schaften zu .Botschaften erhöht . Gesandtschaf¬
ten unterhalten nur noch die Schweiz, Finn¬
land , Luxemburg , Syrien , Libanon und Island .

Während vor dem Kriege in Washington
nur 19 Botschafter akkreditiert waren , be¬
trägt auf diese Weise deren Anzahl heuta
schon 59 . Tn London ist die Anzahl der Bot¬
schafter von 7 auf 47 gestiegen , in Paris von
13 auf 43 . Die Schweiz unterhält wie gesagt
keine Botschafter , und so sind die fremden
Staaten auch in Bern nicht durch Botschafter
vertreten . Eine Ausnahme macht allein
Frankreich , was sich auf eine alte Überlie¬
ferung stützt , da Frankreich im Jahre 1522
einen Vertreter im Range eines Botschafters
nach Bern entsandte .

Auf Zehntelmillimeter genau
Ein Verkehrsträger wie die Deutsche Bun¬

desbahn muß bei seinen in die verschieden¬
sten Fachrichtungen hineinreichenden Arbei¬
ten über ein umfangreiches Karten - und
Planwerk verfügen . Dieses Werk, dessen
Herstellung in erster Linie dem Eisenbahn¬
vermessungsingenieur obliegt , muß so aufge¬
baut sein , daß es in den unterschiedlichsten
Maßstäben — Pläne 1 : 500 bis 1 : 2000 und
Karten 1 : 25 000 bis 1 : 1 500 000 — vorliegt .
Ein Stab von Kartographen , Kartolitho -
graphen und vermessungstechnischen Zeich¬
nern arbeitet bei den Eisenbahndirektionen
ständig an der Vervollkommnung , Erneue¬
rung und Laufendhaltung der Karten und
Pläne .

Diese ungeheure Arbeit läßt sich seit eini¬
gen Jahren durch die Anwendung von Repro¬
duktionsgeräten wirtschaftlicher gestalten .
Mit der Reproduktionskamera können Kar¬
ten und Pläne in jedem gewünschten Maß¬
stab umfotografiert werden , wodurch bei An¬
wendung größerer Maßstäbe die lästige Lu¬
penarbeit entfällt . Die Fototechnik gestattet
ein Trennen oder Übereinanderlagern einzel¬
ner Unterlagen , ein Abschwächen oder Ver¬
stärken einzelner Strichstärken — durch
Strichstärkenwandler —, allgemein eine viel¬
seitige Verwendung eines Originals .

Die Reproduktionseinrichtungen der Deut¬
schen Bundesbahn sind zunächst ausgestattet
mit einer Reprokamera und ihren Zubehör¬
teilen , wie pneumatischen Aufnahmerahmen
oder Saugwand , Umkehrprisma , Strich -
stärkenwandler , Rastereinrichtung , Filter und
Rückvergrößerung , Kopierrahmen und Licht¬
montagetisch . Dunkelkammer und Trocken¬
vorrichtung ergänzen die Reproduktions¬
einrichtung .

Die Reproduktionstechniker der Deutschen
Bundesbahn schaffen im Stillen aber verant¬
wortungsbewußt , denn nachlässiges und un¬
sauberes Arbeiten kann die zehntelmillime¬
tergenaue Arbeit der Karten - und Planher¬
stellung in Frage stellen . Die Deutsche Bun¬
desbahn hat nur Wenige Reproduktionstech¬
niker , doch trägt dieser Dienstzweig zum
Gelingen von Tausenden einwandfreier Un¬
terlagen für fast alle Fachrichtungen bei.

Mercedes -Benz — der Cadillac Europas
Volkswagen und Porsche-Sportwagen machen das Rennen — Am Rande einer Autoschau notiert von Peter Heidenberger

Professor Albert Einstein hat eine neue The¬
orie aufgestellt , die in mathematischen Glei¬
chungen alle physikalischen Gesetze erklären
würde — vom geheimnisvollen Inneren des
Atoms bis zu den Mysterien des endlosen Rau¬
mes und den Sternen . Die neue Theorie sucht
in einer einzigen Gleichung alle Erkenntnisse
und Kräfte der Gravitation , des Magnetismus
und der Elektrizität miteinander zu verbinden .
Einstein sagte in einer Pressekonferenz , es gebe
einen mathematischen Weg, um zu zeigen, wel¬
che Gesetze mathematisch richtig sind . „Jetzt
geht es darum , die allgemeine ,Feld-Theorie '
zu definieren . Die mathematische Schwierig¬
keit liegt darin , zu ermitteln , ob die tanze
Theorie wahr ist im gewöhnlichen Sinne des

Wortes ."

„Das ist der Cadillac Europas “
, sagte mit

Kennermiene ein junger Amerikaner und
klopfte dabei an der Karosserie des Merce¬
des „300“ herum , als ob man auf diese Weise
die Qualität des Wagens feststellen könne .

Die schwarze 300er Limousine stand zu¬
sammen mit einem Porsche und einem Volks¬
wagen auf dem deutschen Stand einer großen
Auto-Ausstellung in den USA. Mit den briti¬
schen Marken Jaguar , MGS'

, Morris und
Austin bildeten diese Wagen die Abteilung
„foreign cars “ . Das Hauptfeld war natürlich
den silbernen , dunkelroten oder türkisfarbe -
nen Limousinen Vorbehalten , die von ameri¬
kanischen Konstrukteuren in Traum -Phanta¬
sien entworfen zu sein scheinen .

Ich war jedoch nicht gekommen , die rollen¬
den Luxusschlößchen zu bewundern , sondern
ich wollte feststellen , was das amerikanische
Publikum zu den europäischen Wagen sagt .
Ich hielt mich daher über eine Stunde in der
Abteilung „foreign cars “ auf und beobachtete
die Besucher , die entweder familienweise
oder als einzelne Sportwagen -Fans vorbei¬
zogen.

Meist waren es junge Männer , die interes¬
siert um den weißen Porsche standen und
bemerkten : „Nicht übel , der ist allerdings
nur für Rennen , nichts für den Alltag “ ; „Du
meine Güte , 3425 Dollar “ . Es war immer die
gleiche Reaktion , sobald die Besucher einen
Blick auf das Preisschild warfen : die 3425
Dollar wirkten stark ernüchternd .

Diese Überraschung über den hohen Preis
ist beim Durchschnittsamerikaner verständ¬
lich. Denn für dieses Geld könnte er sich
einen großen Packard , einen der teuersten
amerikanischen Wagen mit automatischem

Getriebe kaufen . Wenn trotzdem mehr und
mehr ausländische Autos auf dem amerikani¬
schen Markt zu finden sind , so erklärte mir
der Manager der Ausländsabteilung dies da¬
mit , daß es eben nicht der Durchschnittsame¬
rikaner sei , der einen britischen , deutschen
oder französischen Wagen fährt . „Diese Kun¬
den fallen meistens irgendwie aus dem Rah¬
men . “ Zu 50 Prozent sind es ehemalige Sol¬
daten oder Regierungsangestellte , die in
Europa deutsche Autos , vor allem Volkswa¬
gen , fuhren .

Der Vorteil des Volkswagens , des am
meisten importierten deutschen Autos , ist
seine Wirtschaftlichkeit . Er braucht durch¬
schnittlich halb so viel Benzin wie die großen
Amerikaner . Hinzu kommt seine größere
Wendigkeit und damit leichteres Parken . Der
Preis ist 1455 Dollar , von dem allein 300 für
Zoll und Fracht abgehen .

Den Porsche kann sich jedoch auch in
Amerika nur leisten , wer viel Geld hat . Die
Verkaufsmöglichkeiten wären nach der An¬
sicht eines Auto -Händlers günstiger , wenn
der Porsche im Preis unter 3000 Dollar läge
(der 1500 ccm Porsche „de luxe " kostet 4300
Dollar ) .

Die meisten ausländischen Wagen werden
nach wie vor von den Briten auf dem ameri¬
kanischen Markt abgesetzt . Der kleine MG
ist bei einem Preis von 2154 Dollar der
Sportwagen des kleinen Mannes . Als Grund
für die höheren Verkaufsziffern der briti¬
schen gegenüber den deutschen Wagen wird
vorwiegend genannt , daß Großbritannien
seinen Auto-Export nach den USA bereits
1948 intensivierte , während die ersten deut¬
schen Wagen erst 1950 eintrafen .

Dies ist jedoch nicht die einzige Schwierig¬
keit , die amerikanische Händler mit deut¬
schen Wagen haben . Beim Volkswagen sind
Reparatur - und Ersatzteil -Service noch nicht
genügend ausgebaut . Es ist deshalb für einen
Volkswagenbesitzer ein ziemliches Risiko ,
eine weite Reise nach dem amerikanischen
Westen zu unternehmen .

Ferner glaubt ein Händler , psychologische
Schwierigkeiten beim Verkauf von Volks¬
wagen festgestellt zu haben . Viele sind eben
an den Standard -Typ , mit Kühler und Mo¬
tor vorn , gewöhnt und deshalb gegenübe *
der für amerikanische Verhältnisse unge¬
wohnten Volkswagen -Karosserie und dem;
luftgekühlten Heck-Motor skeptisch . Trotz¬
dem wird sich der Volkswagen immer meh*
und mehr durchsetzen , denn an der Qualität
seines Motors bestehen von keiner Seite di*
geringsten Zweifel .

An Mercedes -Wagen wurde nur die „300er“
Limousine gezeigt . Das schnittige „ 300 S“
Coupö hatte man erst gar nicht aus dem
Verkaufsraum geholt . Preis : 13 000 Dollar . In
den ganzen Vereinigten Staaten gibt es nur
zwei Wagen dieses Typs . Der eine davon
steht bei Jack Pry , Ltd . „Europe ’s Fines*
Motor Cars “ in der 14. Straße Washingtons .
Sein derzeitiger Besitzer sagt , „diesen Wagen
kauft nur jemand , für den 13 000 Dollar so
viel wert sind wie für Sie 13 Dollar oder für
mich 13 Cents “ .

Deutschlands Export - Chancen werden
hauptsächlich in den kleinen Autos , vor allem
im Volkswagen gesehen . Die Händler rechnen
auch in diesem Jahr mit weiterhin anstei¬
genden Volkswagen -Importen .



AUS STADT UND KREIS CALW

71hcaiischec Skcmdai . . . ?
Ich habe mir die Nacht um die Ohren ge-

»chlagen. Nicht, was Sie denken . Ich habe ge-
ichmökert.

Die Lesewollust kam aus dem Wäscheschrank,
wo man dergleichen schamhaft verbirgt . Ein lot¬
teriges Heft . Ein rötlicher Umschlag, quer darüber -

S
edruckt : „Wer schoß zuerst?" Das ist die Frage,
ie mich nicht losließ. Ein Kriminalroman, ich

jage es offen. Im Grunde natürlich ein moralischer
Skandal : Die Welträtsel sind alle ungelöst . Die
Bücherschränkestehen voller Dichtung. Die Frage,
woher das Nötigste nehmen in nächster Zeit, ist
ungeklärt . Die Welt stöhnt von den Fragen und
Problemen . Und an jeder Ecke stolpert man über
Grundsätzliches.

Aber da liegt man, schmökert und bekommt
rote Ohren davon, ob der Erfinder ein Opfer der
Erpressung war oder nur Selbstmord verübte . Ein
Skandal! und doch : wer's kennt und weiß, welch

Enderbare Stärkung aus solchen Reißern kommen
inn, verzeiht. Man treibt im Geiste Spätgym¬

nastik . Man hangelt an der Kletterstange des
Problems. Unsere Geduld wird immer neu ge¬
schunden, die Menschenkenntnis wird arg mitge-

S
ommen und das Gedächtnis wird erprobt . Eins
it , auf den Höhen der Menschheit zu wandeln

und die Dichter zu hören . Ein anderes aber ist,
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verstohlen in den Wäscheschrank zu greifen und
■ich die Entspannung aus rigoroser Spannung zu
Bolen. Befreiung von uns selbst und anderen
Tagessorgen durch unbedenkliche Häufung von
Schreck , Schuß und reißerischer Handlung . Wer
gekostet hat vom heimlichen Vergnügen am wirk-
fich guten Kriminalroman, wo alles sitzt, keine
Lücke ist, wo uns die Spannung durch die Seiten
lagt , wo der Verstand vom Kombinieren und
Vermuten Blasen kriegt — der wird den ersten
Stein nicht auf den Schreiber dieser Zeilen werfen.

Grabmalgestaltung in den Friedhofen
durch den Bildhauer und Steinmetzen

Von der Bildhauer- und Steinmetzinnung Calw,
Freudenstadt und Horb wird uns geschrieben: Das
Jetzige Wachsen und Blühen in der Natur draußen
verpflichtet auch , die Friedhöfe so zu gestalten,
wie es die Toten wünschen und die auf dieser
Erde Stehenden gerne sehen. Das Steinmetz- und
Steinbildhauerhandwerk ist in besonderem Maße
dazu berufen , eine kulturelle Aufgabe zu erfüllen.
Nicht zuletzt ist dieses Handwerk eingeengt und
wird bei Vergebungen weniger berücksichtigt, hat
aber auf dem Gebiet des Grabmalwesens eine
hohe Aufgabe und ist mitverantwortlich für die
Friedhofkultur . Die Grabzeichen sind oft das ein¬
zig Ueberbleibende eines aufgelassenen Fried¬
hofes. Was wüßten wir vom Geschehen vergan¬
gener Jahrhunderte , ja Jahrtausende , sprächen die
einst von den alten Steinmetzen bearbeiteten
Werkstücke und Grabzeichen nicht eine sehr be¬
redte Sprache ? Für die heutige Verflachung und
teilweise Verwahrlosung der Friedhofskultur kann
das Steinmetzhandwerk nicht verantwortlich ge¬
macht werden, zumal es in der Verwaltung noch
sehr wenig oder gar kein Mitspracherecht hat .
Deshalb geht der Ruf des Steinmetz- und Bild-
’i merhandwerks dahin, wenigstens in der Grab¬
malgestaltung den berufskundigen Handwerker
der Steinmetz- und Steinbildhauerinnung heran¬
zuziehen und Berufsunkundige zu vermeiden.

Im Grabmal wird die Erinnerung an einen
lieben Verstorbenen wachgehalten, ja für manchen
Ist in seelischer Not der Platz an der Grabstätte
der einzige zu innerer Sammlung im Gedenken
an die Heimgegangenen. Deshalb müssen diese
Erinnerungsstätten von Berufskundigen mit viel
Liebe und Fleiß gestaltet werden, wozu unsere
Kollegen ihr Bestes leisten.

Offene Stellen beim Arbeitsamt Calw
Es werden gesucht :

Männlich : 1 Kaufmann, 25—30 Jahre alt,
perf . in Buchführung, 1 Stahlgraveur, 1 Bau-
»chlosser , 5 Flaschner, 1 Automechaniker, 1 Her¬
renfriseur , der im Damenfach bewandert ist, 2
Kraftfahrer, ledig, Alter bis 35 Jahre , mehrere
Konditoren und Konditorpatissiers sowie Köche ,
Alleinköche und sonstiges Personal für das Hotel-
und Gaststättengewerbe, Maurer, Zimmerer,
Maler, Fliesenleger, 1 Gärtner oder Gartenarbeiter
mit Kost und Wohnung, mehrere Landarbeiter ,
ledig, 1 Fuhrmann . — Weiblich : Stenoty¬
pistinnen , davon eine mit Kenntnissen in der
Brillenoptik, 1 Sprechstundenhelferin, 1 Friseuse,
2 Näherinnen, 2 Schneidergesellinnen, 1 Bei¬
köchin, 1 Köchin und Serviererinnen sowie son¬
stiges Personal für das Hotel- und Gaststätten¬
gewerbe.

Stellensuchende
Männlich : Kaufmännische und Verwal¬

tungsangestellte, 2 Elektroinstallateure , 2 Wagner,
2 Küfer, mehrere Schreiner, darunter perf . Po¬
lierer, 1 Schneider, 2 Polsterer und Tapezierer,
1 Autosattler, mehrere Schumacher , 2 Baumaschi¬
nisten . — Weiblich : 1 Femschreiberin, 1
Buchhalterin, 1 Erzieherin .

Arbeitgeber und Berufstätige besucht die
Abendsprechstunde jeweils donnerstags von 17 bis
19 Uhr!

Jeder 10. Kreisbewohner ist motorisiert
Täglich zwischen 80 und 50 Neuzulassungen und Umschreibungen bei der Zulassungsstelle

Calw. Der Frühling bringt uns nicht nur
„Blümelein und Veilchen und duftige Kräutlein“
(um einmal Heine zu zitieren) , sondern auch . . .
Kraftfahrzeuge. Das mag weniger poetisch und
lenzselig klingen und steht dennoch mit dem
Frühling ln direktem Zusammenhang. Jetzt er¬
wachen sie nämlich wieder aus dem Winter¬
schlaf, die Motorräder aller Typen und Fabrikate .
Aus ihren Winterquartieren hervorgeholt (wo sie
während der kalten Jahreszeit zum Zwecke der
Steuer- und Prämienerspamis schlummerten),
werden sie nun zu neuer Fahrt gerüstet oder aber
fabrikneu aus Kartonnagen und Verpackungen
geschält.

Bevor aber der motorisierte Start in den Früh¬
ling beginnen kann , müssen die Fahrzeuge erst
einmal — wieder oder neu — zugelassen werden.
Dies geschieht ln Calw auf der Zulassungsstelle
des Landratsamtes , das in den letzten Wochen
einen Andrang zu bewältigen hatte , der speziell
vor Ostern fast beängstigende Formen annahm.
Bis zu 70 Neuzulassungen und Umschreibungen
waren es da täglich, und auch heute noch , da der
„Sturm" sich etwas gelegt hat , müssen immerhin
noch 30 bis 50 Anträge im Tag bearbeitet wer¬
den.

Kein Wunder also , daß es bei dieser Dienst¬
stelle wie in einem Taubenschlag aus und ein
geht. Wie wir uns sagen ließen, liegen selbst¬
verständlich die Motorräder an der Spitze der
Zulassungen und der größere Teil davon besteht
aus fabrikneuen Fahrzeugen .* Aber auch eine
stattliche Anzahl von Pkw’s und Lastwagen läuft
in diesen Tagen erstmals über die Straßen des
Kreises und der Umgebung.

Recht interessant ist übrigens, daß das Kauf-
Interesse der Motorradfahrer sich mehr und mehr
Von den billigeren aber auch leistungsschwächeren

Maschinen abwendet und sich dafür auf die Mo¬
torräder mittlerer PS -Leistung richtet. So waren
bis 20 . März d. J. bei den Maschinen bis 125 ccm
nur 54 Zugänge (bei 12 Abgängen) zu verzeich¬
nen, bei den Motorrädern zwischen 125 und
250 ccm. Hubraum aber 139 Zugänge ( 18 Ab¬
gänge) , andererseits aber bei den noch schwere¬
ren Maschinen lediglich 19 Zugänge. Unter den
Personenkraftwagen halten die Volkswagen die
Spitze, gefolgt von den bekannten Typen mit
wenig höherem Anschaffungspreis.

Bei der Verkehrsabteilung erfuhren wir schließ¬
lich noch, daß am 20 . März d. J . in unserem
Kreis 10 464 Kraftfahrzeuge aller Art zugelassen
waren . Sie unterteilten sich in 5944 Kräder (2238
bis 125 ccm , 2997 zwischen 125 und 250 ccm , und
709 über 250 ccm), 2053 Pkw., 975 Lkw., 36
Sonderfahrzeuge, 87 Omnibusse, 505 Zugmaschi¬
nen und 864 Anhänger.

Inzwischen sind nun drei Wochen verstrichen,und man kann sich an Hand der obigen Angaben
über die Zulassungsziffem leicht ausrechnen, wie¬
viel Kraftfahrzeuge zu diesem gewiß schon recht
stattlichen Kfz .-Bestand hinzugekommen sind. Um¬
gerechnet auf die Bevölkerung unseres Kreises
läßt sich feststellen, daß nun schon jeder 10.
Kreisbewohner motorisiert ist. Damit weist unser
Kreis eine erheblich höhere Verkehrsdichte auf als
der übrige westdeutsche Raum, der mit einer
Motorisierungsquote von etwa 1 : 18 ziemlich
unter der des Kreises liegt. Daß dies so ist, dürfte
wohl weniger einer besonderen „Wohlhabenheit“
der heimischen Bevölkerung als der Tatsache zu¬
zuschreiben sein, daß unser Gebiet eine sehr hohe
Zahl von Pendlern aufweist, die sich durch die
Anschaffungeines eigenen Kraftfahrzeugs von den
zeit- und abfahrtsgebundenen Verkehrsmitteln
unabhängig machen wollen.

Ein „Sturmvogel “ wird getauft
Festliche Namengebung des neuen Hochleistungsdoppelsitzersder Flugsportvereinigung Nagold-Enztal
Bad Liebenzell. Wenn ein neuer Star sich der

Oeffentlichkeit stellt, so steht hinter diesem Er¬
eignis die erwartungsvolle Frage : „Wird er einen
guten Start haben ? Wird er vielleicht gar ein
ausgesprochener Publikumsliebling werden?“

Von unserm „Star“, dem neuen Doppelsitzer¬
segelflugzeug der Flugsportvereinigung Nagold-
Enztal , dessen Taufe am morgigen Sonntagabend
im Kursaal von Bad Liebenzell festlich begangen
wird, kann man das schon heute sagen. Er ist
bekannt und beliebt , noch ehe er durch einen
offiziellen Akt der Oeffentlichkeit übergeben
wird . Der Segler — von der Bauprüfung bereits
abgenommen — hat schon einige Probeflüge
hinter sich , auf denen er vollauf die hohe Lei¬
stungsfähigkeit erwies, die man sich von ihm
versprochen hatte .

Aus dem Zusammenschluß der Fliegergruppen
Bad Liebenzell, Wildberg , Nagold, Altensteig und
Wildbad entstand dieser neue Hochleistungsdop¬
pelsitzer vom Typ Mü 18 E . So einfach allerdings,
wie sich das hier liest, war es nicht, denn es galt,
mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden . Dipl .-
Ing . E . Scheibe (Dachau) konstruierte den
Segler. In seiner Werkstatt entstanden auch die
aus Spenden der Flugsportvereinigung Nagold-
Enztal erworbenen Rohbauteile. Der Einbau der
Steuerung und anderer Bauteile, die Bespannung
von Tragflächen und Rumpf sind das Gemein¬
schaftswerk der Fliegergruppen .

Wer weiß, mit welcher Liebe und Sorgfalt die
Segelflieger an ihr Werk gegangen sind, der kann
ermessen, mit welcher Freude sie der Tauffeier
entgegensehen. Das Segelflugzeug, das zu Schul¬
flügen der einzelnen Fliegergruppen und bei be¬
sonderen Anlässen zu Passagierflügen benutzt
werden soll , ist am Sonntagabend im Kursaal aus-

estellt. Je mehr Betrachter, desto lieber. Denn
as Flugzeug soll zu einem Brennpunkt des In¬

teresses , soll zum Tagesgespräch nicht nur im
Nagold-Enztal werden.

Zahlreiche Gäste werden an der für 20 Uhr
vorgesehenen Tauffeier teilnehmen. Bürgermeister
K 1 e p s e r (Bad Liebenzell) wird die Taufhand¬
lung vollziehen, der Präsident des Luftfahrtver¬
bandes von Baden-Württemberg , Ministerialrat
Dr . S e i f r i z (Stuttgart ) , wird zu den Segel¬
fliegern sprechen.

Nach Abschluß des offiziellen Programms wer¬
den die Segelflieger ihr wohlgeratenes Kind noch
bei Tanz und einer Tombola feiern. Ueber mög¬
lichst viele Festteilnehmer würden sie sich herz¬
lich freuen.

Drei Pforzheimer Konzerte von Bedeutung
Pforzheim. Der Veranstaltungskalender für die

zweite Aprilhälfte führt u . a. drei Konzerte auf,
die auch über die Stadt hinaus Interesse bean¬
spruchen dürfen . Am 15. April gibt

"das nun schon
im ganzen Südwesten wohlbekannte Pforzheimer
Kammerorchester unter Leitung von Friedrich
Tilegant ein Nachwuchskonzert mit Felix Ney
(Violine) , Anita Staib (Klavier), Waltraud Mey-
bier-Hertlein (Sopran) als Solisten. Am 25 . April
folgt im Rahmen eines Hermann-Hesse-Konzerts
unter Leitung von Tilo Langhammer die Urauf¬
führung einer Kantate von Kirchenmusikdirektor
Walter Hennig. Der 26 . April schließlich bietet
das 5. Pforzheimer Symphoniekonzert mit den
Stuttgarter Philharmonikern und Monique Haas
(Klavier) als Solistin unter Leitung von Prof.
Fritz Kölble, mit Werken von Franz Philipp,
Maurice Ravel und Anton Bruckner.

!Bäe(e an die Redaktion^
„Zutritt verboten?“

Es hat an den hinter uns liegenden Osterfeier¬
tagen nicht an Fremden gefehlt, die die Kreis¬
stadt besucht haben . Ein nicht geringer Teil von
ihnen nahm sich die Nikolausbrücke zum Ziel, die
ja, durch Prospekte und Bilder bekanntgemacht,
so etwas wie ein Wahrzeichen der Stadt gewor¬
den ist. Man bewunderte also gebührend die
Außenansicht dieser seltenen und fast einzigarti¬
gen Baulichkeit aus dem Anfang des 15. Jahrhun¬
derts, zückte die Fotoapparate und besah sich
auch sonst die Brückenkapelle recht gründlich.
Allerdings war dies nur von außen möglich, denn
die Türe blieb über die Feiertage konsequent ge¬
schlossen und gab allenfalls durchs Schlüsselloch
einen Blick ins Innere frei. Wäre es nicht an¬
gebracht, an derartigen Hochtagen des Fremden¬
verkehrs die Nikolauskapelle auch an Sonn- bzw.
Feiertagen offenzuhalten? Ich glaube, daß man¬
cher heimatkundlich Interessierte dafür dankbar
wäre, wenn er das frühmittelalterliche Brücken¬
bauwerk nicht nur von außen, sondern auch von
innen betrachten könnte . St .

Geht das nicht anders?
Vielleicht darf ich einmal im Namen der vielen

Alters-, Sozial - , Invaliden- und Militärrentner
sprechen, die allmonatlich beim Calwer 'Postamt
ihre bescheidene Rente abholen. Aus der Zeitung
erfahren wir, wann wir unser Geld empfangen
können , und wir bekommen auf diesem Wege
auch die Zeit zu wissen, in der dies geschehen
soll . Das nimmt sich auf dem Papier immer recht
gut und geordnet aus ; in der Praxis aber heißt
die Parole : warten ! So stehen wir denn oft
stundenlang im Sdhalterraum des Postamts, dar¬
unter viele alte Leutchen , denen der Gang zum
Postamt sowieso recht sauer wird . Es wird uns
zwar gesagt, daß der Personalmangel beim Post¬
amt eine Beschränkung der Auszahlungszeit auf
jeweils vier Stunden notwendig macht, doch mag
man auch für uns Verständnis haben . Allerdings
verfügen wir seit unserer Zurruhesetzung über
reichlich Zeit, oftmals aber nicht über die erfor¬
derliche Kraft, stundenlang anzustehen und auf
die Auszahlung unserer Rente zu warten .

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch eine
grundsätzliche Frage stellen : Besteht wirklich
keine andere Möglichkeit als die, alle Rentner ihr

Geld persönlich oder durch einen bevollmächtig¬
ten Vertreter abholen zu lassenP Meines Wissens
bekommt doch jeder Beamte seine Altersbezüge
auf Bank- oder Sparkassenkonto überwiesen und
kann dann ohne Zeitaufwand und ganz nach sei¬
nem Gutdünken sein Geld abheben oder auch
durch Scheck darüber verfügen. Warum Ist dies
nicht auch bei uns Alters- , Sozialrentnern usw.
möglich? Wir haben uns im Laufe eines langen
Arbeitslebens durch pünktliche Entrichtung un¬
serer Sozialbeiträge ein ehrliches Recht auf unsere
Altersversorgung erworben, um die wir eigentlich
nicht allmonatlich anzustehen brauchten. Im Zeit¬
alter der modernen Buchungsmaschinen und
Ueberweisungsverfahren dürfte es doch keine
Schwierigkeiten bereiten , die jeweiligen Beträge
auf das Konto des Empfängers zu überweisen und
damit vielen gehbehinderten oder altersschwachen
Rentenbeziehem den Weg zum Postamt zu er-
sparenl Was den Pensionären recht ist, sollte
eigentlich den Rentnern billig sein!

Ein Calwer Rentner

Plakatwerbung am falschen Ort
Als Großstädter bin ich zwar in Sachen Plakat¬

werbung einiges gewohnt, was aber nicht aus¬
schließt, daß ich noch wache Sinne dafür habe,
wo eine derartige Werbung angebracht ist und
wo nicht . Ich kann es beispielsweise nicht ein-
sehen, weshalb ausgerechnet die landschaftlich
schönsten Punkte unseres gewiß reizvollen Schwa¬
benlandes durch Anbringen von Plakaten, Werbe¬
tafeln u . ä . verschandelt werden müssen — wie
ich dies zu meinem und anderer Leute Mißver¬
gnügen jüngst in Zavelstein feststellen konnte.

Als alljährlicher Gast bei der Krokusblüte war
ich nicht schlecht erstaunt (und zugleich ver¬
ärgert) , ausgerechnet am Ortseingang des viel¬
gerühmten „kleinsten Städtchens Württembergs“
die Werbetafel eines Bekleidungshauses anzutref¬
fen . Ganz abgesehen davon, daß die Besucher
der Krokusblüte höchstwahrscheinlich an allem
anderen interessierter sind als an der Plakatmit¬
teilung , wo sie ihre Konfektionskleidung günstig
einkaufen können, halte ich es für ziemlich ge¬
schmacklos , gerade dort eine Werbetafel anzu¬
bringen , wo der Fremde allenfalls eine Wegmar¬
kierung zu den Krokuswiesen erwartet . Ob der
daraus gezogene materielle Gewinn die ideelle
Einbuße wohl wettmacht? H .B ., Stuttgart

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren!

In der kommenden Woche dürfen folgende be¬
tagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren Ge¬
burtstag feiern : Morgen Johannes Hummel,Bischofstraße 10 (80 J .), und August Rentschler,Marktplatz 2 (77 J .) ; am Dienstag Friedrich
Proß , Torgasse 9 (75 J.) j am Mittwoch Fried¬
rich Keck, Sehillerstraße 27 (72 J .) j am Don¬
nerstag Emilie Schweizer, Stuttgarter Str. 74
(75 J.) , und Maria Stähle, Lederstraße 33 (74 J.h
am Samstag Emst Rheinwald, Im Zwinger 17
(75 J .) . — Wir gratulieren allen Altersjubilarenund wünschen ihnen einen gesunden, angenehmen
Lebensabend .

Morgen ist „Weißer Sonntag“
Am morgigen „Weißen Sonntag“ empfangen i»der Kath. Stadtpfarrkirche Calw 48 Kinder aui

dem Bezirk erstmals den Leib des Herrn.

Weitere vogelkundliche Wanderung
Unter der Führung von Hauptlehrer E p p 1 «

findet morgen eine weitere vogelkundliche Wan¬
derung von etwa eineinhalbstündiger Dauer statt,wozu sich die Teilnehmer um 6 Ufo früh auf dem
Brühl treffen.

Aprilwanderung des Schwarzwaldvereins
Zu einer halbtägigen Frühjahrswanderung lädt

die Ortsgruppe Calw des Schwarzwaldvereins ihre
Mitglieder wie auch wanderfreudige Gäste am
morgigen Sonntag ein. Die um 12.30 Uhr an der
„Linde“ beginnende Wanderung bringt nach
dem Anstieg aus dem Nagoldtal bereits beim
Welschhäusle einen lohnenden Blick auf die
Höhenzüge des Calwer Waldes. Noch freier und
umfassender tut sich die Rundsicht vom „Hömle“
bei Simmozheim auf. Am Ziel Merklingen lohnt
sich die Betrachtung der malerischen Gruppe, die
einmal der von einem Wassergraben umgebene
alte Hof aus Klosterbesitz, zum andern das Tor¬
haus mit den beiden guterhaltenen Türmen , das
stattliche Steinhaus und die gotische Kirche in¬
mitten des Ortes bilden . Aelteren und gehbehin¬
derten Mitgliedern bietet sich Gelegenheit mit
der Bahn (Abfahrt 12.11 Uhr mit Sonntagsfahr¬
karte) nach Weil der Stadt zu gelangen und dl«
Ortsgruppe im „Rößle“ in Merklingen zu treffen.

Kleines musikalisches Ereignis
Die Akademie Calw führt in der Woche nach

Ostern mit Lehrern des Landes eine Sing- und
Musizierwoche durch. Diese soll — wie in ver¬
gangenen Jahren üblich — ihren Abschluß finden
in einem öffentlichen Singen und Musizieren. Da
der Festsaal der Akademie renoviert wird, findet
der Abend im Georgenäum statt . Zum Vortrag
kommt Chor- und Instrumentalmusik älterer und
neuerer Meister. Die Einwohnerschaft der Stadt
Calw wird zu diesem Abend freundlich einge¬
laden . Also : Montag, 18. April, 20 .15 Uhr, ün
Georgenäum. Eintrittskarten an der Abendkasse.

Die Schule beginnt wieder
Am Mittwoch nächster Woche beginnt in der

Calwer Volksschule der Unterricht wieder, dem
ein Schülergottesdienst vorausgeht. Für die Schul¬
anfänger findet ein eigener Gottesdienst statt )
anschließend wird für sie um 9 Uhr im George¬
näum eine kleine Einführungsfeier gehalten.

Schfileraufnahme u. Abendkurse der Berufsschule
Am Mittwoch, den 15. April, um 8 Uhr findet

an der Gewerbl. und Kaufm. Berufsschule Calw
die Schüleraufnahme statt . An der Gewerbl. Ab¬
teilung sind schulpflichtig alle männlichen und
weiblichen Jugendlichen mit gewerblicher Lehr¬
stelle oder Anlemstelle und alle männlichen ju¬
gendlichen Hilfsarbeiter. An der Kaufmännischen
Berufsschule sind schulpflichtig alle männlichen
und weiblichen Jugendlichen mit kaufmännischer
Lehrstelle oder Anlemstelle und alle männlichen
und weiblichen Lehrlinge und Anlernlinge bei
Behörden. Ferner sind schulpflichtig alle männ¬
lichen und weiblichen Hilfskräfte in Laden¬
geschäften, in kaufmännischen Büros und bei den
Behörden sowie verwandten Büros (Rechtsanwälte).
Die Schulentlassenen, die erst später in eine Lehr¬
stelle eintreten , sollen die Schule jetzt schon be¬
suchen. Lehrlinge, die auswärtige Fachklassen be¬
suchen wollen, haben sich ebenfalls anzumelden.
Diese Schüler werden von Calw aus an diese
Schulen überwiesen.

Im Sommerhalbjahr 1953 werden wieder frei¬
willige Abendkurse in Kurzschrift und Ma¬
schinenschreiben durchgeführt. Am Donnerstag,
16. April, um 20 Uhr kann man sich zu diesen
Kursen anmelden.

Unbeständiger April
In der Vorschau der Wetterwarte Freudenstadt

für den Monat April heißt es : Um oder kurz
vor Monatsmitte wird erneut mit einer kurzen
Wetterverschlechterung gerechnet. Anschließend
dürfte sich bis gegen Ende des 2 . Monatsdrittels
niederschlagsarmes, anfangs verhältnismäßig küh¬
les , später aber wieder zunehmend wärmeres
Wetter einstellen. Während dieses beständigeren
Witterungsabschnitts muß in Aufklarungsgebieten
stellenweise mit Nachtfrost gerechnet werden.
Anschließend wird sich dann wieder unbeständi¬
ges und verhältnismäßig kaltes Wetter einstellen,
das etwa vom 26 . ab wieder von beständiger und
warmer Witterung abgelöst wird . Insgesamt dürfte
der April untemomiale bis normale Niederschlags¬
mengen bringen . Die Monatsmitteltemperaturen
werden voraussichtlich etwas unter dem langjäh¬
rigen Durchschnitt liegen.

Das Standesamt Calw meldet
In der Zeit vom 7 . bis 10 . April wurden fol¬

gende Personenstandsfälle verzeichnet:
Geburten : Esther Gudula, T . d . Reg .-Rat z . W.

Dr . jur. Walter Poos , Hirsau; Hans-Joachim Gott¬
hilf , S . d . Zimmermeisters Gottlob Reyer, Calw,
Badstraße 35 ; Manfred Georg, S . d . Landwirts
Georg Pfrommer, Beinberg; Peter, S . d. Metall¬
fräsers Oskar Döring, Wildberg, Haus Saaron.

Eheschließungen: Keine.
Sterbefälle: Keine.
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Freilegung des Fachwerks am Altensteiger Rathaus

Turnhalle -Richtfest
Heute um 12.15 Uhr ist das Richtfest für

den Turnhallenneubau . Die ganze Bevöl¬
kerung ist dazu herzlich eingeladen .

Korpsversammlung der Feuerwehr
Die Freiwillige Feuerwehr Nagold hält

heute ihre Jahreshauptversammlung ab . Um
16 Uhr ist auf dem Klebplatz eine Schul¬
übung , an die sich eine Angriffsübung an¬
schließt . Nach Beendigung dieser Übungen
findet die Hauptversammlung im Waldhorn¬
saal statt .

Wir gratulieren
Herr Johannes Tafel , Haiterbacher Straße

54, wird heute 81 Jahre alt ; Frau Katharine
Holzinger geb . Maier , Haiterbacher Straße 5 ,
kann heute ihren 74 . Geburtstag feiern . Herz¬
liche Glückwünsche und alles Gute fürs neue
Lebensjahr .

Opernmiete M
Am Freitag , den 17 . April , bringt das Württ .

Staatstheater Stutgart die „ Fledermaus “ von
Johann Strauß zur Aufführung . Abfahrt
pünktlich um 18 Uhr am Vorstadtplatz .

Fahrt zur Rassehundeausstellung
Die Abfahrt zur internationalen Rasse¬

hundeschau in Stuttgart erfolgt am Sonntag
pünktlich um 6 .45 Uhr am Vorstadtplatz . Die
Aussteller werden gebeten , ihre Tiere vor der
Fahrt nicht zu füttern , damit eine Verun¬
reinigung des Fahrzeugs vermieden wird .

Das Kinoprogramm
Der Farbfilm „Das Land des Lächelns “ mit

Jan Kiepura und Martha Eggerth , der über
das Wochenende im Tonfilmtheater Nagold
läuft , wird ausnahmsweise auch am kommen¬
den Dienstag nochmals vorgeführt .

Aufnahme der Schulneulinge
Die Aufnahme der Schulneulinge an der

Volksschule Nagold erfolgt am Mittwoch , den
15 . April , vormittags um 10 Uhr im Festsaal
der Volksschule . Voraus geht ein Schüler¬
gottesdienst (Kath . Kirche 9 Uhr , Ev . Kirche
9 .30 Uhr ) .

Die Eltern der Schulanfänger , die Geist¬
lichen , die Mitglieder des Ortsschulrates und
des Gemeinderates sowie alle sonstigen
Freunde der Schule sind zur Teilnahme herz¬
lich eingeladen .

Turnlehrgang am Sonntag
Morgen ab 8 .30 Uhr findet in der Turnhalle

ein Lehrgang der Turnwarte , Vorturner und
Jugendturnwarte der Vereine des Nagoldtales
statt . Es wird dabei der gesamte Übungsstoff
für das Gauturnfest in Nagold , für das Ju¬
gendturnfest in Höfen und für das Deutsche
Turnfest in Hamburg durchgenommen .
Generalversammlung der Ruhestandsbeamten

Der Ruhestandsbeamtenverein für den Be¬
zirk Nagold hält am Dienstag , den 14. April ,
ab 15 Uhr seine diesjährige Generalversamm¬
lung im Gasthof zur „Eisenbahn “ ab . Wegen
der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um
zahlreiche Beteiligung gebeten .
Monatsversammlung der Heimatvertriebenen

Am Montag , den 13 . April , findet um 20 Uhr
in der „Rose “ wieder ein Heimatabend statt .
Alle Heimatvertriebenen sind dazu herzlich
eingeladen .

Die Lederstiefel des Präsidenten
Der amerikanische Präsident Lincoln , in der

Weltgeschichte ein bleibendes Vorbild der To¬
leranz und Humanität , wurde einmal von ei¬
nem Besucher des Weißen Hauses angetroffen ,
als er seine Lederstiefel putzte . Der Gast
glaubte nicht recht zu sehen und rief : „Ja
mein Gott , putzen Sie sich Ihre Stiefel ? !“

„Wessen Stiefel soll ich denn sonst putzen ?“
fragte schmunzelnd der Präsident .

Altensteig . Am Mittwoch abend fand unter
Vorsitz des I . Beigeordneten Otto Weinstein
eine Gemeinderatssitzung statt . Bürgermeister
Hirschburger befindet sich zur Zeit in einem
Erholungsurlaub bei Verwandten in der
Schweiz . Herr Weinstein gab dem Kollegium
bekannt , daß der erst unlängst zugezogene
Besitzer des Schuhversandhauses „Tiger “ ,
Herr Novak , in der im Vertrag vorgesehenen
Dreimonatsfrist gekündigt habe . Herr Novak
verlegt seine Firma in einen anderen Ort im
Kreis Calw . Der Gemeinderat beschloß , mit
dem „Löwen “ nun nicht mehr weiter zu ex¬
perimentieren , d . h . sich nicht weiterhin um
einen Industrie - oder Gewerbebetrieb zu be¬
mühen , sondern auf Antrag der Volksschule die
freiwerdenden Räume zur Verwendung als
Hauswirtschaftsschule freizugeben .

Die Stadt erwarb für einen Erweiterungs¬
bau des E-Werkes , der zwingend erforderlich
ist , Gelände neben dem E-Werk von der Fa .
Lutz & Weiß , das diese der Stadt entgegen¬
kommenderweise zum Preise von DM 4 .—•
pro qm abgetreten hat . Die höhere Strom¬
abnahme , insbesondere der benachbarten Fa .
Gebr . Wackenhut , verlangt dringend eine
räumliche Ausweitung des E-Werks .

Nachdem der Stausee nunmehr ausgebaggert
ist und sowohl wieder ein Wasserreservoir
darstellt als auch einen Wasserdruck schafft ,
ist das neue E-Werk zu einer größeren Lei¬
stung fähig .

Bei der Ausbaggerung des Stausees hat sich
übrigens ergeben , daß der Aushub größer ist
als vorgesehen . Statt 3000 cbm wurden ca .
4500 cbm ausgehoben , so daß sich die Kosten
für den Aushub etwas erhöhen . Durch den

größeren Aushub wird aber eine wesentliche
Verbesserung der Stromgewinnung hervor¬
gerufen , so daß sich der Aushub in jedem Fall
bezahlt macht . Der Spezial -Bagger der Fa .
Eble , Bad Cannstatt , wird noch in dieser
Woche mit seiner Arbeit fertig werden , wäh¬
rend die Planierraupe noch ca . 14 Tage mit
der Planierung des Geländes zu tun haben
wird .

Ein Antrag des Transportunternehmers W.
Friedrich auf käufliche Überlassung eines
Bauplatzes an der Jahnstraße wurde zurück¬
gestellt . Gerbereibesitzer Karl Moser erwarb
sich zu seinem Garten von der Stadt einige
qm Gelände . Der Verkauf des Bauplatzes Karl
Bürkle , Altensteigdorferstraße zum Preis von
3 .— DM pro qm wurde vom Kollegium ge¬
nehmigt .

Der Gemeinderat beschloß , das Rathaus
nicht mehr in der früheren Weise verputzen
zu lassen , sondern das Holzfachwerk heraus¬
zuarbeiten . Dies ist zweifellos ein guter Ge¬
danke . Das Rathaus wird sich dadurch sicher
besser in den besonders altertümlichen Teil
der Altstadt einfügen . Es wurde in diesem
Zusammenhang beschlossen , das Blechdach
der Rathausstaffel als Witterungsschutz zu
belassen , es aber oben zu beschneiden , so daß
es mit der Rathausfront abschließt .

Einem Antrag der Tumgemeinde 1848, als
Zuschuß für die Delegierung von jugendlichen
Aktiven zum Deutschen Turnfest in Hamburg
einen Beitrag zur Verfügung zu stellen , wurde
stattgegeben . Da es sich um eine Bundesver¬
anstaltung handelt , wurden DM 300 .— be¬
willigt .

Alten(teiger WiiÜMStadtchronifc)
■B- — - - BW

Wir gratulieren
Am Sonntag kann Frau Johanna Dittus ,Witwe , ihren 83. Geburtstag feiern . Herzliche

Glückwünsche .
Bundesmännerturnwart Nord kommt

Vom Montag , den 13 . April , bis Mittwoch ,den 15 . April , hält Bundesmännerturnwart
Nord in der Turnhalle einen Lehrgang , an dem
sich auch auswärtige Turnvereine beteiligen .
Auf allen Gebieten des Turnens werden die
Übungen nach neuen Richtlinien gezeigt ;
ebenso ist ein Training im Handball vorge¬
sehen . Es ergeht auch an die alten Turner
herzliche Einladung . Lehrgangsplan : Montag
18—20 Uhr Schüler , 20—22 Uhr Turnen und
Handball , Dienstag 18—20 Uhr Schüler , 20—22
Uhr Turnen , Handball und auswärtige Ver¬
eine , Mittwoch 18—20 Uhr Schülerinnen , 20
bis 22 Uhr Turnerinnen und Frauenriege .

Kursbeginn der Frauenarbeitsschule
Die neuen Kurse der Frauenarbeitsschule

Altensteig beginnen am Montag , den 13 . April .
„Der Stolz der Kompanie “

Wie schon angekündigt , läuft dieser Lach¬
schlager aus dem Militärleben mit dem welt¬
bekannten Komiker Nils Poppe am Sonntag
als Sondervorstellung um 14 Uhr im Ton¬
filmtheater „Grüner Baum “ .

VEREINSANZEIGER
VfL Altensteig , Boxabteilung : Heute 20 .30 Uhr

Boxtraining in der Turnhalle . Anschließend
Ausgabe der Startpässe .

35lirk in $ie cBemeinßm
Wir gratulieren

Ebhausen . Herr Adolf Weber wird heute 84
Jahre alt . Dem Hochbetagten senden wir herz¬
liche Glück - und Segenswünsche .

Effringen . Am 7 . April konnte Frau Mag -
dalene Köhler , Witwe , ihren 75. und Frau Ida
Borchmann ihren 73 . Geburtstag feiern . Am
Sonntag wird Frau Johanna Nikolaus geb .
Kugel 77 Jahre alt . Wir senden herzliche
Glückwünsche .

Überberg . Herr Friedrich Waidelicäi , Ge¬
meindewaldschütz i . R . , kann heute seinen 79.
Geburtstag feiern . Dem Altersjubilar über¬

mitteln wir die besten Wünsche auch für sein
ferneres Wohlergehen .

Unfall mit Todesfolge
Walddorf . Im Alter von erst 52 Jahren ver¬

starb hier Herr Otto V o 1 z . Durch ein¬
stürzende Bretter hatte er an seinem Arbeits¬
platz in Altensteig vor 8 Tagen schwere in¬
nere Verletzungen davongetragen , die nun sei¬
nen Tod herbeiführten . Die Beerdigung findet
heute um 14.30 Uhr statt .

Weiterführung der Kanalisation
Wart . Die Kanalisationsarbeiten sind am

Gasthaus zum „Adler “ wieder aufgenommen
worden . Es soll durch diese Arbeiten das Bau¬
gelände im Westen des Ortes erschlossen wer¬
den . Der Bebauungsplan geht auf einen Ent¬
wurf zurück , den das Vermessungs - und In¬
genieurbüro Pammersberger in Wart angefer -
tigt hat .

^ ■ffiÜiabetgbericUto
Wir gratulieren

In den letzten Tagen konnten im Altersheim
ihren Geburtstag feiern : am 3 . 4. Frau Bar¬
bara Strobel den 70 . und Herr Friedrich
Schneider den 80 ., am 6 . 4 . Herr Konrad Ger¬
ber den 75 . und am 7 . 4 . Herr Emil Fuchs den
75 . Wir übermitteln allen unsere herzlichsten
Glückwünsche .

Neuer Handwerksmeister
Mit gutem Erfolg konnte Herr Fritz

Dittus nach fünfmonatigem Besuch der
Meisterschule Reutlingen die Meisterprüfung
im Malerhandwerk ablegen . Der junge Mei¬
ster beabsichtigt , nun ein eigenes Malerge¬
schäft in unserer Stadt zu eröffnen . Zu die¬
sem Neubeginn wünschen wir alles Gute .

Morgen Feuerwehrübung
Am Sonntag um 8 Uhr tritt die gesamte

Wehr zu einer Übung am Gerätehaus an . Voll¬
zähliges Erscheinen der gesamten Feuerwehr
ist Pflicht .

Wanderung des Schwarzwaldvereins
Der Schwarzwaldverein Haiterbach . ladet

alle Mitglieder , Freunde und Gönner zu sei¬
ner 1 . Halbtagswanderung am Sonntag nach
Schopfloch ein . Abmarsch pünktlich um 13 Uhr
am Marktplatz . Die Rückfahrt ab Schopfloch
erfolgt mit der Bahn bis Iselshausen , von dort
mit Postomnibus bis Haiterbach . Ankunft vor¬
aussichtlich 19,30 Uhr .

Tagung der Heimatvertriebenen
Die Heimatvertriebenen treffen sich am

Montag , den 13 . April , um 20 Uhr bei Kame¬
rad Fritz Sommer zum „Lamm “ . Vollzähliges
Erscheinen ist erwünscht .

Standesamtliche Nachrichten
Im ersten Vierteljahr 1953 gab es in Haiter¬

bach 4 Eheschließungen , 8 Sterbefälle und 12
Geburten .

Gottesdienst -Ordnungen
Evang . Kirchengemeinde Nagold

Sonntag , 12 . April : 9 .30 Uhr Hauptgottesd .,
(W) , 10 .50 Uhr Kindergottesdienst , 11 Uhr
Christenlehre (Söhne ) , 19.30 Uhr Abendgottes¬
dienst (Vereinshaus .) — Montag , 13 . April :
20 Uhr Mütterabend (Vereinshaus ) . Mittwoch ,
15 . April : 9 .30 Uhr Gottesdienst zum Schul¬
anfang (Kirche ) , 20 Uhr Bibelstunde (Vereins -
haus ) . — Donnerstag , 16 . April : 14 Uhr Missi¬
onsverein (Vereinshaus ) .

Iselshausen : Sonntag , 12 . April : 9 .30
Uhr Hauptgottesdienst , 10 .30 Uhr Christen¬
lehre , 11 .15 Uhr Kindergottesdienst .

Methodistengemeinde Nagold
Sonntag , 12 . April : 9 .30 Uhr Gottesdienst ,

10 .45 Uhr Sonntagsschule , 19.30 Uhr Abend¬
gottesdienst . — Dienstag , 14. April : 19 .30 Uhr
Jungschar , 20 Uhr Frauenmissionsverein . —
Mittwoch , 15. April : 14.30 Uhr Bibelstunde
Altenheim , 20 Uhr Bibel - und Gebetstunde , 21
Uhr Übungsstunde des Gern . Chors . — Don¬
nerstag , 16. April : 20 Uhr Mädchenkreis , 20
Uhr Übungsstunde des Posaunenchors .

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 12 . April : Nagold 6 .45 Uhr Früh¬

messe , 9 Uhr Feier der ersten Heiligen Ko-
munion , 19 Uhr Feierliche Andacht der Erst¬
kommunikanten . — Rohrdorf : 7 .30 Uhr Heil .
Messe . — Altensteig : 9 Uhr Heilige Messe .

Evang . Kirchengemeinde Altensteig
Sonntag , 12. April : 8 .30 Uhr Christenlehre ,

9 .30 Uhr Gcttesdienst , anschl . Kinderkirche . —
Montag , 13 . April , bis Freitag , 17 . April : je¬
weils 20 Uhr Säuglingskurs im Gemeindehaus .
Montag , 13 . April 20 Uhr Jungenschaft . —
Donnerstag , 16 . April : 20 Uhr Männerkreis . —
Alle anderen Wochenveranstaltungen fallen
wegen des Säuglingskurses aus .

Methodistenkirche — Gemeinde Altensteig
Sonntag , 12 . April , 9 .30 Uhr : Predigtgottes¬

dienst , 10 .45 Uhr : Sonntagsschule , 20 Uhr : Got¬
tesdienst . — Montag , 13 . April , Frauendienst .
— Mittwoch , 15 . April , Bibel - und Gebet¬
stunde . — Donnerstag , 16 . April , Jugend¬
stunde .

V

Ihre Drnekaafträge
Geschäfts-Drucksachen, ein- und mehrfarbige
Werbe- Drucke, Prospekte und Kataloge ln
Großauflagen, finden ln unserem modern
Busgestatteten Druckhaus eine sorgfältige,
terminsichere und prelswtirdlge Ausführung

Buchdruckerei Iiauk
Setzmaschinenbetrieb • Buchbinderei

Altensteig / Ferncat 8S1

PREMDENVERKEHRSVEREIN ALTENSTEId
Zu der am nächsten Mittwoch , den 15 . April 1953 , 20 .30 Uhr

Im Gasthof „Grüner Baum “ ln Altensteig stattfindenden

GENERALVERSAMMLUNG
»geht herzliche Einladung.

Auf der Tagesordnung stehen folgende Punkte :
1. Jahresbericht und Ausblick aut die kommende Sommersalson .
2. Kassenbericht und Entlastung.
8. Referat des Herrn Direktor Mühlhäuser , Stuttgart, Geschäftsführer des

Landestremdenverkebrsvereins Württemberg Uber die Lage Im Frem¬
denverkehrsgewerbe , Uber wirkungsvolle Werbung und Uber die
Entwicklungsmöglichkelten eines kleinen Luftkurortes .

4. Kurzreferat des Herrn StraBenmelster Beck , Altensteig Uber Geschwt
keitsbegrenzung innerhalb Altensteigs, Umgehungsstraße , Durch¬
bruch der Wllhelmsstraße, Nagoldkorrektton und über die Mögllch-
keit des Talsperrenbaues .

B. Kurzreferat des Herrn Hauptlehrer Moser über die Entwicklung der
Jugendherberge Altensteig.

8. VereinSBtatuten .
*■ Neuwahlen .
8. Allgemeine Aussprache.

Gemeinde Egenhausen
Am Dienstag , den 14. April 1953 findet der

Krämer-, Vieh- und Schwetne -IMt
statt . Es ergeht freundliche Einladung ,

Die seuchenpolizeilichen Vorschriften sind xu beachten.
Bürgermeisteramt

Wohnung ln Nagold od. nähererUmgebung
2 Zimmer, Küche und möglichst Bad gesucht
von kinderlosem Ehepaar

Angebote unter Nr . 799 N an die Geschäftsstelle des „ Nagolder
Anzeiger “

, Burgsfraße 3

Prima

Handleiterwagen
Marke „Vorwärts “

Ersaferäder in allen Größen
Fahrrad - n . Motorradanhänger
Gartengeräte , Stiele aller Art
kauft man am besten beim Fach
mann

Heinrich Merkte, Wagncrmeisfer
Nagold , Inselsfraße 7 - Telefon 453

New - Hampshire-Bruteier
US .-Nachzuchf, hat abzugeben

E . Bökle , Friseurmeister , Nagold
Telefon 542

Verkaufe

NSU Quick
Baujahr 1952

Auskunft erteilt das
Echo“ Altensteig .

„Schwarzwald-

TonfilmUieotec
llQQOlÖ

SaimtagjMontag/DIenjtag20U .
Sonntag

14.00, 16 .30, 17 .00, 21.00 Uhr

Das Land
des Lächelns

Lehars berühmte Operette im Farb¬
film Martha Eggerth und Jen
Kiepura r unvergessen durch ihre
Filmerfolge, spielen die Hauptrollen

Ein einmaliges Erlebnis

Ab Mittwoch:
Der grofje Zirkus-Film

T O R R E A N I

Verkaufe wegen Umstellung einen

Fncbswallachen
1,32, 8-jährig , 10 Zfr.

Wurster , Postbote a . D.
Simmersfeld

Beim Kaut von
Aussteuern und Betten

ins Aussteuerhaus
Christian Schwarz, Nagold

Bahnhofsfrelje

Lthübortrefflicho
Vorzüge

Oer neue
. Grosmäher D -10

läßt keinen ■
r

ftfunscft
V mehr offen

M* eOtWflfcK- INfMNÄTIONM I

W. DENGLER
LANDMASCHINEN • SCHLEPPER

EBHAUSEN

Ein in der dorfigen Gegend
stehendes , älteres

Harmonium
preisgünstig abzugeben
Carl A . Pfeiffer , Klavierfabrik
Stuttgart -W , Herdersfr . 12- 14

(StfimifedKn mit Propangas
Koche und backe mit Propangas , billig , sauber , bequem

Verlosung eines Propangaskoehers graf ist jw r, -w ir,«« n .1-. . - -sr- rr

am Montag , den 13. April 1953 in Egenhausen im Gasthaus xum »Ochsen ' 1 Beginn

am Dienstag , den 14. April 1953 in Altensteig Hotel »Grüner Baum ' / 20.30 U.
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AUS DEM HEIMATGEBIET

Württ. Rad-Bergmeisterschaften
am 2. August in Altburg

Altburg. Nach Mitteilung des Radsportverban¬
des Württemberg ist der Radfahrerverein Altburg
mit der Durchführung der diesjährigen Württ .
Bergmeisterschaften am 2 . August beauftragt wor¬
den . Der Start wird voraussichtlich um 5 Uhr auf
dem Calwer Marktplatz erfolgen. Die Strecke
führt dann weiter über die Altburger Straße zum
Wimberg, nach Oberriedt und Altburg und endet
200 m westlich der Pappel an der Würzbacher
Straße. Anschließend wird ein großes Straßen¬
rennen durchgeführt, an dem sich sämtliche würt-
tembergischen Spitzenfahrer beteiligen werden.
Die hierfür ausgewählte Strecke führt über Würz¬
bach , Agenbach, Oberkollwangen, Bad und Station
Teinach nach Calw und zurück zum Ausgangs¬
punkt Altburg und ist von den Hauptfahrem
zweimal, von den Jugendlichen einmal zu durch¬
fahren . Für den Nachmittag ist ein Festzug vor¬
gesehen, dem radsportliche Darbietungen auf dem
Festplatz folgen. Tags darauf soll das Kinderfest
stattfinden.

Am Ostermontag war der Radfahrerverein Alt¬
burg beim Radfahrerverein Merklingen zu Gast
und beteiligte sich an dem dort veranstalteten
Radballtumier , bei dem recht spannende Kämpfe-
zu sehen waren. Unter Berücksichtigung der Tat¬
sache , daß die Altburger Radfahrer erst seit einem
Jahr Radball treiben, haben sie sich gut gehalten
und ihren namhaften Gegnern den Sieg nicht
leicht gemacht.

Tabellenstand der A-Klasse, Enztal
Verein Spiele gew . unent. verl. Tore Punkte

Pfinzweiler 20 13 5 2 51 :21 31 :9
Gräfenhausen 22 12 4 6 61 :47 28:16
Feldrennach 19 11 4 4 43 :22 26:10
Ottenhausen 22 10 4 8 62 :55 24:20
Neuenbürg 20 10 3 7 62 :33 23 :17
Conweiler 20 8 5 7 30:32 21 :19
Langenalb 20 6 7 7 44 :42 19:21
Calw 20 8 3 9 44 :53 19 :21
Engelsbrand 20 7 5 8 28:42 1921
Wildbad 22 7 4 11 52:60 18 :26
Arnbach 21 5 7 9 37:58 17:25
Waldrennach 20 6 3 11 25:40 15:25
Unterreiehenbach 20 1 4 15 34:68 6 :34

Tabellenstand der B -Klasse,, Gruppe Nagoldtal
Bad Liebenzell 20 16 2 2 61 :18 34:6
Althengstett 20 11 6 3 61 :27 28:12
Wildberg 19 11 4 4 47:35 26:12
Haiterbach 18 11 2 5 57 :42 24:12
Gechingen 20 9 5 6 60:41 23 :17
Walddorf 20 11 1 9 48 :44 23 :17
Beihingen 20 9 3 8 49 :42 21 :19
Oberschwandorf 19 7 4 8 53:38 18:20
Stammheim 19 7 3 9 40 :47 17 :21
Effringen 20 7 3 10 41 :41 17:23
Altburg 20 6 8 11 43:58 15:25
Sulz a . E. 21 2 2 17 32 :95 6 :36
Deckenpfronn 20 1 2 17 23:83 4 :36

Was die dritte Pforzheimer Woche bringt
Vom 16. bis 25. Mai werden wir erstmals fernsehen können

Pforzheim. Die Goldstadt rüstet gegenwärtig
zur dritten „Pforzheimer Woche“

. Als einzige
Großausstellung des Jahres wird sie vom 16. bis
25 . Mai auf dem Stadtgartengelände abgehalten.
Die Veranstaltung erhält diesmal durch vier Fach¬
ausstellungen ihr besonderes Gesicht . „Wald und
Holz“ demonstriert in interessanten Darstellungen,
was der Wald bietet , was aus ihm gewonnen
wird und was*in ihm lebt . „Landwirtschaft, Gar¬
tenbau , Wein- und Obstbau“ verspricht eine Aus¬
stellung von überraschender Vielgestalt zu wer¬
den . Sie geht weit über den Rahmen einer Lehr¬
schau hinaus und zeigt in Halle und Freiland
eine große Zahl von Musteranlagen und -erzeug-
nissen. Unter anderem werden ein modern be¬
wirtschafteter Weinberg , ein gläserner Bienen¬
stand, Edelerzeugnisse an einheimischem Obst
und Wein, tropische und subtropische Pflanzen
zu sehen sein . Auch die Milchversorgung Pforz¬
heim ist hervorragend an dieser Ausstellung be¬
teiligt, in deren Programm u . a . ein Geschick¬
lichkeitsfahren mit Schleppern viel Interesse be¬
gegnen dürfte . Innerhalb der umfassenden Schau
von Handel und Gewerbe wird man erstmals in
Pforzheim gebaute Fernsehempfänger in Betrieb
sehen; ein weiterer Anziehungspunkt ist ein spiel¬
barer Flügel aus Plexiglas , das einzige Musikin¬
strument seiner Art , dessen Herstellung 15 000 DM
gekostet hat . Eine Schau „Neuheiten im Haus¬
halt“ und eine Konditorenausstellung runden das

Bild der dritten „Pforzheimer Woche“
, in deren

Verlauf wie bisher auch unterhaltende und kul¬
turelle Veranstaltungen (Stadtgartenfeste ) geplant
sind. Durch restlose Enttrümmerung des Stadt¬
garten-Geländes konnte die Ausstellungsflächeauf
10 000 qm vergrößert werden . Elf große, ge¬
deckte Hallen und ein Freigelände von 3000 qm
stehen den Ausstellern zur Verfügung. Die Nach¬
frage war bereits so stark, daß heute nur noch
wenige Stände unbelegt und damit die Voraus¬
setzungen für ein volles Gelingen der „Pforz¬
heimer Woche“ auch in diesem Jahr gegeben sind.

Beweismaterial für Besatzungsübergriffe
Pforzheim. Die Untersuchung über die im Jahr

19-15 während des Einmarsches von alliierten
Truppen im Stadt- und Landkreis Pforzheim ge¬
genüber der Zivilbevölkerung begangenen Ueber-
griffe wurden nun abgeschlossen, nachdem das
Justizministerium von Baden-Württemberg ein¬
zelne Akten freigegeben hatte . Die Unterlagen
zählen Erschießungen von 28 Personen auf, wo¬
bei es sich meist um Frauen und Mädchen han¬
delt , die sich den Zudringlichkeiten der Truppen -
ängehörigen widersetzten . Weiteres Beweismate¬
rial befaßt sich mit über 3000 Fällen von Ver¬
gewaltigung, Brandstiftung und Plünderung . Das
gesamte Aktenmaterial wurde der Bundesregie¬
rung zugeleitet : gegenwärtig wird es im Bundes¬
ministerium eingehend geprüft.

Wie können Höchsterträge erzielt werden ?
Der Bauer und das kommende Saatsutaesetz

Von entscheidender Bedeutung für die Erzie¬
lung von Höchsterträgen in Landwirtschaft und
Gartenbau ist der Saatgutwechsel und die Be¬
nutzung von nur hochwertigem Saatgut in Sor¬
ten , die von landeskultureller Bedeutung sind.
Seit zwanzig Jahren sind Fachleute bemüht , wie
seit Jahren auch die Mitglieder des Agraraus¬
schusses des Bundestages, ein Saatgutgesetz aus¬
zuarbeiten, das allen Anforderungen der ver¬
schiedenen Interessentenkreise — Züchter, Im¬
porteure, Landwirte — genügt . Das Bundesemäh-
rungsministerium hatte auch 1951 den Entwurf
eines Gesetzes zum Sorten- und Saatgutschutz
vorgelegt, aber eine wahrhaft befriedigende
Rechtsgrundlage war damit trotz vieler Beratun¬
gen noch nicht gefunden.

Ein solches Gesetz soll das „Patentrecht der
Agrarwirtschaft“ sein. Es wird sich in drei Teile
gliedern : Sortenschutz, Saatgut und Kulturpflan¬
zen, Straf-, Uebergangs- und Schlußbestimmun¬
gen , und es wird außerdem im Anhang ein in
landwirtschaftliche und gartenbauliche Kultur¬
arten unterteiltes Artenverzeichnis enthalten . Der
zur Stärkung der rechtlichen und wirtschaftlichen
Grundlage der Pflanzenzuchtbetriebe zu gewäh¬
rende Rechtsschutz wird für neue , durch Züch¬

tung gewonnene und beständige Sorten von Kul¬
turpflanzen gewährt, wenn die Sorte von landes¬
kulturellem Wert ist und der Art nach im Arten¬
verzeichnis aufgeführt ist. Der Züchter einer neu¬
en Sorte oder sein Rechtsnachfolger sollen allein
befugt sein , Saatgut der betreffenden Sorte zum
Zwecke gewerbsmäßigen Saatgutvertriebs zu er¬
zeugen und abzusetzen. Die Durchführung des
Gesetzes wird von einem Bundessortenamt, das
eine Sortenkontrolle führen wird, gehandhabt
werden.

Ueber eine Reihe von Fragen ist man sich je¬
doch immer noch nicht einig: Ob Sortenschutz
und Sortenverkehr getrennt werden sollen, ob
nur Hochzucht in den Verkehr gebracht werden
soll , und ob die Gruppensorten nach einer Ueber-
gangszeit fortfallen können, ferner, ob für Land¬
wirtschaft und Gärtnerei bzw. Gemüseanbau die
gleichen Bezeichnungen gelten sollen, und wer
die Verantwortung für den Saatgutexport tragen
soll : Züchter oder Handel? Die Beratungen des
Gesetzes, durch das gewährleistet werden soll ,
daß die Verbraucher nur hochwertiges Saatgut
erhalten , sollen jetzt beschleunigt werden , so daß
es noch vor Ablauf der Gesetzgebungsperiode
herauskommen kann.

Trümmerbeseitigung macht Fortschritte
Pforzheim. Ständig ist ein Trümmerräumkom¬

mando in Stärke von 250 Mann damit beschäf¬
tigt , den Schutt und die Trümmer, die noch im
Pforzheimer Stadtgebiet lagern, fortzuschaffen.
Mit 50 Lastkraftwagen werden täglich rund 1000
Kubikmeter Schutt auf die verschiedenen Trüm¬
merhalden hinausgefahren. Seit Kriegsende sind
bereits 1 300 000 cbm Trümmer weggeräumt wor¬
den ; man rechnet damit, daß noch weitere
800 000 cbm zu beseitigen sind.

Gottesdienst -Ordnung
Evangelische Gottesdienste in Calw

Quasimodogeniti, 12 . April (Turmlied : Früh¬
morgens, da die Sonn aufgeht . . . Gsb . 209) : 8 Uhr
Frühgottesdienst (Pfleiderer) ; 9 .30 UhrHauptgottes¬
dienst (Esche ) ; 9 .30 Uhr Gottesdienst im Kran¬
kenhaus (Pfleiderer) ; 10 .45 Uhr Kindergottes¬
dienst ; 11 Uhr Christenlehre (Töchter) . —■ Diens¬
tag, 14. April: 20 Uhr Vortrag für junge Mäd¬
chen im Bachsaal des Vereinshauses von Marga¬
rete Brauneis: „Unsere Verantwortung in der Be¬
gegnung der Geschlechter.“ — Mittwoch, 15, April:
7 .15 Uhr Schülergottesdienst; 8 Uhr Schulanfän¬
gerandacht; 20 Uhr Frauenkreis ; 20 .15 Uhr Män¬
nerkreis. — Donnerstag, 16. April: 14.30 Uhr
Gustav-Adolf-Frauenkreis ; 20 Uhr Bibelstunde.

Kathol. Gottesdienste (Stadtpfarrei Calw)
Weißer Sonntag, 12 . April: 8 Uhr Feierl . Erst¬

kommunion der Kinder ; 10 Uhr Zweiter Gottes¬
dienst ; 9 .15 Uhr Gottesdienst in Hirsau ; 10.45 Uhr
Gottesdienst in Bad Liebenzell ; 14 .30 Feierliche
Sakramentsandacht ; 18 .30 Uhr MarianischeSchluß¬
feier . — Werktagsgottesdienste : In Hirsau je 6 .30
Uhr. In Calw: Montag, Dienstag je 7 .30 Uhr. —
Mittwoch : 7 .30 Uhr Gottesdienst für alle Schüler
(auch f . d . Anfänger) . — Donnerstag : 6 .15 Uhr
Jugendmesse. — Freitag : 6 Uhr Pfarnnesse. —
Samstag: 7 Uhr Pfarnnesse. — NB . Donnerstag:
20 Uhr Hausfraüenabend im Gemeindehaus.

Methodistenkirche (Evangel . Freikirche)
Sonntag, 12 . April: Calw: 9 .30 Uhr Gottesd.

(H) , 11 Uhr Sonntagsschule, 19.30 Uhr Jugend¬
stunde (Ehrenfried ) . — Stammheim: 10 Uhr
Gottesd. (A) . — Oberkollbach: 9 .30 Uhr Gottesd.,
16 Uhr Jugendstunde . — Ottenbronn : 20 Uhr
Gottesd. (H) . — Zavelstein: 20 Uhr Gottesd . (A).
— Würzbach : 20 Uhr Gottesd. — Werktagsver¬
sammlungen überall zur gewohnten Zeit.
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Gemeinde Altburg

Hirsau , 10. April 1953
TODESANZEIGE

Nach kurzer , schwerer Krankheit Ist mein lieber Mann ,
unser guter Vater und Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Labadiä
für immer von uns gegangen .

ln tiefem Leid :

Frau Rosa Labadld geb . Stotz
mit Kindern und allen Angehörigen

Beerdigung Sonntag 14.30 Uhr

Stammholz-Verhau?
Am nächsten Donnerstag, den 16. April 1953 , mittags 2 Uhr

kommen auf dem Rathaus in Altbnrg aus dem Gemeindewald
zum öffentlichen Verkauf:
Altburg Los li 115 Tannen und Fichten der Kl. II—VI 116,09 fm

59 Forchen der KI. Ib—IV 62,99 fm
Los 2i 61 Tannen und Fichten der Kl . II—VI 68,87 fm

55 Forchen der Kl . Ib —IV 75,20 fm
Speßhardt: 15 Tannen und Fichten der Kl . II—VI 23,58 fm

81 Forchen der Kl . I b—III b 41,85 fm
Weltenschwannt 65 Tannen und Fichten der Kl . II—VI 82,39 fm

79 Forchen der Kl . I b- IV 76,80 fm
Liebhaber sind eingeladen. Bürgermeisteramt

Bettcouch „b ms.
Länge 160 bis 210 cm

Anzahlung DM 40 .- , Wochenrate DM 0 .«

Stuttgarter Polsiermöbelhm
Stuttgart , Rotebühlitrafje n
Hailbronn , Gerberstrafje 27

--

Achtung, fBcautteute und MoAetkäufee!
Direkt aus eigener Möbelwerkstätte

kompl. Schlafzimmer ab DM 620.—
kompl. Wohnzimmer ab DM 650.—

sowie Anbaumöbel und Sonderanfertigungen nach Wunsch .
Küchenmöbel aus guten Werkstätten

Teilzahlung bis zu 12 Monaten . Ständiges Lager an
fertigen Möbeln . Bei telefonischer Verständigung Abholung von
Interessenten durch Fahrzeug möglich .

Wilhelm Großmann, Möbelwerkstätte, Neuweiler Krs . Calw
Telefon Neuweiler 28

V._
,- -- v

Zwei gute Autolackierer
für Werk Calw gesucht . Persönliche Vorstellung oder
•chriftliche Bewerbung erbeten montags bis freitags.

GUTBROD MOTORENBAU GMBH
WERK CALW

Frühkartoffeln

Raiffeisen -Lagerhaus Calw
Telefon 526 und 214

r GEWERBL . UND KAUFM . BERUFSSCHULE CALW

Schfileraufnahme
am Mittwoch , den 15. April 1953, um 8.00 Uhr

Freiwillige Abendkurse der Kaufm . Berufsschule
Im Sommerhalbjahr 1952/53 (April bis Oktober )

Anmeldung : Donnerstag , 16. April 1953 um 20.00 Uhr , Saal 17
1. Kurzschrift für Anfänger und Fortgeschrittene
2. Maschinenschreiben für Anfänger und Fortgeschrittene

Das Kursgeld ist bei der Anmeldung zu bezahlen .
Der Schulleiter : Wöhr

f HOTEL GERMANIA
BAD LIEBENZELL

Heute
Tanzabend

Sohntag 4 — 6 Uhr
Konzert

Samstag , 18. April
i i Saison -Eröffnungsball

I mit der Kapelle
^ Haucka Rhythmiker

1 Mercedes Diesei-Molor
OM 65/3 mit Aggregaten und Ge¬
triebe , Einbau geeignet für Opel ,
Borgward und Ford -LKW .
1 kompl . Dreiseiten -Kippanlage
1 PKW Opel -Super 6, 6- Sitzer
1 PKW Mercedes 170 S u . 170 Da .
Alles preisgünstig zu verkaufen .

PAUL WEISS
Auto -Reparaturwerkstätte
Merklingen Kr . Leonberg
Telefon Weilderstadt 275

kompl. von DM 2100 .- bis
alle Edelhölzer u. Gröfjen MAC _
U. Zus.-Stellg . 2800 .- bis

usw., alle Gröfjen von DM S7B .-
' bl< 172 . -

M

Ö
B

E _ _
L - Kauf leicht qemachtl

Ab DM 50 .- Aniahlg .-Raten u. DM 20.- Abzahlg.-Rafen

Schlafzimmer MSsf dm *“
.; 545 .'

Wohnzimmer
l # a* « kABA elfenbeln , naturlasiert , Esche, Muh
MICIHSII usw., aHe Gröfjen von DM 678 .- I

Polster-Sessel VerarbeHg.
™*aao?3& 32 ■"

COUCheS Edc-Souches usw., von DM 920.- Ws 120 . -
Württ . beliebtes Möbelhaus bietet Ihnen eine Rlesen-Auswahl zu
fabelhaft günstigen Preisen . Verlangen Sie nodi heute kosten¬
lose Zusend . v. Katalog Nr. 109. Lfg . frei Haus . Keine Wechselzahl .

ROGGENBAUCH4

Freitag bis Sonntag Dieter Bor -
sche ln :

Vp :lkstheate ^ : C| iJ^

Vater braucht eine Frau
Regie : Harald Braun . Über den
Herrn Regierungsrat mit 4 Kin¬
dern werden Sie sich köstlich
amüsieren '

Jugendfrei '

S/löbel und
Polstermöbel

Wochenraten von DH 4,50
frei Haus . Bei größeren Raten
Verkauf auch ohne Anzahlung .
Katalog kostenlos durch

ROSSNER , Altbnrg

f
- -- '

Die Farrenhaltungsgenossen -
achaft Liebelsberg -Oberhaug -
stett verkauft heute , Samstag ,
einen älteren

Sclilachtfarren
Angebote wollen bis abend *
7 Uhr bei Rechner Claus , Ober -
haugstett , abgegeben sein .

_ i
r- -—\

Zuverlässige

Alleinhilfe
für älteren Herrn und Sohn in
Tübingen gesucht . Näheres bei
Vikar Pfleiderer , Calw ,Schulstr .9

V

Schön getöntes Haar
vom Salon „Odermatt“

Nach den langen
Wintermonaten
Ist unser zarter

eine herrliche
Abwechslung

mm

Lipp -Pianos neuwertig
bei günstiges Bedingungen
L1PP & Sohn,Stuttgart
Schillerstr . 6 - TeL97060
Filiale Calw , Badstraße 12

Ab heute stehen in meiner
Stallung erstklassige , hochtra¬
gende

Rühe sou/ie RölbcrHühe
(Rotscheck )

mit hoher Milchleistung bis 251

Welcher Schneider
kann einige Saccos u. Hosen (Maß¬
anfertigung ) in Heimarbeit über¬
nehmen ? Angebote mit Lohnanfor¬
derung unter C 89 an das Calwer
Tagblatt .

Ein Erstlingsmutierschwein
(Schwarzscheck ) 14 Wochen träch¬
tig , verkau ft

Wilhelm Walz , Möttlingen

Kleines , möbliertes Zimmer
mögl . in Krankenhausnähe , zum
15. 4. 53 gesucht . Angebote unter
C 88 an das Calwer Tagblatt .

Leeres Zimmer
vermietet . Wer , sagt die Gescb .-
Stelle des Calwer Tagblattes .

Motorrad (Quick)
neuwertig , verkauft . Wer , lagt
die Gesch .-Stelle des Calwer Tag¬
blattes .

Karl Heim , Gechingen
Telefon 66

Gleichstrom-Motoren
zum Ausschlachten sowie Akublei
kauft zu Höchstpreisen
Otto Buchhalter , Stuttgart -Wangen

Eybacher Straße 11

- -- — -

6u<t)Ötu<r#e *l Calw

f ästkarten
Briefbogen
Rundsohreiben
Rechnungen
Prospekte

Verkauft wird

Motorrad
NSU - Quick 98 ccm

Calw , Inselgatse 83

Aufträge werden auch Leder -
straße 2t (Geschäftsstelle ) an¬
genommen .



Die SefeftunDe
| II / rvmtl ?T I A I—II? C / fröhliches InterviewM \J IN UC IN I JA M INC / von Qodfried Bomans

„Ist der Vater zu Hause ? “ fragte ich das
alte Männchen , das aufmachte . Es nickte und
ließ mich in ein kleines Zimmer ein , wo ein
noch älteres Männchen saß , das fast tot war .
Eilig riß ich ein Sprachrohr von der Wand
und schrie in sein Ohr : „Ich gratuliere !“

„ Sie
jrren sich“ , sagte der alte Mann mit dumpfer
Stimme , „der Vater ist oben .“

Ich flog die Treppe hinauf , denn ich be¬
griff , daß es jetzt Sekundensache war . Da
hing der Hundertjährige an den Tauen : er
war gerade dabei , ein Vogelnest zu machen .
Ich kroch fast in sein Ohr und gellte : „ Ich
gratuliere ! !“ Der Jubilar schüttelte den Kopf ,
machte einen doppelten Salto und sprang zu
Boden . „ Ich bin nicht taub “

, sagte er , den
Rock anziehend , „ ich bin nur alt . Was ist
los? “

,
" hd Sie nicht hundert Jahre geworden ? !“

br .
'
.Ilte ich .

„ Mensch, schreie nicht so“
, sprach der Greis,

die Ringe aufziehend , „ich weiß es schon.
Heute abend kommt der Bürgermeister mit
einer Dämmerlampe und einem versiegelten
Brief . Die Dämmerlampe ist mir egal , der
Umschlag aber interessiert mich . Was steckt
man meistens hinein ? “ Ich wußte es nicht .
„Wozu kommen Sie eigentlich ? “ fragte das
Männchen unmutig , „wollen Sie etwas an¬
bieten ? “

„ Ich will etwas fragen “
, sagte ich , „zuerst :

wie sind Sie so alt geworden ? “

Leister Zipfel einer vergangenen , geruhsamen
Zeit : vier hölzerne Wagenräder , ein trappeln¬
des Pferd und hoch auf dem Bodt ein müder ,alter Kutscher , der auf die letzte Heimfahrt

wartet .

„Es ging von selbst “
, antwortete der Jubi¬

lar , „jedes Jahr wird man ein Jahr älter , das
liegt in der Natur der Dinge . Als ich siebzig
war , war ich siebzig, und als ich achtzig
wurde , war ich achtzig. Und so nur weiter
bis hundert .“

„Tun Sie etwas dazu ?“
„Nein* ich tue nichts dazu , es geht von

selbst . Das ist das Reizvolle dieser Arbeit .“
„Wußten Sie, daß Sie es erreichen würden ? “
„Anfangs nicht , später aber ging mir lang¬

sam ein Licht auf . Als ich neunzig wurde ,fing ich an , die Todesnachrichten in den Zei¬
tungen durchzusehen , ich schloß Freundschaft
mit dem Pförtner des Altmännerhauses , und
so konnte ich dem Stande der Dinge auf dem
Fuß folgen . Durchhalten , sagte ich mir , die
Zähne aufeinander . Und richtig es gelang .“

„Wem verdanken Sie es? “
„Es ist Geduldssache . Beharrlichkeit führt

zum Ziel, wer zuletzt lacht , lacht am besten ,Ende gut , alles gut , in dieser Richtung müs¬
sen Sie es suchen .“

„Wann ging Ihnen das Licht auf ? "
„Genau läßt sich das nicht sagen . Als ich

siebzig wurde , war ich noch ein unbe¬
deutendes Männchen , meine Zeit sollte noch
kommen . Mein achtzigster Geburtstag war
sogar ein Tiefpunkt , keinem war es recht
klar , warum ich nicht starb , und — ich wollte
nichts verraten . Da aber fing der Aufstieg an .
Als ich neunzig war , begannen die Leute auf
mich zu zeigen , und im Alter von fünfund¬
neunzig Jahren , hatte ich die Schwierigkeiten
hinter mir .“

„Haben Sie Konkurrenten ? “
„Es wohnen ein paar Neunziger in der

Stadt , ich behalte sie aber aufmerksam im
Auge . Wenn einer Geburtstag hat , schicke
ich ihm eine Karte mit meinem Alter darauf .
Das nimmt denen auf die Dauer die Energie .“

„Haben Sie Freude an der Arbeit ? “
„Oh ja . Das Nette unseres Fachs ist , daß ,wenn einer einmal ein Jahr voraus liegt , man

ihn nicht mehr einholen kann , auch wenn
man noch so sein Bestes tut . Jedes Jahr , das
er älter wird , gewinne ich auch eins , und
so können die anderen einen nicht einholen .
Das bricht sie auf die Dauer .“

„Aber dasselbe Gefühl haben Sie doch
jenen gegenüber , die über Ihnen liegen ?“

Gewiß . Es sind deren aber nur drei . Ein¬
holen kann ich sie nicht ; ich kann aber war¬
ten . Unterdessen lasse ich sie nicht aus den
Augen . Die Witwe Boltjens aus Schiedam
ist 102 Jahre alt . Schön. Gestern aber fingsie an zu husten . Dann gibt es den Alt -
Wachtmeister Serremanns aus Boisward . Ein
zäher Kerl . Er wohnt aber auf der Nordseite ,auf einer Ecke. Dann gibt es noch Bandl von
Loggern aus Venlo mit seinem Holzbein . Der
hat einen Vorsprung , denn das andere Bein,da hat er sich nicht mehr darum zu küm¬
mern . Er braucht aber seit der vorigenWoche eine Brille für die kleinen Buchstaben ,und eine Brille , das wissen wir Hundertjäh¬
rige unter uns , ist der Anfang vom Ende .“

studige Segel

iSfllil

WM

Zwischen Sein und Schein , Eine Th ?a ?er-Anekdote

Meine unbändige Freude an Wort und Lied
habe ich von der Mutter geerbt , die
wiederum ihrem Vater dies köstliche Erbteil
verdankte . Dieser war ein so theaterbessese -
ner Jüngling gewesen , daß er in seiner Stadt
einen dramatischen Verein gründete , um auf
den Brettern das ganze Glück des Dilettanten
auszukosten . Als ihm sein späterer Wohlstand
zu höheren Kunstgenüssen verhalf und er
auf Reisen die bekanntesten deutschen
Theater kennenlernte , war aus dem begei¬
sterten Jüngling ein Mann geworden , dessen
reifes Urteil auf diesem Gebiet manchen
Fachmann erstaunte . Aber auch er hatte er¬
fahren müssen , daß nüchterne Gesetze in die¬
ser nüchternen Welt gelten , die eifersüchtig
die Grenze zwischen Sein und Schein ver¬
teidigt . Denn als eines schönen Tages eine
Theatergruppe in die Stadt kam und Schillers
Räuber eindrucksvoll darbot , geschah es, daß
sich dem Jüngling in der Begeisterung im
Nu diese Grenze verwischte . Die Mutter er¬
zählte , daß mein Großvater damals einen
prächtigen Schäferhund besessen habe , der
ihn auf Schritt und Tritt begleitete und auch
während jener denkwürdigen Vorstellung ge¬
horsam zu seinen Füßen lag . Das Dunkel des
Raumes mochte dazu beitragen , den Kontakt
des jugendlichen Zuschauers mit der übrigen
Menge zu unterbrechen und mehr und mehr
mit der Welt des Scheines zu schließen , daß
er sich unversehens , vom Pathos des Dichters
hingerissen , aus der Rolle des Zuschauers ir
die des Mithandelnden und Mitverantwort¬
lichen gedrängt sah . Von Szene zu Szene , die
ungestüm abrollte , nahm seine Ergriffenheit
zu, daß sich der Hemd an seiner Seite wach¬
sam aufrichtete , als hätte er mit einem An¬
griff auf das Leben seines Herrn zu rechnen .
Aber nicht auf das Leben , sondern auf das
Gewissen seines Herrn stand ein heftiger
Angriff bevor und sollte auf drastischste
Weise abgeschlagen werden .

Als Franz , die Kanaille , in jener qualvollen
Szene des zweiten Aktes sein böses Spiel be¬
ginnt und durch einen verkappten Boten dem
alten Vater die erlogene Botschaft vom Tod
seines Sohnes Karl überbringen läßt , sprang
der jugendliche Zuschauer , nun ganz zum
Mithandelnden geworden , leidenschaftlich
auf , um als ein deux ex machina das Verhäng¬
nis über dem alten Moor abzuwenden . Mit
schnellen Schritten durchmaß er , gefolgt von
seinem Hunde , den schmalen Gang zwischen
den Bänken , bis er dicht vor der erleuchte¬
ten Bühnenrampe stand . Und ehe noch an¬
dere Zuschauer es hindern und die Spieler
droben es begreifen konnten , hetzte er wü¬
tend seinen Hund auf die verhaßte Person

des Franz Moor, der sich zuerst gegen den
Angriff zu wehren suchte , dann aber vor
dem verfrühten Rächer aus Hekates Reich
mit zerfetzten Kleidern hinter die Szene
flüchtete .

Den Jüngling , der im Affekt der Empörung
die Schranke zwischen Sein und Schein ge¬
waltsam durchbrach und dadurch den skan¬
dalösen Vorfall herbeiführte , hätte sicherlich
kein Geringerer als der Dichter selbst voll
Rührung in die Arme geschlossen . Nicht so
der Vater meines Großvaters seinen belächel¬
ten Sprößling . Nach der Erzählung der Mut¬
ter war es eine hübsche Summe , die er der
Theatertruppe zu zahlen hatte .

Hoch und weit Lct Czr s . '.ende Himmel : zin
blaues Wolkentuch ausgespannt . Wir fortge¬
pustete Federn schweben, leichte Wölkchen im
tollenden Frühlingswind und lassen sich trei¬
ben von diesem lustigen Gesellen , der über¬
mütig auf die Erde hinunterbläst . Da drunten
ist ihm niemand böse: die grünen Zweige und
Äste der Bäume und Straucher weichen wip¬
pend ihm aus und die Vögel schwingen sich
auf. ihm hoch hinauf in die freien Lüfte . Die
lustigen Segel im Garten , die Wäsche auf der
Leine , knattern und flattern , daß sie ganz dick
und rund vom Lachen werden . Fortgeblasen

wird das letzte Fünkchen Dunkelheit

Das wandelbare Mädchen
Ein vergnügliches Erinnern an zwei Zöpfe / Von Jessica Stolterfoht

Als Kind hieß sie Grete , einfach Grete . Sie
hatte zwei stocksteife blonde Zöpfe und trug
die Kleider alle • vorn gerade herunterge¬
knöpft . Ihre Butterbrote wickelte sie aus
blütenweißem knisterndem Pergamentpapier ,

Es war ihr nie eingefallen , etwas an ihrem
Namen auszusetzen , und daß sie eigentlich
Margareta hieß und Grete nur eine Abkür¬
zung war , fiel ihr erst auf , als der geliebte
Religionslehrer in der Schule die Geschichte
von der Heiligen Margareta erzählte . Grete
weinte . Sie ging nach Hause und verlangte
von Stund ab , Margareta genannt zu werden .

Sonderbar , mit dem Namen veränderte sich
Grete . Sie ließ ihr Haar offen über die
Schulter fallen und trug einen silbernen Rei¬
fen darin . Ihre Kleider hatten alle einen
Hang zu Fledermausärmeln und Rosenmu¬
stern , und wenn wir einen Schulausflug
machten , saß sie allein für sich im Gras und
wand einen Kranz aus Wiesenblumen , den
sie auf dem Heimweg im Haar trug .

Gerade als die Margaretenmiene anfing ,allen herzlich langweilig zu werden , geschah
etwas Wunderbares . Margareta lernte einen
jungen Mann kennen . Das war an sich nichts
Besonderes , denn wir waren alle just ins
Tanzstundenalter gekommen , und Margareta
hatte trotz ihrer Liebe zur stillen Einsam¬
keit auch einiges für dieses frivole Vergnü¬
gen übrig . Aber der junge Mann war eine
Errungenschaft . Er ging nicht mehr zur
Schule, sondern war Kommis und glücklicher
Besitzer eines Motorrades , auf dessen Sozius¬
sitz er Margareta sonntags ausführte — und
von einem dieser Ausflüge kam sie als Grit
wieder .

Sie trug ihr Haar jetzt auf gesteckt , mit
einer kleinen kecken Locke über der Stirn ,und ihre Röcke wurden kürzer . Unsere El¬
tern prophezeiten ihr ein übles Ende und
waren sehr erstaunt , als sich Grit nach einem
Jahr verlobte . Notabene nicht mit dem Kom¬
mis, sondern mit einem Malstudenten . Auf
der graphisch einwandfreien Verlobungsan¬
zeige prangte ihr Tribut an den Geliebten —
sie hieß jetzt Marete und es wurde bekannt ,
daß er sie als Meerjungfrau gemalt hatte ,
mit zauberisch starrem Blick und — aber dies
wurde nur geflüstert — in einem Kostüm ,
das sehr an Vollständigkeit zu wünschen
übrig ließ.

Dann kam der Krieg , und ich verlor Grit ,
nein pardon , Marete , aus den Augen . Ver¬
mutlich hatte auch ihr graphischer Freund
sie aus den Augen verloren , denn als ich
sie das nächste Mal wieder traf , entstieg sie
gerade , eskortiert von einem zugegebener¬
maßen feschen , aber schon etwas betagten
Herrn , einem Cadillac . Das war 1946, wohl¬
gemerkt . Ich erhaschte gerade noch ein höf¬
liches „Nach Dir , Rita “ , als er ihr die Haus¬
tür aufhielt .

Seitdem ist allerhand Zeit vergangen . Ich
habe oft an Grete (denn im Stillen nenne ich
sie immer bei ihrem simplen Kindernamen )
und an die Wandelbarkeit aller Dinge ge¬
dacht . Manchmal sitze ich im Traum auf der
Schulbank und höre Gretes weißes Butter¬
brotpapier rascheln .

Komisch, daß ich damals immer ihre Zöpfe
so spießig fand .

Das Fräulein und der Offizier
Eine sehnsuchtsvolle Erzählung von zwei Heimatlosen / Von Franz Schaub

Das Fräulein wohnte in einem alten ,grauen Hause , ganz oben unter dem Dach.Eine kleine Stube mit einer schiefen Wand
und einem winzig kleinen Fenster war der
Rahmen für die Welt , die das Fräulein end¬
lich gesichert glaubte und von der aus es ein
bescheidenes Vergnügen war , das Dasein zu
betrachten . Das Fräulein hatte sein 60 . Le¬
bensjahr vollendet . Dieses Jubelfest war der
Anlaß einer kleinen Reise gewesen , die das
Fräulein unternommen hatte . Das Fräulein
war mit der Straßenbahn bis zur Endhalte -
etelle Schönau gefahren . Dort , in unmittel¬
barer Nähe der Haltestelle , nicht weit vomWalde entfernt , war ein kleines Cafe. Herr
von Kraschenko hatte dem Fräulein dieses
Cafe einmal empfohlen . „Dort ist es ganzgtill und der Wirt hat einen echten Samowar “ ,hatte Herr von Kraschenko gesagt .Das Fräulein war noch niemals in Schönau
gewesen . Die Straßenbahnfahrt kostete Geld
und die Einkehr in das Cafe ebenfalls . Wo
aber sollte das Fräulein das Geld hernehmen ,wenn es selbst nur ein paar Pfennige Für¬
sorge bekam ? Früher , — ja , da waren die
Tage noch schön.

Manchmal dachte das Fräulein an diese
Zeit vor dem Krieg . Und dann stand die
Verlorene Heimat wieder in der Erinnerungauf : Das Gut des Vaters , die Schule in Prag ,wo das Fräulein Lehrerin gewesen war , —
alles war längst vorbei .

Als das Fräulein an jenem denkwürdigen
T«g« der kleinen Reise an der Endhaltestelle
Schönau angekommen war , ging es langsamzum Cafe hinüber .

Die Türe klingelte , als das Fräulein sie
öffnete und das Cafe betrat . Dann setzte sichdas Fräulein in eine Ecke des Cafes in einen
liefen Sessel . Es saß da wie ein HäufchenElend .

„Einen Kaffee bitte “ , sagte das Fräulein .Das Fräulein wollte sich von seiner Erregungnichts anmerken lassen . Es wollte versuchen ,

diese Worte so zu sagen , als ob sie eine täg¬
liche Gewohnheit wären : Einen Kaffee bitte .
Die Stimme aber zitterte etwas und die
schmalen , blassen Lippen ebenfalls .

„Sind Sie das Fräulein Wagenhorst ?“
Das Fräulein war über die Frage des Kell¬

ners erstaunt .
„Ja “

, sagte das Fräulein .
Der Kellner verneigte sich leicht .
„Der Herr kommt gegen 16 Uhr , er sagte ,

Sie sollen warten !“
Uber das Gesicht des Fräuleins huschte

eine leise Röte . Es wußte nicht genau , wer
der Herr wohl sein könnte , aber sie dachte
nur an einen und wenn schon ein Herr kom¬
men würde , dann konnte es nur dieser eine
sein .

„Oh ja , danke !“ sagte das Fräulein
Kurz vor 16 Uhr schlugen die Glocken an

der Türe an und der Herr von Kraschenko
kam herein .

Das Fräulein sah seine hohe , immer noch
gestraffte Gestalt im Türrahmen stehen .

Herr von Kraschenko gab dem herbeige¬
eilten Kellner Hut und Mantel , nestelte aus
einer hohen Papiertüte einen Blumenstrauß
und flüsterte leise mit dem Kellner . Dieser
zeigte diskret zum Fräulein und ging dann
dem Herrn Kraschenkow voraus .

Der Herr von Kraschenko ging kerzenge¬rade , langsam , stolz , ganz die Schule des al¬
ten Offiziers verratend , auf das Fräulein zu.

Er stand vor ihr stramm , überreichte die
Blumen und küßte die zarte , schmetterlings¬
leichte Hand des Fräuleins .

Dann setzten sich die beiden zusammen
und der Kellner brachte ein Glas Wein . Herr
von Kraschenko trank immer Wein, wenn er
kam . Er kam ein- oder zweimal im Monat .

Das Fräulein und Herr von Kraschenko
hatten sich vor ein paar Wochen in der
Flüchtlingsfürsorge kennengelernt und von
diesem Tage an trafen sie sich oft.

Herr von Kraschenko hatte einst in der
Armee des Zaren gedient und war ein be¬
kannter Offizier in der russischen Armee ge¬
wesen . Er flüchtete während der Revolution ,
war in Deutschland Hafenarbeiter und Ver¬
sicherungsvertreter . Heute war er durch eine
Krankheit nicht mehr in der Lage , reisen zu
können . Er bekam eine kärgliche Rente . Das
Geld mußte für Miete und Essen reichen und
auch für blitzsaubere Schuhe und blüten¬
weiße Hemden , wie es Herr von Kraschenko
gewohnt war .

„Wieso wissen Sie denn , daß ich hier bin “ ,
fragte das Fräulein nach einer Weile.

Herr von Kraschenko lächelte : „Im Schal¬
terraum der Post . . . !“

„Ach ja , da sagte ich, daß ich an meinem
Geburtstag ihr Cafe am Nachmittag auf¬
suchen werde .“

Nach einer Weile kam der Wirt , begrüßte
seine Gäste und Herr von Kraschenko bat
um zwei Glas Tee aus dem Samowar . Der
Wirt eilte fort , um die Bitte des „Herrn
Offiziers “ — wie er immer sagte — zu er¬
füllen .

Und als der Samowar auf dem Tische
stand und leise summte , als der Tee duftete
und gold in dünnen Schalen glänzte , berich¬
tete Herr von Kraschenko von seiner Heimat
am Don und sprach wieder — wie schon so
oft — von der Möglichkeit einer baldigen
Heimkehr . Er sprach davon schon dreißig
Jahre lang .

„Stalin ist tot “
, sagte Herr von Kraschenko ,

„es wird alles , alles gut !“
Das Fräulein hörte aufmerksam zu.
„Stalin ist tot ? Und mm wird alles , alles

gut ? Wir können heimkehren ? Es ist Frie¬
den ?“

Herr von Kraschenko wollte abwehren ,
aber das Fräulein ließ es nicht zu . Es war
plötzlich ganz aufgeregt und es konnte die
Zusammenhänge der großen Weltgeschichte
nicht mehr so genau deuten und erkennen .
Es wußte nur , daß Stalin nicht mehr sei und
glaubte damit den Frieden für alle Zeiten ge¬
sichert .

„Einen Wein bitte “ , rief das Fräulein plötz¬
lich und der Kellner , über den Wunsch er¬
staunt , kam näher , „einen Wein bitte , eine
Flasche !“

Herr von Kraschenko wallte etwas ein¬
wenden , aber das Fräulein ließ sich nichts
sagen .

Der Wein kam . Gläser klangen zusammen ,
manchmal stand ein leises Lachen im Raum.
Der Offizier stieß oft seine Stiefelabsätze zu¬
sammen und trank auf das spezielle Wohl des
Fräuleins .

In bester Laune verließen dann das Fräu¬
lein und der Offizier das kleine Cafe in
Schönau.

Draußen schien aber plötzlich alles unklar ,
das Fräulein verlor den Boden unter den
Füßen und irgendwo begann eine Glocke zu
läuten .

„Wie daheim , wie daheim “
, flüsterte das

Fräulein und sank - seinem Offizier in die
Arme . Herr von Kraschenko trug das feder¬
leichte Fräulein zurück in das kleine Cafe.

Der Wirt kam , ein Arzt wurde geholt , weil
der Puls des Fräuleins merkwürdigerweise
kaum mehr schlug , — der Tod aber war
schneller . Herr von Kraschenko stand
stramm , als er vom Arzt das Wort „ tot “ ver¬
nahm , tot durch Herzschlag .

Herr von Kraschenko war ein Mann und
war Offizier . Er blieb nicht stehen , um über
den Sinn dieser Stunde zu grübeln . Er ging
zum Telefon , informierte die Amtsstellen und
dann wartete er , bis der Leichenwagen kam .
Er hob sein Fräulein selbst in den Wagen
und fuhr mit ihm in den kleinen Friedhof

Er war ganz blaß und sprach leise.
„Sie sind Russe ?" fragte ihn , als er gehen

wollte , der Friedhofsverwalter .
„Ja “

, sagte Kraschenko . „Es ist lange her !"

„Stalin . . .“ , sagte der Verwalter .
Kraschenko schnitt dem Manne das Wort

ab.
„ Interessiert mich nicht mehr, " sagte er

und ging.
Im Osten , über dem Birkenwäldchen , stand

die Nacht .
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Vas Programm^
Länderspiele : Istanbul : Türkei — Jugoslawien .
1 Liga Süd : Sa . : VIR Mannheim - » KSC Mühl¬

burg/Phönix ; So . : TSG Ulm 46 - BO Augsburg ;
Stuttgarter Kickers — Bayern München ; FSV Frank¬
furt — Waidhof Mannheim ; Schweinfurt 05 — Ein¬
tracht Frankfurt ; 1. FC Nürnberg — VfB Stuttgart ;
1860 München — Kickers Oflenbach ; Viktoria AsChaf -
fenburg — SpVgg . Fürth .

Südwest : Trier — Neuendorf ; Neunkirchen gegen
Saar 05 - Mainz — 1. FC Kaiserslautern ; Bingen ge¬
gen Phönix Ludwigshafen ; VfR Kaiserslautern ge¬
gen Kirn ; Tura Ludwigshafen — Worms ; Engers
gegen Speyer ; Saarbrücken — Pirmasens .

West : Sodingen — Katernberg ; RW Essen — Horst ;
Dellbrück — Aachen ; M .-Gladbach — Düsseldorf ;
Erkenschwick — Münster ; Leverkusen — Köln ; SW
Essen — Dortmund ; Schalke — Meiderich .

Nord : Bremerhaven — VfL Osnabrück ; Eintracht
Osnabrück — Harburg ; Hamburger SV — Werder
Bremen ; Arminia Hannover — Eimsbüttel ; Bremer
SV — Göttingen ; Lübeck — Kiel ; Altona — St .
Pauli . v

2. Liga Süd : Bayern Hof — FC Freiburg ; VfL
Neckarau — 1. FC Bamberg ; SV Darmstadt 98 ge¬
gen Jahn Regensburg ; 1. FC Pforzheim — FC Sin¬
gen 04 ; SSV Reutlingen — TSV Straubing ; Hessen
Kassel — SV Wiesbaden ; ASV Cham — ASV Dur¬
lach ; Union Böckingen — Schwaben Augsburg ;
Karlsruher FV — ASV Feudenheim .

1. Amateurliga Württemberg : Sa . : VfR Aalen ge¬
gen FC Eislingen ; SpVgg . Feuerbach — VfB Fried¬
richshafen ; Sportclub Schwenningen — VfL Sindel -
fingen . So . : FC Eislingen — VfL Sindelfingen ; Nor -
mannia Gmünd — SC Schwenningen ; VfR Schwen¬
ningen — FV Kornwestheim : SG Untertürkheim ge¬
gen VfR Heilbronn ; VfL Kirchheim — SC Stutt¬
gart ; Sportfreunde Stuttgart — FV Ebingen ; VfB
Friedrichshafen — VfR Aalen .

Südbaden : FC Radolfzell — VfR Stockach ; FV
Villingen — SC Freiburg ; FV Offenburg — SC Ba¬
den -Baden ; SV Schopfheim — FC Gutach ; ASV Frei¬
burg — FV Lahr ; VfL Konstanz — RW Lörrach .

2. Amateurliga , Gruppe IV : Balingen — Rotten¬
burg ; Mössingen — Spaichingen ; Rottweil — Tübin¬
gen ; Schramberg — Truchtelfingen ; Tailfingen ge¬

gen Gosheim ; Trossingen — Hechingen ; Tuttlingen
gegen Onstmettingen .
Handball

Süddeutsche Meisterschaft : SpVgg . Ketsch — BC
Augsburg ; FA Göppingen — SV Harleshausen .

Verbandsiiga : Schnaitheim — Stuttgarter Kickers ;TSV Süßen — VfL Oßweil ; VfL Pfullingen gegenTSV Freudenstadt ; Tschft . Göppingen — TV Alten¬
stadt ; SpVgg . Frankenbach — TV Holzheim .

Landesliga I : Ebingen — Gmünd ; Ludwigsburg
gegen Asperg ; Schwenningen — Hofen .

Landesliga II : Nellingen — Heidenheim ; Eislingen
gegen Tettnang (11 Uhr ) ; Lindau — Holzheim .
Amateurboxen

Sa . Südbadische Meisterschaften in Freiburg ; BSV
Tübingen — BR Geislingen ; TSV Eningen — SV
Böblingen .
Berufsboxen

Kiel : Sa . : Günther Nürnberg gegen Prosper Beck
(Belgien ) .

Radsport
Eröffnungsstraßenrennen über 100 km mit Start

un # Ziel in Bad Cannstatt .
Motorsport

„Rund um die Solitude “ , Zuverlässigkeitsfahrt des
ADAC für Wagen (Sa ./So ) . — Zuverlässigkeitsfahrt
den DMV für Motorräder Nürburgring -Hockenheim
(Sa ./So .) .
Schwimmen

Schweinfurt : Deutsche Meisterschaften im Kunst¬
springen vom l -m -Brett (Sa ./So .) . — Tübingen (Sa .)
Klubkampf des Tübinger SV , TSG Tübingen , TG
Balingen . MTV Stuttgart . — Konstanz : Vergleichs¬
kampf Südbaden — Südwürttemberg im Schwim¬
men und Springen . — Mailand : (Sa .) Internationale
Schwimmveranstältüng mit Herbert Klein .
Hockey

Ludwigsburg : Württemberg — Westdeutschland .
Fechten

Göppingen : Württ . Meisterschaft der Damen im
Degen und Florett (Sa ./Sb .) .

Abstieg sduett tbingen — Sportfreunde
Aalen benötigt für den zweiten Platz in der 1 . Amateurliga noch einen Punkt

Über das kommende Wochenende , das nochmals
zwei Spieltage aufweist , dürften in der 1. Amateur¬
liga Württembergs wohl die Würfel fallen . Aalen
benötigt aus seinen beiden letzten Spielen noch
einen Punkt , den es sich im Heimspiel gegen Eis¬
lingen bereits sichern sollte . Der Begegnung SC
Schwenningen — Sindelfingen am Samstag kommt
insofern noch Bedeutung zu , als die Gastgeber im
Falle eines Sieges ihre Tabellenposition wieder et¬
was verbessern und dadurch unter Umständen für
die Pokalrunde qualifizieren können . Allerdings
wäre dazu ein weiterer Erfolg am Sonntag in
Gmünd notwendig , der unseres Erachtens leichter
sein sollte als ein Sieg am Samstag . Setzt der
zweite Schwenninger Verein , der VfR , seine Sie¬
gesserie auch im letzten Spiel fort und besiegt die
Gäste aus Kornwestheim , so hat sich die Elf in
einem geradezu verblüffenden Endspurt aus der
Gefahrenzone bis in die Spitzengruppe emporge¬
arbeitet und gilt als sicherer Teilnehmer an den

Vet Cinwurf
Ich denke nicht daran , für das Vertragsspieler -

tum eine Lanze zu brechen . Aber der Wahrheit die
Ehre und deshalb sollten wir nicht von Vertrags¬
spielervereinen sprechen , sondern von Vereinen mit
einer Vertragsspielermannschaft . Das ist ein erheb¬
licher Unterschied . Denn in diesen Vereinen fallen
sie gegenüber den Amateuren genau so wenig ins
Gewicht wie im gesamten Fußballvolk , bei dem sie
nicht einmal ein Prozent erreichen . Wenn auch
Rundfunk und Presse dem Vertrags - und Berufs¬
sport viel Platz einräumen , so wollen wir uns doch
nicht darüber täuschen lassen , daß unser Sport zu
99 Prozent von Amateuren ausgeübt wird , die zum
größten Teil Sonntag für Sonntag ihren Idealismus
unter Beweis stellen . Das sollte man nicht über¬
sehen .

Pokalspielen . Für Ebingen steht Im Kampf bei den
Sportfreunden Stuttgart alles auf dem Spiel . Eine
Niederlage besiegelt den Abstieg , während ein Siegdie Ebinger Elf sogar die Sportfreunde überflügelnläßt . Die endgültige Entscheidung des Abstieges
fällt dann erst im letzten Spiel .

*
Erstmals seit langer Zeit wartet die zweite Ama¬

teurliga , Gruppe IV , wieder mit einem vollen Pro¬
gramm auf . Die Spitzenreiter Tuttlingen und Tros¬
singen werden dabei in ihren Heimspielen von Onst¬
mettingen und Hechingen kaum gefährdet sein und
auch Gosheim sollte sich papiermäßig in Tailfingen
durchsetzen können . Ob Mössingen seinen kleinen
Hoffnungsfunken auf den Erhalt der Klasse noch¬
mals zum Aufflackern bringt , muß die Elf im Heim¬
spiel gegen Spaichingen unter Beweis stellen .
Schramberg , noch immer eine der bedrohtesten
Mannschaften , sollte den Platzvorteil gegen Truch¬
telfingen zu nützen verstehen und sich mindestens
eine Punkteteilung erkämpfen . Reine Placierungs¬
kämpfe spielen sich bei den Begegnungen des Mit¬
telfeldes zwischen Balingen — Rottenburg und Rott¬
weil — Tübingen ab , wobei ln beiden Treffen die
Gäste etwas im Vorteil sind .

Meisterkrönung in Göppingen
Frischauf oder Harleshausen ?

In der süddeutschen Handballmeisterschaft dürfte
morgen die Entscheidung über den diesjährigenMeistertitel fallen , wenn in der Hohenstaufenstadt
der bis jetzt ungeschlagene Hessenmeister SV Har¬
leshausen auf den Titelverteidiger Frischauf Göp¬
pingen trifft , der im Vorspiel in Harleshausen glatt
geschlagen -wurde . In der Zwischenzeit haben sich
die Göppinger wieder stark verbessert , so daß das
entscheidende Spiel durchaus offen ist . Im Sieges¬falle von Göppingen wären Harleshausen und Göp¬
pingen punktgleich , so daß das bessere Torverhält¬
nis über die Besetzung des ersten Tabellenplatzesentscheiden wird .

twer muß noch ms (jras baßen
Eintracht , VfB oder Mühlburg ? / Vorentscheidung fällt in Nürnberg

Selten ist in der ersten süddeutschen Liga der
Endkampf um die Meisterschaft und die beiden
Plätze , die zur Teilnahme an der Deutschen Fuß¬
ballmeisterschaft berechtigen , so spannend verlau¬fen , wie in diesem Jahr . Allgemein wird bedauert ,daß nicht drei Südmannschaften in die Endrunde
einziehen können , denn die Eintracht , der VfB und
KSC hätten alle drei die Teilnahme verdient . So
aber muß von diesem Spitzentrio noch einer ins
Gras beißen .

Wer wird dies sein ? Die Frankfurter Eintracht
und der VfB Stuttgart gelten zwar allgemein als
Favoriten für die beiden ersten Plätze , aber noch
braucht Mühlburg/Phönix die Hoffnungen nicht auf -
zusteCken . Am morgigen Sonntag müssen alle drei
Spitzenvereine auf Reisen . Schweinfurt , Nürnbergund Mannheim werden dabei die großen Prüfsteine
sein . Wer von den drei Favoriten dabei auch nureinen Punkt holen kann , ist einen großen Schritt
vorwärts gekommen . Die Eintracht Frankfurt wird
von Schweinfurt 05 geprüft , der VfB Stuttgart von
seinem früheren großen Gegenspieler 1. FC Nürn¬
berg und der KSC Mühlburg/Phönix vom unbe¬
rechenbaren VfR Mannheim . Diese drei Spiele über¬
schatten das andere Programm in Süddeutschland ,obwohl die zweite wichtige Abstiegsfrage noch of¬
fen ist .

Nicht sonderlich begehrt
Die Aufstiegsspiele zur 2. Liga Süd

Am 15. April beginnen schon die Aufstiegsspielezur 2. Liga Süd . Bis zum morgigen Sonntagabend

müssen also alle Teilnehmer an dieser Aufstiegs¬runde feststehen . Württembergs Meister heißt VfL
Sindelfingen , der es jedoch , ebenso wie Südbadens
voraussichtlicher Meister Offenburg , vorzieht , an
der DFB -Meisterschaft teilzunehmen . So werden aus
Württemberg voraussichtlich der VfR Aalen und
aus Südbaden der FC Villingen , die die besten
Aussichten haben , Tabellenzweite zu werden , an
den Aufstiegsspielen teilnehmen . In Hessen wird
die Meisterschaft nur noch zwischen Hanau 93 und
Borussia Fulda entschieden . Einer dieser beiden
Vereine wird dann der hessische Teilnehmer anden Aufstiegsspielen sein . In Nordbaden dürfte sich
aller Voraussicht nach der FV Daxlanden an den
Aufstiegsspielen beteiligen , sofern ihm am kom¬
menden Sonntag nicht noch ein Strich durch die
Rechnung gemacht wird . Bayern stellt zwei Ver¬
treter für die Aufstiegsrunde . Die Meisterschaft
holte sich der ATV Kulmbach , während sich umden zweiten Platz noch Wacker München und die
Würzburger Kickers streiten .

Sport im Südwestfunk
Im Sportfunk des Südwestfunks (Studio Tübingen )am Sonntag (UKW 18 Uhr , Mittelwelle 19 Uhr ) be¬

richtet Willy Helmut Stengel über das Eröffnungs¬rennen des Württ . Radsportverbandes über 100 kmmit Start und Ziel ln Bad Cannstatt . In beiden
Sendungen außerdem aktuelle Berichte und Er¬
gebnisse vom Sport am Wochenende .

ßittige Jahrkarten nach Warschau
Vor einer Krise im Amateurboxsport ? / Hein ten Hoff will nach Hause

Noch vor knapp zwei Monaten machte sich der
Deutsche Amateur - Böxverband kaum Sorgen über
die Europameisterschaften der Amateurboxer , die
vom 11. bis 24. Mai in Warschau stattfinden sollen .Inzwischen hat sich die Situation aber grundle¬
gend geändert . Fast sieht es so aus , als ob der
DABV seine Nachlässigkeit bei den Vorbereitun¬
gen mit einer ernsten Krise im Amateur -Boxlagerbezahlen müsse .

Fest stand von Anfang an , daß Deutschland ln
Warschau durch eine komplette Staffel vertreten
werden soll . Die Meldung wurde auch fristgerecht
elngereicht und bis zur namentlichen Meldung hatte
man ja noch einige Tage Zeit , nämlich bis zum 17.
April . Doch auch dieser Termin rückte immer nä¬
her und schließlich hatte der DABV keine andere
Wahl , als die zehn Teilnehmer ohne Ausscheidungs¬
kämpfe zu nominieren .

Diese Entscheidung hat in den einzelnen Landes¬
verbänden große Empörung hervorgerufen . Bisher
war es üblich , bei internationalen Meisterschaften
vorher ein Ausscheidungsturnier durchzuführen ,um so den im Augenblick tatsächlich besten Boxer
in jeder Gewichtsklasse zu ermitteln . Der Plan
scheiterte an der bedauerlichen Tatsache , daß sich
kein Veranstalter fand , der das finanzielle Risiko
getragen hätte .

Es wäre unsinnig , vor Meisterschaften ein „Mam¬
mut -Turnier “ zu veranstalten und dabei die Kräfte
der voraussichtlichen Meisterschaftsteilnehmer über¬
mäßig zu beanspruchen . Die Landesverbände ste¬
hen aber zu Recht auf dem Standpunkt , daß es
in Deutschland zwar kaum einen überragendenBoxer , wohl aber in nahezu jeder Gewichtsklasse
wenigstens zwei gleichwertige Boxer gibt und eine
Nominierung ohne Ausscheidung eine unbillige Härte
bedeuten würde . Mit etwas gutem Willen und vor
allen Dingen bei einer rechtzeitigen Planung hätte
es sich bestimmt ermöglichen lassen , zumindest
einen Ausscheidüngskampf pro Gewichtsklasse
durchzuführen . Es gibt in Deutschland noch genü¬
gend Großstädte , die eine ausreichende Besucher¬
zahl zur Deckung der bei etwa 20 Boxerrt nicht allzu
hohen Unkosten garantiert hätten .

Die „zehn Auserwählten “ sind reichlich billig zu
ihren Fahrkarten nach Warschau gekommen , wäh¬
rend so bekannte ' Boxer wie Schidan (Düsseldorf ) ,Biber (Oldenburg ) oder Kistner (Nürnberg ) kaum
verstehen werden , warum man ihnen nicht wenig¬stens eine Chance gab . Außer Edgar Basel — dessen
Nominierung trotz „gütlicher Beilegung des Streits “
einen unangenehmen Beigeschmack behält — stehtkein Boxer auf der Liste , für dessen Leistung manabsolut garantieren kann . Denn man darf einesnicht übersehen : Alle zehn Boxer haben „ einen

Namen “ , aber einige von ihnen stehen im Augen¬blick überhaupt nicht im Training , wie etwa der
Heidelberger Roth , der zur Zeit aus beruflichenGründen nach Karlsruhe übersiedelt und als Gastbeim Boxclub Knielingen boxen soll .

Bis jetzt ist noch nichts darüber bekannt , ob derDABV noch einen Lehrgang durchführen oder ohnejede Vorbereitung mit seinen Schützlingen nachWarschau reisen will . Sollte letzteres der Fall sein ,dann wird sich der DABV noch weitere Vorwürfegefallen lassen müssen , die er auch mit dem Hin¬weis auf das fehlende Geld kaum entkräften kön¬nen wird . Es gibt nämlich noch Boxsport -Anhänger ,die sich ihre Liebhaberei etwas kosten lassen undmit einer finanziellen Beihilfe gern eingesprungenwären . Sie möchten aber auch den guten Willensehen und an dem scheint es beim DABV , zumin¬dest was die Vorbereitungen auf die Europamei¬sterschaft betrifft , in erheblichem Maß gefehlt zuhaben .
*

Hein ten Hoff und sein Manager Fred Kirschhaben sich -von ihrem ersten Kampf in USA offen¬sichtlich mehr versprochen . Aber die amerikani¬schen Manager ließen sich durch den schnellen ko .-Sieg des deutschen Exmeisters nicht bluffen undbissen nicht so an , wie das der geschäftstüchtigeFred Kirsch erwartet und sogar angekündigt hatte .Ein zweiter Kampf war zwar geplant , aber bis da¬hin wird noch viel Zeit vergehen , wobei nur abso¬lut sicher zu sein scheint , daß ten Hoff erneut einenschwachen , nicht zur Spitzenklasse zählenden Geg¬ner vorgesetzt bekäme .
Daß Kirsch und ten Hoff das Tauziehen fast auf¬

gegeben haben , beweisen die jüngsten Meldungenaus New York , in denen von einer baldigen Rück¬
kehr des langen Hein gesprochen wird . Nachdem
die Felle in USA offensichtlich weggeschwommensind , strebt man erneut ' nach einem Titelkampf mit
Heinz Neuhaus , der aber zunächst am 14. Juni ge¬
gen den „alten Herrn Sys “ boxen will . Ten Hoff
hat im Augenblick noch keinen Anspruch auf einen
Titelkampf und könnte sich seine Rechte nur durch
einen Sieg über den jungen , talentierten Nach¬
wuchsboxer Nürnberg sichern . Dieser würde selbst
gern gegen Neuhaus boxen , was ihm aber mit dem
Hinweis auf seine Jugend bisher vom Bund Deut¬
scher Berufsboxer verboten wurde , wobei sich über
diese Maßnahme des BDB streiten läßt , da Nürn¬
berg ja schließlich kein Anfänger mehr Ist und der
Jugend die Zukunft gehören sollte . Auf jeden Fall
wird man den reumütig zurückkehrenden Hein ten
Hoff in Deutschland kaum mit offenen Armen und
dicken Geldbörsen empfangen . Paul Ludwig
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Das Weigola- Männchen spricht:
Asphalt - , Gummi - und Floor -
bestböden dürfen nicht mit öt -
oder terpentinhaltigen Mitteln
behandelt werden . Verlangen
Sie Angebot über die hierfür
geeigneten Spezialpräparate .
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aber nüchtern die Gefahren des Lebens
einschätzen : Alle 4 Minuten verliert eine
Familie im Bundesgebiet den Ernährer .
Schütze auch Du die Deinen durch eirfo

LEBENSVERSICHERUNG!

PopinnrÄri ;
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I ul lUil baucbdBnn 30 den. Paar 2.95
Plattierte D. - Strümp ( e K .S .-
K .S, plattiert , modefarbig
IB -Sortierung nur 1.35
Damensöckchen alle Färb . 0.75
100*/i Perlon Herrensocken
Elasticrand 2.95
Wäsche -Baby -Baumwolle
rohweiß , kochecht 100 g 79 Pfg .
Perlonverstärkte Strnmpfwolle
graumeliert 100 g 95 Pfg .

Wollparade
Köln/Rhein , Ehrenstraße 94
Lieferung per Nachnahme ,

DM 30 .— portofrei

*
^ Peligom

Tub*n : s 35 end 65 Pf«. 0» FocllgnsfilH

IngelheimerRotwein
u. Weißwein , Liter ab 1.10 DU .
Lieferung mit Lastwagen . Lud¬
wig Wlntemhetmer Weinbau .
tngelheim/Rheln Verlangen Sie
kostenlos Preisliste u Proben )

Für den Ertolg Ihrer Anzeige
bürgt die qrofje Verbreitung Ihrer Heimatzeitung

Ein guter Tag beginnt mit

Gillette

In allen Ländern der Erde
rtWörtich auch in Spanien legen moderne Männer WflÄ
auf eine angenehme saubere Rasur. Sie schwören
auf die Blaue Gillette Klinge — auch wenn sie ein
paar Pfennige mehr kostet. Dafür hat eine so scharfes
spezialgehärtete Klinge eine längere tiebensdauer
and ist damit besonders wirtschaftlich .

• • • es lohnt sich,
das Beste

zu kaufen !

BLUE
Gillette
BLADES

Packung mit 10 Kllngd) OM ItSO

Blaue Gillette Klingen



1■

WIR 1 SCHAFT

UNSERE BESTEN KUNDEN

« « !
t

BELüi , ZÖ5

jCi »*

fü

I

Steuertragen :

Letzte Chance für den Lohnsteuerjahresausgleich
Die Antragsfrist läuft am 30. April 1953 ab

Wie schön im Vorjahre war auch 1952 Holland
das Land , das am meisten in der Bundesrepublik
einkaufte , nämlich über 10 Prozent der gesamten
deutschen Ausfuhr . Neben den Hauptkunden in
Europa und Übersee (unsere Zeichnung ) gibt es
eine Reihe von Ländern , in denen die Entwick¬
lung des deutschen Exports von 1951 auf 1952 be¬
sonders auffällig verlief . So erhöhte sich die
deutsche Ausfuhr (bei einer allgemeinen Steige¬
rung um 16 Prozent ) nach Mittelamerika um 48
Prozent , nach Italien um 40 , nach Norwegen um
60, nach Jugoslawien um 75 und nach Spanien
Um 210 Prozent .

Für die Durchführung des Lohnsteuerjahres -
ausgleichs für das Jahr 1952 sind sowohl die Ar¬
beitgeber als auch die Finanzämter zuständig . In
einigen Fällen , z . B. wenn schwankender Ar¬
beitslohn vorliegt , sind die Arbeitgeber berech¬
tigt oder verpflichtet , den Ausgleich vorzuneh¬
men . Beim größten Teil , der Arbeitnehmer liegt
innerhalb eines Jahres schwankender Arbeits¬
lohn vor . Haben nun die Arbeitnehmer deshalb
einen Lohnsteuerbetrag zurückerhalten , so sind
sie fast immer der Meinung daß damit der
Lohnsteuerjahresausgleich für sie vollständig er¬
ledigt wäre und sie keinen weiteren Anspruch
auf Lohnsteuererstattung mehr hätten . Dies ist
vielfach nicht richtig . Arbeitnehmer , bei denen
noch ein Ausgleichsgrund dazu kommt , den nur
das Finanzamt berücksichtigen kann , erhalten
also zweimal Lohnsteuer durch den Lohn¬
steuerjahresausgleich erstattet , einmal von ihrem
Arbeitgeber und das zweite Mal vom Finanz¬
amt .

In den folgenden Fällen kann nur das Finanz¬
amt den Ausgleich durchführen :

1 . Wenn der Arbeitnehmer im Kalenderjahr
1952 nicht ununterbrochen beschäftigt , z. B . zeit¬
weise arbeitslos war .

2. Wenn er am 31 . Dezember 1952 nicht in
einem Arbeitsverhältnis stand .

3 . Wenn der Arbeitnehmer zwischen dem
1. Januar 1952 und dem 1. September 1952 ge¬
heiratet hat . An Stelle der Steuerklasse I kommt
dann die günstigere Steuerklasse II für das
ganze Jahr 1952 zur Anwendung .

4. Wenn ihm zwischen dem 1. Januar 1952 und
dem 1 . September 1952 ein Kind geboren wurde .
Die Kinderermäßigung wird dann für das ganze
Jahr 1952 gewährt .

Tauziehen um den Schokoladenpreis
Verschlechterung des Absatzes / Wird Schokolade verschleudert?

wt . BONN . Als kurz vor Ostern eine große
deutsche Wirtschafts -Presseagentur berichtete ,
eine Senkung der Schokoladenpreise stehe bevor ,
reagierte die deutsche Kakao - und Schokolade -
Industrie sehr heftig . Es wurde erklärt , die Mel¬
dung entbehre jeder Grundlage . Dieses starke
Dementi war vielleicht angesichts des bevor¬
stehenden Ostergeschäftes verständlich , das durch

DM*Wechselkurse
Schweizer Franken ft • « «

9. 4 .
93 .37

8. 4.
93 .25

USA - Dollar , • • 21.80 21.76
Engl . Pfund • t % ft 1 8.14 Ü.14
Franz . Franken t » 8665 .43 8694 .64
Belg . Franken . % « 1119 .54 1118011
Holl . Gulden * • • • • 84.69 84.77
Span . Peseten l % • ft ft 950 .33 951 .53
Port . Eskudos . « « 628.75 627.95
Schwed Kronen • « 122.86 122.70
Argent Pesos • • » 511.62 510.96
Bras . Milreis • ft • • ft —.— —.—
österr Schilline i • • t • 557.43 558.38
Mal . Lire . . .
Tschech Kronen

ft « i 13605 .83 13588.34* 5492 .35 5485.29

5 . Wenn die Voraussetzungen für eine gün¬
stigere Steuerklasse mindestens vier Monate im
Jahr 1952 Vorgelegen haben , z. B . Tragung der
Kosten für Unterhalt und Berufsausbildung für
ein Kind zwischen 18 und 25 Jahren . Auch hier
wird die Kinderermäßigung für das ganze Jahr
gewährt .

6 . Wenn ein Arbeitnehmer nachträglich für 1952
erhöhte Werbungskosten , erhöhte Sonderausgaben
oder eine außergewöhnliche Belastung geltend
machen kann .

Wir empfehlen deshalb allen Arbeitnehmern ,
sofern einer der oben aufgeführten Punkte vor¬
liegt und sie noch keinen Antrag beim Finanz¬
amt gestellt haben , dies sofort nachzuholen . Für
das Jahr 1952 läuft die Antragsfrist am 30. April
1953 ab . F.

Umrechnungskurs 1 Westmark — 6.30 Ostmark

die Nachricht beeinträchtigt zu werden drohte .
Eine Verschlechterung des Absatzes kann die
Industrie aber außerordentlich schlecht vertra¬
gen . Seit Monaten kriselt es in diesem Industrie¬
zweig , und hier liegt auch die Berechtigung für
die Nachricht der Agentur , daß die Schokoladen¬
preise wahrscheinlich fallen werden .

Es ist bekannt , daß seit Monaten ein scharfer
Preiskampf in der Industrie tobt . Unbekanntere
Schokolade -Sorten werden zum Teil zu 60 bis 80
Pfennig je Tafel angeboten — ein Preis , der von
den großen Unternehmen als Kampfpreis be¬
zeichnet wird . Die bekannten Markenfirmen ,die ihren Absatz durch die billigeren Schoko¬
laden der zahllosen kleinen Konkurrenten be¬
droht sehen , sind der Ansicht , daß es schlechthin
unmöglich sei , eine gute Schokolade zu diesem
Preis herzustellen . Man müsse annehmen , daß
viele Firmen die Schokolade unter den Herstel¬
lungskosten verkauften , um sich nur irgendwie
auf dem Markt halten zu können . Zum Beispiel
hat man beobachtet , daß Großhändlern Schoko¬
lade mit ganzen Haselnußkernen zu 3,40 DM je
Kilo angeboten worden ist ; dabei beträgt aber
der Kilbpreis für Rohkakäo etwa 3 DM und für
Häselnußkerne 3,80 bis 4 DM.

Urlaub ohne Risiko
w - t . In diesem Sommer wird man sich inDeutschland zum erstenmal gegen schlechtes Ur¬laubswetter versichern können . Natürlich kanndie Versicherung , die dieses Angebot in Kürze

herausbringen will , keine Garantie dafür über¬nehmen , daß es kein schlechtes Wetter währendder Urlaubszeit gibt . Aber sie will sich ver¬pflichten , jedermann , der vorher die Versiche¬
rung mit ihr abschließt , den vollen Betrag aus -

Durch Miete zum Kauf
Eine neue Auto - Absatzmethode

KÖLN . Unter der Parole „ Durch Miete zum
Kauf “ hat der Mietkauf von Kraftfahrzeugen in
jüngster Zeit auch in Westdeutschland
Eingang gefunden . In Köln wurde erstmals in
größerem Stile ein Autovermietgeschäft aufgezo¬
gen . Es handelt sich dabei im Mietkauf um fol¬
genden Vorgang : Die Vermietfirma kauft ihre
Wagen vom Händler und vermietet sie an die
Kunden , gewöhnlich auf ein Jahr . Nach Ablauf
der Mietfrist stellt der Kunde den . Wagen an den
Vermieter zurück und dieser gibt ihn an einen
Händler weiter , der ihn als gebrauchten Wagen
verkaufen soll . Die monatliche Miete der
Kölner Firma beträgt 4 v . H . der Anschaf¬
fungskosten . wovon die Hälfte , also 2 v . H . ,
als Kaufreserve für den Fall gutgeschrieben
werden , daß der Mieter sich dazu entschließen
sollte , den Wagen zu erwerben . Die übrigen
2 v . H . werden als reine Miete berechnet , woraus
das Unternehmen alle Kosten der Finanzierung ,
Verwaltung und den Unternehmergewinn deckt .

Das neue Absatzsystem hat manche Vorteile :
Der Mieter braucht kein größeres Kapital in sei¬
nem Fahrzeugpark anzulegen und hat stets ein
neues und betriebssicheres Fahrzeug zur Verfü¬
gung . Ferner entfällt beim Mieten die Sorge ,
was mit dem veralteten Fahrzeug geschehen soll .

Frühjahrsmüdigkeit tegen d
d£

Körpers nach Umstimmung und Erneuerung.Dr .SchiefFersStofFwechselsarzreinigt,entschlacfet (stimmt um . Du fühlst Dich jünger und wohler.

zubezahlen , den er während des verregneten Ur¬
laubs ausgegeben hat . Ob der Urlaub als verreg¬net gelten soll , wird dabei auf Grund der amt¬lichen Wetterfeststellungen ermittelt . Freilichsind eine Reihe von Bedingungen zu erfüllen : 1 .Jeder Versicherungsnehmer hat 5 Prozent der
Urlaubskosten vor Antritt des Urlaubs an die
Versicherung einzuzahlen , 2. Die Versicherungwird nur für einen Urlaub zwischen Mai und
September abgeschlossen werden können , 3. Ein
Abschluß ist ferner nur möglich für eine be¬
stimmte Zeit und für einen bestimmten Urlaubs¬
ort , damit die Versicherung ihre genauen Fest¬
stellungen treffen kann . Gegenwärtig wird noch
überlegt , ob nicht auch eine „relative “ Versiche¬
rung geschaffen werden soll . Man könnte sich
denken , daß die Versicherung einen bestimmten
Teilbetrag ausbezahlte , wenn der Urlaub teil¬
weise verregnete .

Teilfreigabe in Siebt
Sparguthaben Vertriebener

BONN . Ein Teil der Sparguthaben Vertrie¬
bener wird voraussichtlich am 1. Mai freigege¬ben werden , soweit Gutschriften für die in dem
Antrag angemeldeten Kontenbestände erteilt
wurden , erfährt VWD aus Kreisen des Lasten¬
ausgleichausschusses des Bundestages . Bei die¬
ser Teilfreigabe handelt es sich um die 6,5 Pro¬
zent der Vertriebenensparkonten , die für die
Sparkonteninhaber im Bundesgebiet bereits nach
der Währungsreform freigegeben wurden .

Zur Information
Ein internationales Weizenabkommen zu

neuen Preisbedingungen ist am Donnerstag in
Washington von der überwiegenden Mehrheit der
46 beteiligten Import - und Exportländer angenom¬
men worden . Großbritannien als Importeur war
nicht mit den neuen Bedingungen , die einen Grund¬
preis von 205 Cents pro Bushel festlegen , einver¬
standen .

Auf der Weinprämiierung 1953 der Deut¬
schen Landwirtschaftsgesellschaft wurden am Don¬
nerstag in Mainz von 253 deutschen Weinen der
Jahrgänge 1949, 1950 und 1951 sieben Weißweine und
ein Rotwein als Bundessieger prämiiert .

In Nagold wurde am Donnerstag das achte Seme¬
ster der Lehranstalt des Deutschen Textil -
einzelhandels eröffnet .

Der Fachverband Schneiderwarenindu¬
strie fordert angesichts der Preisschleuderei im
Exportgeschäft eine schärfere Preisüberwachung .

Vor allem soll den bestehenden Exportpreisspiegelnund den Vorschriften über das Erzielen des höchst¬
möglichen Ausfuhrpreises größerer Respekt ver¬
schafft werden .

Die Abrechnung der Europäischen Zah¬
lungsunion für März 1953 schließt mit einem
deutschen Rechnungsüberschuß von 10,7 Millionen
Rechnungseinheiten gegenüber einem Überschuß
von 31,6 Millionen RE im Februar , wie die Bank
deutscher Länder mitteilt .

FRANKFURT . Rentenbank plant 7‘/sprozentige
Schuldverschreibungen . — Die landwirtschaftliche
Rentenbank in Frankfurt a . M . beabsichtigt die
Ausgabe von nominelll 20 Millionen DM 7‘/?prozen -
tigen Schuldverschreibungen . Die Anleihe , die am
1. Dezember 1958 en bloc fällig wird , ist zu 5000 ,
1000, 500 und 100 DM gestückelt . Der Zeichnungspreis
beträgt 98 Prozent .

Nie wiederfettige Kopfkissen!
Muß gutsitzendes Haar fettig glänzen ? Nein — wie
„fit“ beweist! Die „ fit“- Frisur sitzt vorbildlich und
hinterläßt doch keine häßlichen Spuren auf Kopf¬
kissen und Sessellehnen . Denn die „ fit“- Emulsion

Schlank mit

unschädlich , rein pflanzlich

wird - besonders nach der Kopfwäsche - von Ihrem
Haar aufgesogen und gibt ihm den rechten Halt,
ohne zu fetten oder zu kleben .

Siems0 fl V e I t i

Tuben ab 8; Pf .
in jedem Fachgeschäft.

} %/l - m d Ihr Haarsitzt
ohne zufetten - ohne zu kleben

Summa 15

Handaddiermaschine
m . Kontrollstreifen

►

►

►

►

stabil lind einfach ,
leichter Kurbelzug
direkte Subtrak¬
tion unter Null

völlig neuartige
Einknopfsteuerung
bes . Zählwerk für
Multiplikation

Tausch & Simon
Sfu tigart - Bad Cannstall

Möbel in kleinsten Raten
Wochenrate

Schlafzimmer DM 645. - DM7, -
WohnzimmerDM 390 .- DM 5.—
Küche . . DM 205 .— DM 5.-
: inzel - und Doppelbetfcoudien. Matratzen

iferung <rei Haus • Seringe Anzahlung
Schreiben Sie uns ,

wir oeraten Sie unverblndl cn .
Möbelhaus W. Gesswein
FÔ innen i .n (l*niurmaas &e 8

Stellenangebote
Badslrafte 66 , Telefon 53441 —47

3 bis 4 IW. Gipser
gesucht .

Otto Lipp - Gipsermeister
Metzingen

Tüchtiger und selbständiger

Flaschnerund Installateur
zu sofortigem Eintritt gesucht .

Heinrich Conzelmann ,
Flaschnermeister , Tailfingen
Kreis Balingen Langestr . 9

Generalvertretung frei ! Erstklas¬
sige Existenzmöglichkeit . Schött -
1er , Hamburg 39, Meerweinstr . 6 Führendes Fachgeschäft sucht

g~. . Werkzeugkasten, 5-teilig ,
fcpji ohne Inh . DM 18.85, mit 32

Werkzeug , für den Hausge¬
brauch DM 52 .—. Werk -

zeugkatai . gratis . Nachn .-Vers . West -
falia Werkzeugco ., Hagen l . W . 148

Fleißige Personen
erzielen Ifd . hohes Monatseinkom¬
men ohne Vorkenntnisse d . Über¬
nahme einer Verteilerstelle für
sensat . Neuheiten (auch nebenbe¬
ruflich ) . Näh . d . Industrieerzeug¬

nisse , Stuttg .-Cannstatt , Schließ¬
fach 259

noch einige

Vertreter
zur Mitnahme einer gut sortier¬
ten , leicht verkäuflichen Kollek¬
tion ln Gardinen und Tischdeck .
Angebote unter G 3072 an die
Geschäftsstelle

Zuverlässige , ehrliche

Hausgehilfin
mögl . nicht unter 20 J . , in gut .
Geschäftshaushalt , 3 Personen ,
zum 1. Mai (infolge Verheira¬
tung der seitherigen Hausge¬
hilfin ) gesucht . Angenehme Be¬
dingungen und beste Bezahlg .
Frau Toni Christian , Horb a . N.

Mädchen , ehrl . , fleißig , zum baldi¬
gen Eintritt in Gärtnereihaush . m .
Familienanschl . ges . Frau There¬
sia Straub , Gärtnerei , Schussen -
ried , Telefon 327

Suche 2 Küchenmädchen
auf 15. 4. Guter Lohn , schön . Zim¬
mer , sonntags frei . Karl Bauer ,
Gaststätte Filderhof , Stuttgart -S ,
Filderstraße 43, Telefon 75659

Frauenloser Haushalt
in Tübingen sucht für sofort Mäd¬
chen oder Frau bis 40. Gute Be¬
handlung und Lohn . Ausführliche
Bildzuschriften unter G . 3061 an
die Geschäftsstelle

Eine gute Stellung
finben 6ie butd) eine Steige

in gfjier Sjeimatjeitung
3eitungsanäeigen Ijaben (Erfolg

Automarkt

Radfahren ? Nein ! Motorrad kaufen
bis 4 Jahre Abzahlung . Ohne Anz .
bes . Bed . Häßler , Hamburg -Stell .681

Kaufe gegen Barzahlung ■

GMC- . Dodge und Jeep - I
Fahrzeuge und -Teile I

Angebote erb . unt . W 7233 ■
an Ann -Exped . Bachem & ■
Lückert . Düsseldorf , Kölner ■

Straße 280 ■
* 1

zerlegbar , fundamenti . ab 645.—.
ortsfest . Ziegeldach ab 970 DM .
Reiheng . Auto - Motorr . Pelerinen ,
Südd . Garagenvertrieb W . Klein ,
Stuttgart - Kaltental , Burgstr . 48 ,
Telefon 7 68 60

mStil

wüu{ bie
iPk ’V'JlL

Cadum
6t6t Skrniewim ftefc&dtrten, |eiäf
Gerade bei nassem und kaltem
Wetter neigt die Haut dazu ,
spröde zu werden . Sie sollten
dem Vorbeugen durch den Ge¬
brauch der milden , mit Lanolin
überfetteten Cadum -Seife . Sie
macht Ihre Haut glatt und zart
und ist besonders schön parfü¬
miert. Der wundervolleDuft wur-

Mochen Sie einen Versuch
auf unsere Kosten .

Kaufen Sie sich noch heute ein
Stück Cadum - Seife . Solifen
Sie nicht restlos zufrieden sein,
senden Sie uns das gebrauchte
Stück zurück , wogegen wir Ihnen
Kaufpreis und Portoauslagen -

erstatten.

de vonCadum - Pariskomponiert . Palmolive- Binder & Ketels
G .m .b.H . . Hamburg 48

C&dum

Cadum - die Seife. scUSuek htmen'

Qualitätsgeflügel bringt Freudei

5

Liefere ab sofort Eintagsküken v . rebhf. Ital. und schw.
weiße Legh ., unsort . 60 Pfg . , sort . , mit 90®/. HennengaranL ,
120 DM . Eintagshähnchen 5 Pfg . Junghennen der gleichen

— - - Hassen 4 Wo . 2 .20 ; 6 Wo . 4 .— ; 8 Wo . 4 .50 ; 10 Wo - 5-— DM -
PMFlFPAbstammung nur aus besten Legezuchten m . Herdbuch-
rntltr hätlnen Tiere sind kerngesund , da unbeschrankter Aus-

Seuchenfreiheit garanl . Die hervorragende Mast - und Lege -Ente
. - weiße Peking u . reine Khaki -Campbell , 14 Tg . 1.50 , 3 Wo 1.90
Schwere Kreuzungsenten , sehr geeign . z . Mast , 20 Pfg -..- - - - nt vprsanK Nachn . Bahnstat , angeb . Geflügelzucht

VW - Kabriolett
braun/beige , 17 000 km , in tadellosem gepflegtem Zustand , zu
verkaufen . Metzingen/Württ . , Telefon 477 .



DONNERSTAG , 9. APRIL 1953

An Werktagen gleichbleibende Sendungen : 6 .00 Nachrichten ; 6.10
Marktberichte ; 6.15 Frührausik ; 6.30 Morgengymnastik ; 6.50 Morgen¬
andacht : 7 00 Nachrichten ; 7 30 Musik am Morgen ; 8.00 Kurznachrich¬
ten ; 8.30 Internationale Pressestimmen ; 8 .40 Musikalisches Intermezzo ;
8.00 Füi die Schuljugend (Di .. Do .. Sa .) ; 9.30 Kreuz und quer durch
Deutschland ) 45 Sendepause (Mo . Dl . Do Fr . Sa .) : 10.30 Sende¬

pause (Ml, ) ; 11.00 Frohei Klang am Moigen ; 12.15 Musik nach Tisch ;
12.45 Nachrichten : 13.00 Presseschau ; 13.30 Musik nach Tisch ; 14 .20 Frz .
Sprachunterricht (a Sa .) ; 17.30 Kurznachrichten ; 18.15 Wir berichten
aus Bad . - WUrttbg . ; 18.30 Musik zum Feierabend ; 19.30 Zeltfunk ; 19.40
Tribüne der Zelt ; 22 .00 Nachrichten : 22 30 Nachtstudio (außer Do . Fr ..Sa .) : 0 00 Spätnachrichten ; 0 10 Sendeschluß (außer Ml . Sa .)

vom 12 . — 18 . April 1953

Südtuestfunk
mit Studio Zubingen

Sonntag
8.30 Christi . Morgenfeiern
9.45 Das Vermächtnis

10.30 Die Aula
11.00 Das Große u . das Kleine
13.00 Technischer Briefkasten
13.10 Ein fröhl . Kunterbunt
14.00 Twain : Drei Geschichten

von der Großmutter
14.20 2 Lieder
14.45 Chorgesane
15.00 Kinderfunk
15.30 Jedem das Seinei
17.00 Was Euch gefällt !
19.20 Deutsche Volkslieder
20 .00 Konzert
21 .15 Porträt Europas
21.30 Zauber von Paris
23.00 Aus Literatur und

Wissenschaft
23.10 Fröhlicher Ausklang
0.10 Tanz - und Unterhal¬

tungsmusik
UKW

13.15 Ouvertüren und Arien
aus deutschen Opern

23.00 Die Narren u d Weise
Studio Tübingen

16.30 . .Friedrichshafen a . B ."
Ein Städtebild

19.00 Sportmeldungen
UKW

12.20 Schwäbisches
18.00 Sportmeldungen
20 .00 . .Ufrichtig ond grad -

aus “

Montag
15.15 Am Montag fängt die

Woche an . . .
16.15 Alt und Jung

auf dem Bauernhof
16.30 Werke v . Balakirew

u . Miaskowsky
17.00 Geschichte der Literatur

am Mittelrhein
18.20 Aus der Welt des Sports
20.30 Aus Arbeit u . Wirtschaft
20.50 Aus uns . Plattenalbum
21 .40 Besuch in Bonn
22.30 Der Künstler und die

Gesellschaft
23.00 Melodien von der

Waterkant
23 .30 Ein Lied zur guten

Nacht
UKW

15.00 Bei der deutschen
Literatur zu Besuch

18.00 Nachmittagskonzert
18.10 Hörer -Lieblinge
22 .20 Sweet -Musik
23 .30 Ein Lied z . gut . Nacht

Studio Tübingen
17.55 Streifzug mit dem

Mikrophon
20.00 Sang und Klang

im Volkston
UKW

18.30 Stellenangebote
18.40 Lustige Hahnenjagd
19.00 Aus Bad . -Württbg .
20.00 Reportage vom Bauern¬

expreß

Dienstag
13.15 „ Ein Strauß voll

bunter Blumen "
15.15 Das Gr . Unterh .-Orch .
15.45 Die gute deutsche

Zeitschrift
16.00 SWF -Orchester
16.45 „Das Gewitter "
18.20 Die erste Schule für

heimatvertrieb . Kinder
20 .00 Orchester K . Edelhagen
20.30 Hörsp . : „König Ödipus “

von Sophokles
21.30 Musik . Zwischenspiel
22.30 Olivier Messiaen :

„Turangalila -
Symphonie " (I)

23 .25 Jazz 1953 !

UKW
14.00 Werke von Telemann
14.30 SWF -Orchester
15.30 Martin Heidegger liest

s . Suite „ Der Feldweg “
16.00 Klaviermusik von

Robert Schumann
16.30 „ Von Lied zu Lied "
17.00 Ausgewählte

Gerichtsreportagen
21 .10 Kulturelle Nachrichten
22.30 Wir bitten zum Tanz

Studio Tübingen

UKW
18.30 Heirat im schwäbischen

Bauernhof
20 .00 Sinf .-Oreh . Reutiingen

Mittwoch
15.15 Die Frau im Spiegel
15.45 Gerhard Winkler spielt

eigene Melodien
17.00 Kleine Melodie
17.10 Forschung und Technik
18 .20 Probleme der Zeit
20 .00 Unterhaltungsmusik -

neu aufgenommen
20.50 Bruno E . Werner :

Idylle New -York
21 .00 Igor Strawinsky : (X)

„Persephone “ , Melodr .
von Andr6 Gide

22.15 So lebt man im Osten
22 .30 Paris - besungen und

zer . . . sungen
23.00 Orch . Kurt Edelhagen
23 .30 Tanzmusik zum

Tangesausklang
0.10 Swing - Serenade

UKW
16.30 Opernkonzert
21.10 Wir erf . Hörerwünsche
22 .30 Der letzte kaiserliche

Reichskanzler
Studio Tübingen

16.15 Gerberstadt Backnang
17.40 Junge Dichter *.

G . B . Fuchs
und Richard Salis

UKW
20 .00 Aus Hölderlins Gedichten

zwischen 1810 u . 1840
20 .20 Johann Sebastian Bach :

Bauern - Kantate

Donnerstag
13.15 Bunter Plattenteller
14.30 Kinderliedersingen
15.00 Welt und Wissen
15.15 Nachwuchs stellt sich vor
15.45 Lyrik der Zeit
16.00 Groß . Unterh .- Orchester
16.30 Ein Romantiker als

Entdecker Goethes
16.45 Klaviermusik v . Mozartund Beethoven
18.20 Jugendfunk
20.00 Das Prisma
21.00 Hörspiel : „Antigone “

von Sophokles
22.20 Probleme der Zeit
22 .30 Wiener Charme
23 .15 Kenner u . Liebhaber

UKW
16.30 Melodien von Sczuka
17.40 Gestalten und Symbole* der Macht : Der Kaiser
17.55 Ständchen am Abend
21.10 Orch . Kurt Edelhagen
21.40 Forschung und Technik
22.30 Hans Pfitzner :

Konzert f . Klavier und
Orchest . Es-dur

23.15 Tanzmusik

Studio Tübingen

UKW
18.30 Unser Land im Dichter -

wort . Hörfolge
20.00 Michael Abraham - alias

Christian Treu

Freitag
15.15 SWF -Orchester
16 .15 Warnung an Adolf Hitler
16.30 Kammermusik von

Othmar Schoeck
16.45 Erinnerungen an

Paul Scheerbarth
17.00 Sang und Klang

im Volkston
20 .00 Operettenklänge
20 .45 Alter als Lebensstand
21 .00 Die großen -Meister
22 .20 Kleine Melodie
22.30 Die Aufklärung
23 .00 Spanisches Intermezzo
23.30 Melod . v . Mitternacht

UKW
15.15 Briefmarkenecke
15.45 Welt und Wissen
16.00 Konzert d . Royal Philh .

Orchestra
17.15 Beethoven : Suite G-dui
21 .10 Musikal . Grotesken
21 .30 Die Reportage
22.20 Groß . Unterh .- Orchest .
23 .30 Rebellion im Lexikon

Studio Tübingen
17.40 Fremdsprachenlehrer

plaudert a . d . Schule
18.00 Prof . Eschenburg spricht

UKW
18.30 Bauraposcht !
19.00 Aus Baden -Württbg .
20 .00 Tübingen vor

150 Jahren

Samstag
12.15 Das Gr . Unterh .-Orch
13.15 Schallplatten -Allerlei *
14.15 Vom Büchermarkt
15.00 Aus d . Welt d . Oper

Werke v . Giuseppe Verdi
16*00 Die Reportage
l (h30 Denken Sie bitte daran
18.25 Glocken zum Sonntag19.00 Innenpol . Kommentar
20 .00 Musik , die unsere

Hörer wünschen
22.20 Sportrundschau
22.30 Der SWF bittet zum

Tanz d >
UKW

11.00 Schwarzw . Musikanten
11.30 Carl Zuckmayer :

Die Erzählungen
13.00 Unser kling . Dessert
14.00 Musik a . Wochenende
14.40 Wetterbericht
14.45 Techn . Briefkasten
15.00 Von den Jugendverbd .
16.30 SWF - Orchester
20.00 Innenpol . Kommentar
20.15 Kl . Unterh .-Orchester
21.00 Hörspiel : „ Antigone "
22.20 Was ieder gern hört !

Studio Tübingen
17.40 Streifzug

UKW
15.30 Interessant
18.30 . morge isch dr

Sonntisch da !"

An Werktagen gleichbleibende Sendungen : 4.55 Sendebeginn , 5.00
Frühmusik . 5.20 Marktrundschau ; 5 .30 Nachrichten ; 6.00 Nachrichten ;
6.05 Das geistliche Wort ; 6 .40 südwestd Helmatpost : 7.00 Nachrichten ;
7.05 Das geistliche Wort ; 7.15 Werbefunk ; 7.55 Nachrichten ; 8 .00
Frauenfunk . 8 10 Wasserstände ; 8 .15 Melodie » am Morgen ; 9.00 Nach¬
richten ifiio Suchdienst : 10.15 Schulfunk - 1145 Landfunk (außer

öäaaeutscfie / flundfunk Stuttgart
Mo . und Fr ) , 12 00 Musik am Mittag , 12.30 Nachrichten . 12.45 Echoaus Baden . 13.00 Werbefunk ; 15.00 Schulfunk (außer Samstag ) ; 15.15Aus der Wirtschaft (außer Sa . ) . 16 00 Nachmittagskonzert (außer Mi.u . Do . ) ; 17 40 Südwestdeuische Heimatpost . 18.30 Kurznachrichten . 18.45
Stimme Amerikas : 19.30 Nachrichten ; 19.45 Von Tag zu Tag fauß . Sa .) ;22 00 Nachrichten : 24 00 Nachrichten ; 0 .05 Sendeschluß (Mo und Fr .).

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag
7.15 „ Uber Berg und Tal “
8.00 Landfk . mit Volksmusik
8.30 Aus d . Welt d . Glaubens
8.45 Evang . Morgenfeier
9.15 Geistliche Musik
9.45 Zauber der Ferne

10.30 Melodien am S ’Morgen
11.00 Lebendige Wissenschaft
11.20 Die Kantate
13.00 Opernmelodien
13.30 Aus unserer Heimat
14.10 Chorgesang
14.30 Kinderfunk
15.00 Das fröhl Notenkaruss
17.00 „Doppelkonzert “
17.40 P . Wallfisch (Klavier )
18.10 Zum 80. Geburtstag von

Prof Herrn . Friedmann
18.30 Schöne Stimmen
19.00 Der Sport am Sonntag
19.40 Die Woche in Bonn
20 .05 Aus Willy Reicherts

Notenmappe
21.15 Erwin Lehn und sein **

SF -Tanzorchester
21.45 Sport aus nah und fern
22.20 Klingendes Mosaik

UKW
15.30 Kleine SpraChkunde
16.00 Klassik , unterhalten uns
16.45 Briefmarkenecke
21.30 „Die Maske des gelben

Mondes “
21 .45 Walzer v . Job . Strauß

11.00 Schöne Klänge
11.40 Kulturumschau

Kulturelle Vorschau
15.30 Kinderfunk
16.45 Wir sprechen über

neue Bücher
17.00 Konzertstunde
18.00 Aprilschauer !
18.35 Frauenfunk
19.00 Das Abendlied
20.05 Musik für jedermann
21.15 Gespräch über die

Grenzen
22 .10 Militärpol . Kommentar
22.20 Musica Viva - Werke v

Paul Hindemith
23 .30 Stars aus Paris

UKW
18.30 Allerhand a . Schwaben¬

land - Zeitungs - und
Zeitschriftenschau

19.00 Leichte Musik
zum Feierabend

20 .05 Instrumentalkonzert
Fr6d £ric Chopin : Klav .-
konzert Nr . 1 e-moll

20 .45 Das Schauspiel im Rund¬
funk : „Der vielgeliebte
Herr Brotonneau "

22.00 Helmut Zacharias
mit seinem Ensemble
Eine Folge beliebter
Tanzschlager

22 .15 Schlagzeile von morgen

10 .45 Blasmusik
11.00 Das Lesezeichen
11.45 Kleines Konzert
13.45 Hier spricht Berlin III
15.30 Teddy H . Leyh a . Klavier
16.50 Frauenfunk
17.05 Franz . Klaviermusik
18.00 Von fremden Ländern

und Menschen
18.30 Mensch und Arbeit
20 .05 Opernkonzert
21.00 Dr . Rudolf Pechei :

Für und wider
21.15 Für Kenner u . Liebhaber
22.15 Musik . Intermezzo
22.30 Deutschland in der Welt¬

ernährungswirtschaft
23.00 Erwin Lehn und sein

SF -Tan zorch ester
UKW

18.30 Allerhand a . Schwaben¬
land - Zeitungs - und
Zeitschriftenschau

19.00 Leichte Musik
zum Feierabend

20 .05 Das Stuttgarter
Kammerorchester

20.40 „Es gibt auch Herren ,die heißen Geseke "
Eine Funkerzählung

21.00 Das Karussell
Bunte Unterhaltung
in Wort und Musik

21.45 Jazz -Cocktail

14.00 Frauenfunk
14.15 Musikal . Intermezzo
14.30 Kinderfunk
15.30 Julius Bassler a Klav .
16.00 Luige Olivero - Ein

Schriftstellerporträt
16.15 Unterhaltsame Weisen
17.00 Für Eltern und Erzieher
17.40 Fern und doch nah
18.00 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
18.30 Innenpolitische Umschau
20.05 Caprice 1953
20.30 „Firma Müller & Co ."
21.15 Fröhliche Volksmusik
22.10 Wir denken an Mittel¬

und Ostdeutschland
22 .20 Zwei Herzen im

Dreivierteltakt
Duette aus bekannten
Operetten

23.00 Orchesterkonzert
0.05 Unterhaltungsmusik

UKW
19.00 Leichte Musik zum

Feierabend
20.05 Die Sinfonie

Ludwig van Beethoven :
Sinfonie Nr . 1 C -dur

20.30 „Der Spion Gottes "
Eine Hörfolge

21.15 Unterhaltungsmusik
22 .15 Die Schlagzeile

von morgen

10.45 Gartenfunk
11.00 Operettenmelodien
15.30 Heinz Lucas am Klavier
16.00 Konzertstunde
16.45 Schwanengesang

badischer Küchengeister
17.10 Das Karlsruher Unter¬

haltungsorchester
18.00 Das Rundfunk -Unter¬

haltungsorchester
18.30 Sport gestern u . heute
19.00 Das Abendlied
20.05 Großes Unterh .-Konzen
21.20 Filmprisma
21.35 Englische Vokalmusik

d . Elisabethanischen Zeit
22 .15 Das Duo Bunz -Röhrig
22.30 Positive Kritik des

Aberglaubens
il . „ Gedankenlesen
und Wahrträume "

23 .00 Stars aus Hollywood
UKW

18.30 Allerhand a . Schwaben¬
land - Zeitungs - ünd
Zeitschriftenschau

19 .00 Leichte Musik
zum Feierabend

20 .05 Lieder von Fr . Schubert
20 .40 Subjektive Fotografie

Ein Gespräch
21 .50 Tonfilm -Melodien
22.15 Die Schlagzeile

von morgen

11.00 Schöne Klänge
11.40 Kulturumschau
15.30 Kinderfunk
17.00 Weaner Musi - .

Weaner Walzer
18.00 Das Jahr im Lied

„Nun freut euch , Junge .Alte “
18.35 Der Film des Monats
19.15 Im Namen des Gesetzes
20.05 Das Rundfunk -

Sinfonieorchester
21.00 Umstrittene Literatur :

■ Arno Schmidt
21 .30 „ Ein Märchen "
22.15 Das Rundfunk -Unter¬

haltungsorchester
UKW

18.30 Allerhand a . Schwaben¬
land - Zeitungs - und
Zeitschriftenschau

19.00 Die Volksmusik spielt
20.05 Zauber der Musik

Werner Egk :
Vorspiel zur Spieloper
„ Die Zaubergeige "
Gershwin :
Klavierkonzert f-moll
Ravel : Bolero

21.00 „Köpfchen ! Köpfchen !“
Stelldichein in der
UKW -Knoblerklause

21 .45 Erwin Lehn und sein
SF -Tanzorchester

6.30 Morgengymnastik
10.45 Orch . Andr6 Kostelanetz
11.00 Günther Anders liest

eigene Gedichte
11.15 Kleines Konzert
14.00 Querdurch den Sport
14.15 Der Zeitfunk
15.00 Fröhl . Schaumschlagen
15.40 Wir raten Buchtitel

und Autorennamen
16.00 Tanztee der Jugend
17.00 Musik aus Tonfilmen
18.00 Bekannte Solisten
19.05 Glocken der Heimat

läuten den Sonntag ein
Kath . Kirche in Rastatt

19.15 Stuttg . Volksmus . spielt
19.50 Zur Politik der Woche
20 .05 Ein Tanzabend
21.15 Wer weiß - wo ?
21.45 Sportnmdschau
22.15 CarnegifcoLill
22.45 Tanzmusik -
23 .15 Melodie zur Mitternacht

0.05 Das Nachtkonzert

15.00 Unterh - ’/Jiingskonzert
16.15 Volksm¥ *k
16.40 SchachfuuHi
19.00 Musik , die 'Sie sich

wünschen ~
20 .05 Opernkon ^ v
21.15 „ Schön , schöner ,

am schönsten “

Sonntag
17.00 „Der fremde Matrose "

Hörspiel v . Hörschel¬
mann (V)

20.00 Operettenparade (NW )
20.00 Familie Hesselbach : „Der

Wahrsager " . Eine hess .
AUtagschronik v . u . m ,
Wolf Schmidt (HR )

20.05 Musik z . Sonntag (BR )
20.45 Wer kennt Euch so ?

Ein Privatissimum gro¬
ßer Sänger (HR )

20.50 Walzertraum . Operette
v . O . Straus (B)

21.00 Dammbr . i . Osten (NW )
21.30 Große Erzähler (R)
22.15 Tanzmusik (NW )
22.30 Wir bitten z . Tanz (HR )
22.30 Stunde der Melodie (R)
22.45 Kabarett im Studio (NW )
23.15 Melodie zur Mitter¬

nacht (NW )

Montag
17.00 Tanzmusik (B)
19.30 Sinfoniekonzert (NW )
20.00 Hörspiel „Afrikanische

Hochzeit “ von Erich
Paetzmann (HR )

20.00 Der bunte Teller (BR )
20.01 Schlager der Woche (R)
20 .15 „Heiterer Bodensee " (V)
21.05 Unterh . Klänge (HR )
21.00 Wunschkonzert (V)
21.15 Abendkonzert (BR )
21 .15 Wer Gott lieb hat ,hat keine Angst .

Hörspiel (NW )
22.20 Sinfonie , Nr . 41 , C -dur ,

„Jupiter " v . Mozart (V)
22 .30 Abends in Paris . Chan¬

sons u . Musette (BR )
22.40 Musik im Zeitalter

der Technik (B)
23.00 Nachtkonzert (BR )
23.20 Der Jazzclub (HR )

Ctus anderen öendeprogrammen B — Beromünster ; BR — Bayerischer Rfk . . HR - Hessischer
Rfk . : NW — Nordwestdeutsch Rfk . : R — Rias : V — Vot ^rlberg

Dienstag
17 .00 W. A . Mozart : Quartett

Nr . 17 in C -dur (B)
18.00 .Schallplatten (B)
19.15 „Die große Chance " (V)
19.30 Hans Bund spielt (NW)
20.00 Münchner G’sehichten

(HR )
20.00 Hereinspaziert (NW )
20.00 Sinfoniekonzert (B)
20 .00 Der Chef kommt um

sechs . Ein Hörspiel
v . Simon Glas (BR )

20.06 Sinfoniekonzert (R)
20.15 Operette (V)
22.10 Ted Heath und sein

Orchester (NW )
22 .20 Das Abendstudio (HR )
22 .30 MUSik-BOX (NW )
22.45 Kleine Melodie (BR )
22.50 Tanzmusik (V)
23.20 Musicaleum (BR )
23 .30 Rias - Tanzorchester (R)

Mittwoch
18.00 Der Rütlischwur (B)
20.00 Sinfoniekonzert (HR )
20.00 Die Teresina .

Operette v . Oscar
Straus (NW )

20.01 Musik aus „ Othello " (R)
20.10 Kleines Konzert (B)
20.15 Sie wünschen . . .? (BR )
20 .45 „Die kleinen Sünden "

Hörspiel v . Heynicke (R)
21.00 Volkskonzert (V)
22.20 Musikal . Kunterbunt (V)
22 .30 Meister ihres Instru¬

ments (BR )
23.00 Vesco D ’Orio und sein

Ensemble (NW )
23.05 Berking spielt (HR )
23.10 Johannes Brahms (R)
23 .25 Das Orchester Kurt

Edelhagen (BR )
23 .35 Musik b . Mitternacht (V)
0.15 Das zärtliche Klavier (R)

Donnerstag
20 .00 Lieblingsmelodien

unserer Hörer (HR )
20.00 Operettenkonzert (BR )
20.01 Berliner Luft (R)
20.15 Prozeß u . d . Esels Schat¬

ten nach Wieland (V)
20 .15 „ Schwester Henriette " .

Ein Monolog -Hörsp . (B)
20.25 Schöne Opernkl . (NW )
20.55 Es wurde dunkel v . dem

Abend . Hörspiel v . Fred
C. Siebeck (NW )

21 .15 Die schlaue Stunde (BR )
22.10 Opernklänge (NW )
22.20 Kleine Barmusik (V)
23.05 Tanzmusik (HR )
23.15 Musikalisches Nacht¬

programm (NW )
23.30 Frz . Kammermusik (BR )
23.31 Musik v . Mitternacht (R )

1.15 Berliner Kapellen
zum Tanz <R)

Freitag
20.00 Streicherserenade (HR )
20.01 Abendmusik (R)
20 .15 Handharmonikakonzert

der Hebling -Schule (V)
20.30 Rondo alle turca (NW )
20 .50 Haarsträubendes aus

Alaska . Hörwerk von
Peter v . Zahn (HR )

21 .00 Sinfoniekonzert (BH)
21 .45 Klaviermusik v . Claude

Debussy (B)
22 .10 Hier Radio Wsay (NW )
22 .20 Johannes Brahms (HR )
22.20 Leise Klänge zum

späten Abend (V)
23.05 E . Börschel spielt (HR )
23.10 Der Tag klingt aus (BR )
0.05 Saludos Amigos - Tanz¬

mus . a . Südamerika (BR )
0.15 Kammermusik (R)
0.30 Rhythmische Klänge

nach Mitternacht (NW )

Samstag
19.30 Der Männerchor (NW )
20 .00 Wer gegen wen ? (HR )
20.00 Bummel am Abend (NW)
20.01 1000 bunte Takte (R)
20.15 So kiingt ’s in . . . (V)
20 .15 Die weiß -blaue

Drehorgel (BR )
21.00 Unterhaltungskonz . (V)
21.00 Die Arche Noack (P )
21.30 Walzerklänge

v . Joh . Strauß (HR )
21 .30 RF -Tanzorchester (BR )
22 .10 Robert Schumann (NW)
22.25 Wir bitten z . Tanz (BR )
22.30 Unterhaltungsmusik (R)
22 .40 Tanzstudio (NW )
23.00 Mitternachts -Cockt (HR)
23 .00 Wir bitten z . Tanz (R)

0.15 Tanz um Mittern . (NW)
0.25 Barmusik (R)
1.00 Jazz -Party (HR )
1.05 Tanzmusik (R)

\

18 I *

Seit 1907 gibt es Persil ! Doch die Laboratorien der
Henkel -Werke ruhten nicht : Jeder Fortschritt in der Wissenschaft

des Waschens kam Persil zugute . Persil wurde immer vollkommener ;
persil - gepflegte Wäsche immer weißer und strahlender .

Und der schönste Erfolg : immer größere Schonung
der wertvollen Wäsche durch Persil . Auch die Hausfrau unserer Tage sagt mit Recht

für die große wie die kleine Wäsche

Persil
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